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4500 Mann 
Sind bis jetzt für die neuen Regimenter ans 
geworben. — 10,000 fehlen noch immer. — 

Ankunft neuer Truppen in Manila. 

New Horf, 24. Juli. Eine Spezials 
depefche aus der Bundeshauptitadt be= 
faat: Nach den bisherigen Berichten, 
melde dem Generaladjutanten Corbin 
zugingen, tft ungefähr ein Drittel ber 
Mannjchaften für die neuen zehn Regi— 
menter angemorben, nämlich 4500 
Mann. E3 werben noch 10,000 mehr 
bedurft; Corbin aber glaubt, daß bin- 
nen zwei Wochen auch diefe aufgebracht 
fein würden. 

E3 wird erklärt, daß, jelbft menn e3 
bald zu einem Friedensfchluß auf den 
Philppinen=|nfeln fommen follte, ein 
fiehendes Heer von mindeftens 80,000 
Mann auch fernerhin erfordert würde! 

| Aus Manila wird gemeldet, dat da3 
| amerilanijche Transportboot „Zealan= 
dia“ mit Truppen und Vorräthen von 
San Francisco dort eingetroffen ift. 
Wajhington, D. E., 24. Juli. Ge: 
neralmajor Dtis telegraphirt bem 
Kriegsdepartement, daß auch das 
Iransportboot „Sheridan“ mit 1006 
Mann Truppen (Reguläre und neue 
Refruten) heute in Manila eingetroffen 
it. Dasjelbe brauchte nur 28 Tage 
für die Fahrt von San Francisco bis 





nah Manila. 
San Francisco, 24. Auli. Das 
Transportboot „Tartar“ iſt heute 


Joe Wheeler und einer Anzahl Regu— 
lärer und Rekruten nach den Philip— 
pinen⸗Inſeln abgefahren. 

Jede Stunde wird hier das Eintref— 
fen des Kreuzerbootes „Boſton“ er— 
wartet, welches ſchon 45 Tage von Ma—⸗ 
nila unterwegs iſt (aber in Nagaſaki, 
Sapan, anlegte) und eine Anzahl ent- 
laffener Matrofen bringt, die unter 
Demen in der Geefchlacht auf der Ma= 
nila-Bai gefämpft hatten. 

Manila, 24. Juli. mei Tpanifche 
Mönche, die in Verkleidung reiften und 
angeblih die Weberbringer michtiger 
Nachrichten von der Filipinos-Xunta 
in Hongfong an Aquinaldo find, wur 
ben von ben amerifanifchen Behörden 
heute verhaftet, als jie an’3 Land 
fließen. 

London, 24, Yyli. Die hiefige Junta 
der Filipinos berichtet, daß Admiral 
Demen, der fich jebt in Trieft befindet, 
Weifung von der amerikanischen Regie- 
rung babe, fih auch mit Profeffor Blu=- 
mentritt von Wien und Dr. Meder von 
Dresden, zwei herborragenden Bertre- 
tern oder Freunden ber ilipinos in 
Europa, zu befprechen und fie eindring- 
lich aufzufordern, ihren Einfluß dahin 
aufzubieten, daß bie Filipinos die 
Waffen ftredten. 

rerner meldet die Xumnta, daß ein, 
foeben von Manila zurüdgefehrter und 
in Zondon meilender Yournalift eine 


Vormittag um 11 Uhr mit General 


Anzahl Photographien auf den Philip- | 


pinen=“nfeln aufgenommen habe und 
diejelben in ben Ver. Staaten bei einer 
Reihe, mit dem Stereoptifon illuftrir- 
ter Vorträge verwenden werde. Diefe 
Vorträge Jollen unter den Wufpizien 
der „Anti-mperialiftifchen Liga“ nr 
finden, und bie betreffenden Bilder fol- 
len meijtens jämmerlich abgemagerte 
amerifanijche Freimillige zeigen, melche 
ben cubanifchen „Reconcentrados“ ahn 
lich fehen! 

Neues Grubenunglüd, 

zo Matın werden verfchüttet. 

Pittsburg, 24. Juli. Eine Spezial: 
depejche aus Bromnspille meldet, baf 
fih zu Grinditone eine verhängnißpolle 
Kohlengruben-Erplofion ereignete, und 
8 Mann getöbtet wurden. 

(Später:) Daslinglüd ereignete 
fi in der Grube der „Reditone Coal 
Dil & Bas Co.“ zu Grindftone infolge 
„IShlagender Wetter.” Etwa 70 Mann 
befanden ich zur Zeit in der Grube. 
Nach den lehten Nachrichten find Die 
Acht, die man für getödtet hielt, nur 
verwundet. Aber da3 Schidjal aller 
Uebrigen ift noch zweifelhaft! 

Das Sängerfciht von Yond dur Lac. 

Fond du Lac, Wiz., 24. Juli. Das 
4. Sängerfeft des Nord-Wisconfiner 
Sängerfeftbezirts ijt vorüber. Das- 
jelbe war fomwohl in fünftlerifcher, wie 
auch in finanzieller Hinficht ein gran- 
diojer Erfolg. 

Der lehte Haupttag bejtand in einer 
pompöfen Parade, Konzertmufit, Maj- 
fenhor-Gefang in der freien fchönen 
| Natur und in einer ilalieniſchen Nacht 

mit Feuerwert, SNumination u. f. m. 

Den Schluß. des Teiles bildete ein 

äußerft fideles Tanzkränzchen.. Alles 

verlief in der ſchönſten, harmoniſchſten 

Meife, fo aud) die Bezirfstagfagung, in 

melcher einftimmig bejchloffen murbe, 

das fünfte Sängerfeft des Nord-Wis- 

confin Sängerbezirt3 im Jahre 1900 

in dem fchönen Green Bay abzuhalten 

und im Sahre 1902 gemeinschaftlich 

mit dem DOft-Wisconfin Sängerbezirt 

ein großes Gängerfejt in- Szene zu 
ſetzen. 

Am Klondike ungekommen. 

Laporte, Ind., 24. Juli. Alexander 

Wilhelm, ein hervorragender Anwalt, 

war bor mehreren Jahren nad) Der 

_ Übung von Unterjelagungen ver= 

‘#7, Schwundben. E3 wurde jpäter befannt, 

daß er an freumbe gejchrieben hatte, 

er wolle in der Klonbite-Region nad 

Gold graben, um mit bem Erträgniß 
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Zroß der Milizen 
dauerten die Streif-UInruhen in Cleveland 
fort. -— Sonftiges von Arbeiterfämpfen. 

Cleveland, 24. Zuli. Heute Vormit- 
tag war die Stadt ruhig, während des 
Sonntags aber hatte e& troß der An- 
mefenbeit der Truppen einen Aramall 
nach dem andern gegeben. Die Milizen 
wurden jtet3 mit der Zerftreuung ber 
Volfsmaffen an den Straßenbahnges 
leifen in Ihätigfeit erhalten. Bedeu— 
tender Schaden wurde bei den Tumul- 
ten übrigens nicht angerichtet. Ein 
Mann, welcher ein Gefchoß fchleuderte, 
twurbe bei dem Verfuch, der Verhaftung 
zu entgehen, angejchoflen. 

Befonder3 ernjt wurde die Lage am 
Sonntag Ubend. Ym fernen Djtende 
wurde ein Straßenbahnmwagen ber Eus 
clid Avenue in die Quft gefprengt, und 
9 Berfonen wurden babei verlett. 

Die Verlegten find: Fred. Smith 
und jeine Gattin, Frau Harris, Frau 
Lead, Dora Scheuber, rl. Schwitzler, 
Albert For, der Motorbedienftete Wr. 
Dreggers von St. Loutz und ein Unbe- 
fannter. Eima 20 Berfonen waren 
auf dem Waggon, der |chmwer befchädigt 
wurde. Die nicht verlegten rauen 
wurden ohnmäcdhtig meggetragen. 

Man glaubt, daß zwei Männer, mel- 
che wenige Minuten vor der Erplofion 
in einem Einfpänner an ber Stelle vor- 
üb-rfuhren, Nitroglyzerin auf das Ge- 
leife gebracht hätten. 

Einen böfen Auftritt gab e& aud) an 
Burton Str., unweit Trenton Str., mo 
etwa 2500 PBerfonen zmel Straßen 
bahnmwagen bombardirten und auch bie 
Polizei zurüdichlugen, aber durch ei- 
nen Fatholifchen Briefter, Namens 
Wenceslaus, Panuaska, welcher vom 
Gottesdienſt weg herbeieilte, einſtweilen 
bor mweiteren Gemaltthaten zurüdgehal- 
ten wurden. Später erhielt die Boltzei 
Beritärfung und Jchoß in die Menge. 
Uber diefe mich erft bei einem Bajonett- 
Angriff ſeitens einer Miliz-Kompagnie 
zurück. Doch wurden keine weiteren 
Verſuche gemacht, die Holmden XAne.- 
Waggons laufen zu laſſen. 

Aehnliche Auftritite gab es noch an 
mindeſtens vier anderen Stellen. Wäh— 
rend eines Angriffs auf einenStraßen— 
bahnwagen in der Pearl Str. am 
Sonntag Abend wurde Fraufatharine 
Meyer, welche ganz ruhig auf der Be- 
randa ihrer Wohnung faß, von einer 
Kugel, die der Konbufteur Ruffel ab- 
feuerte, in die Hand getroffen. Unmeit 
des Cuclid Creek wurde ein Spreng- 
ftoff unter einem Vorftadt-Waggon zur 
Erplojion gebracht, und der Motor-Be- 
bienjtete, der übrigens ein Gemerf- 
Ichaftler ift, jchwer verlegt. 

Eleveland, 24. Juli. Heute Nachmit- 
tag rief ein 15jähriger Junge, Sohn ei- 
nes Yleifchers Namens Kornmeik, der 
Bemannung einesStraßenbahnmwagens 
in der Orange Str. „Scab“! entgegen. 
| Der Kondufteur [prang ab, verfolgte 
| den daponrennenden Jungen und fchoß 
ihn todt! Ralph BP. Hamley heißt ber 
Kondufteur; er befindet fich in Haft. 

E3 war nothmwendig, ihn fehr fchleu- 
nig in Haft zu nehmen; denn bereit3 
batten fich etwa 1000 Berfonen unter 
dem Geſchrei „Lyncht ihn!“ angeſam— 
melt und Auch einen Strick herbeige— 
bracht. Eine extra⸗-große Polizei-Ab⸗ 
theilung bewacht jetzt den Verhafteten 
in der Zentral-Polizeiſtation. 

Die Straßenbahn-Geſellſchaft hat 
| $1000 Belohnung auf die Feſtnahme 

Derjenigen gejeßt, welche den Waggon 
. ber Euclid Ave .in die Luft [preng- 
en. 

Auch Lat fih der Bürgermeiſter 
Harley entfchloffen, noch andere 1000 
Mann Miliztruppen zu verlangen. 

Heute ift bier auch der nationale 
Keffelmadher = Verband zufammenge- 
treten. 3 follen Gefchäfte von großer 
Wichtigkeit vorliegen. 

Evanspille, Ind., 24. Juli. Nach 
Beratungen mit hervorragenden An— 
mälten gelangten Sheriff Roopfe und 
die Bolizei zu dem Schluß, daß fie fein 
Recht hätten, Nicht-Gemerkfchafts-Koh- 
lengräber (die auch auf rauen und 
Kinder gefeuert hatten) zu entwaffnen 
oder Streifer nad) Waffen zu durchfu- 
hen. Beide Parteien Haben Drohun- 
gen ausgeftoßen. Die Polizei und bie 
Sheriffs-Mannfchaften find verftärtt 
worden. 

New York, 24. Juli. Die neue poli- 
tiſche Arbeiterparlei, welche in „Cla— 
rendon Hall“ unter den Auſpizien des 
Gewerkſchaften -Bundes organiſirt 
wurde, iſt eine direkte Folge des Stra— 
ßenbahn-Streils in New York und 
Brooklyn. Es wurde übrigens in der 
Verſammlung zu weiterer Unter— 
ſtützung der Streikenden aufgefordert. 

An den Straßenbahnen ſelbſt merkt 
man von dem Streik faſt gar nichts 
mehr. 

Die Arbeiterführer hörten mit Be— 
friedigung, daß der Staatsgouverneur 
Rooſevelt beſchloſſen habe, die Klagen 
der Straßenbahn-Angeſtellten über 
maſſenhafte Verletzung des Zehnſtun— 
den-Geſetzes ſeitens der Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaften zu unterſuchen. 
Böhmiſche⸗ amerikauiſcher Frauen⸗ 

Kouvent. 


Detroit, 24. Juli. Morgen mirb 
bier die 11. Jahresfonvention des 
böhmifch-amerifanifchen Frauenverein- 
Verbandes eröffnet. E3 find Delegaten 
aus Chicago (von 13 böhmiſchen 
Yrauenvereinen), Cleveland, Gt.Louis, 
Allegbany und anderen Städten er- 





[hienen. Der Verband umfaßt im 
Ganzen 65 Vereine mit 4181 Mitglie- 
| bern. Bien wird bie Konvention 
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Chicago, Montag, den 24. Juli 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ausland. 


Beginn des Dreyfus-PBrozefles. 
Ueuerliher Angabe zufolge am 7. Auguft. 

Paris, 24. Juli. Es wird jetzt be— 
kannt gemacht, daß die neue kriegsge— 
richtliche Prozeſſirung von Hauptmann 
Dreyfus in Rennes am 7. Auguſt be— 
ginnen ſolle. 

Matthieu Dreyfus beſtätigt, daß 
man ſeinem Bruder auf der Teufelsin— 
ſel eine gefälſchte Depeſche zeigte, wel— 
che beſagte, daß Madame Dreyfus zwei 
Jahre nach der Deportirung ihres Gat- 
jet bon einem Kinde entbundben worden 
ei! 

Wie man nachträglich erfährt, hatten 
fih auch fanatifche Filcher in Quibe- 
ton verfchworen, Dreyfus in denHafen 
zu werfen, jobald er nach feiner Riüd- 
fehr von der Teufelzinfel dort landen 
follte; indeß wurde durch den furchtba= 
ren Regenfturm und die Verfpätung 
der Ankunft die Ausführung dieſes 
Planes verhindert. Die Meiften glau= 
ben, daß, wenn e3 dahin gefommen 
märe, bie anmejenden Soldaten fich 
den Filchern gar nicht widerfegt haben 
mürben; einer ber Soldaten fol fogar 
den Ruf auggeftoßen haben: „Wir find 
beauftragt, ihn zu bemachen, — mir 
bofften, wir wären gefommen, ihn zu 
erſchießen!“ 

Droht mit Belagerungszuſtand. 

Berlin, 24. Juli. In der ultrakon—⸗ 
ſervativen „Kreuzzeitung“ hat der Pri⸗ 
vatdozent A. v. Wenkſtern, welcher an 
der hieſigen Univerſität über Geſchichte 
und Theorie des nationalökonomiſchen 
und ſozialen Lebens und über deutſche 
Sozialpolitik lieſt, eine Artikelreihe 
veröffentlicht über poſitive Politik ge— 
genüber den rothen Gewerkvereinen, in 
welcher er frank nud frei erklärt, daß, 
wenn die „Zuchthausvorlage“ nicht Ge= 
ſetz würde, das einzige Mittel, die be— 
ſtehende Geſellſchaft aufrecht zu erhal— 
ten, die Proflamitung des Belage- 
rungsguftandes fein würde. Die fo: 
zialdemofratifche „Neue Zeit” dagegen 
fordert dazu auf, „dem unbeugfamen 
Willen des deutfchen Kaifers den un 
beugfamen Willen der deutfchen Arbei- 
ter entgegenzujeßen“. 

Wer forrigirte das Stenogramm? 

Berlin, 24. Juli. Der fozialiftifche 
„Vorwärts“ mill jet als ficher erfah- 
ren haben, daß der Büreau-Direftor 
des Neichstages, Geheimer Regierungs- 
rath Anad, die befannte „Korrektur“ 
des amtlichen Stenogramms über bie 
Augeinanderfegung zmifchen dem 
Reichstags-Präfidenten Balleftrem und 
dem preußifchen Hanbel3minijter Bre- 
feld vorgenommen habe, Doch meik 
auch der. Vorwärts nicht, ob Anad von 
irgend Yemanden zu ber Wenderung 
veranlaßt worden fei. 

Ernft Scherenberg’8 Geburtstag. 


Berlin, 24. Juli. Der meithin be= 
fannte Deutjch-patriotifhe Dichter 
Ernft Scherenberg, welchem in feiner 
engeren Heimath jo oft der Beiname 
be3 „Pommer’fhen Homer” gegeben 
wird, feierte feinen 60. Geburtstag (er 
erblidte 1839 in Swinemünde da3 
Licht der Welt), und ed ging ihm eine 
Menge herzliher Glüdwünfche von 
Nah und Fern zu. 

Kanal:Gröffnung verihoben. 

Berlin, 24. Juli. Neuerdings wird 
mitgetheilt, daß die Eröffnung des 
Dortmund-Emd-fanal® verjchoben 
werden mwird, damit auch Kaifer Wil: 
helm den Zeremonien beimohnen Tann. 
E3 heißt jet, bie einzige Aenderung 
im ursprünglichen Plan des Kaifers 
beftehe in einer Verlängerung feiner 
nordiijhen Rundfahrt. 

Soldaten leiden von der Site. 

Berlin, 24. Juli. Infolge der unge: 
möhnlichen Hite haben die Soldaten 
bei den Sommer-Uebungen und Erer- 
zitien fchwer zu leiden und find mehr- 
fache Todesfälle vorgefommen. In Kö- 
nigsberg in Preußen ftarb der Gefreite 
Dtto Groeb beim Ererzieren auf der 
Stelle. 

Klerikal⸗ſozialiſtiſches Wahl⸗ 

bündniß. 

Mannheim, 24. Juli. Wie bei den 
jüngften bairifhenWahlen, hatauch für 
die, demnächit jtattfindendenLandtags- 
wahlen in Baden da3 Zentrum mit 
den Sozialiſten ein zeitweiliges Bünd— 
niß geſchloſſen, um die Liberalen an die 
Wand zu drücken. Der Berliner „Vor— 
wärts“ bezeichnet dies als eine prächtige 
Ironie auf die Behauptung, daß das 
Zentrum an Macht im Reiche verloren 
haben ſolle, während es ſich durch die— 
fen „Kuhhandel“ feinen Einfluß in 
Baiern gefichert und vergrößert habe 
und das Gleiche jet in Baden thue. 

Ein Fürft verunglüdt. 


Blankenburg, Thüringen, 24. Yuli. 
Bei einem Ausflug nad) dem Schwarzas 
thale rutjchte der Fürft Günther von 
Schmarzburg-Rudolftadt auf dem Ge- 
töll am Ufer der reißenden Schwarza 
aus und fam zu all. - Er zog fich eine 
fchmerzhafte Verlegung am Fuße zu, 
melde die Unlegung eines Ber- 
bandes noihmendig machte und ben 
Fürften für längere Zeit an das Kran 
fenlager fefleln bürfte. 

Neue Beulenpeft:Opfer. 

Kairo, Egypten, 24. Juli. Iroß ber 


Verfiherung ber britifch-egyptifchen 
Behörden, daß fie die Beulenpeft in 


Alerandria unter Kontrolle gebracht 
hätten, find dort in den lebten neun 
Tagen mwieber jechd neue Erfrantungen 
diefer Art und eine gleiche Anzahl To- 
besfälle vorgefommen. Im Ganzen 
ereigneten fich bi jet dort 74 Beulen- 
——————— bon denen 32 töbl- 


ir 






da3 Schwimmbab 
2 3" genannt 


Vom Blitz erſchlagen! 

In 100 Perſonen fährt der Wetterſtrahl 

hinein. 

Berlin, 24. Juli. Während eines 
heftigen Gewitterſturmes am Sonntag 
wurden 40 Perſonen, die ſich am 
Bahngeleiſe in Charlottenburg gegen 
ein Drahtgitter lehnten, vom Blitz ge— 
troffen. Drei derſelben wurden ge— 
tödtet, und 20 ſchwer verletzt. 

Berlin, 24. Juli. Ueber das ſchon 
kurz erwähnte Blitz-Unglück in Char— 
lottenburg iſt noch mitzutheilen: Unter 
denAuſpizien polniſcher Vereine fan— 
den zu Charlottenburg Turn- und 
Zweirad-Wettübungen am Sonntag 
Nachmittag ſtatt. Ueber 1000 Perſonen 
waren zugegen, und dieUnterhaltungen 
waren im ſchönſten Gange, als ein hef— 
tiges Gewitter losbrach. Ein Blitzſtrahl 
ſchoß in die große Fahnenſtange nie— 
der, und man ſah viele bunte Flämm— 
chen an den Seitenſtäben niederzüngeln. 
Der Blitz ſprang auf die Zuſchauer— 
Tribüne und hier gab es einen ſchreck— 
lichen Auftritt. 100 Perſonen wurden 
niedergeworfen, 3 derſelben getödtet 
und 16 ſchwer verletzt. Es entſtand na— 
türlich eine allgemeine Panik. 

Die ſofort Getödteten ſind zwei 
Frauen und ein Mann; ihreLeichen zei— 
gen gräßliche Brandwunden; es war 
ein entſetzlicher Anblick, als die Flam— 
men über ihre Körper dahin züngelten. 

Außer den Getödteten und Schwer— 
verletzten wurden noch in der Panik 25 
Perſonen leicht verletzt. 

Vom Dampfroß zermalut. 
Ein Ausflügler-Unglück in Württemberg. 


Stuttgart, 24. Juli. Zu Heidenheim 
an der Brenz wurde heute früh an 
einem ebenen Bahn-Uebergang + eine 
Tally-ho⸗Kutſche, die mit Ausflüglern 
gefüllt war, von einer Lokomotive ge— 
troffen. Fünf Perfonen wurden auf 
ber Stelle getöbtet, und jech& andere 
fhlimm vermimdet. Die Kutjche 
felbft wurde völlig zertrümmert. 


Dr. Arons freigeiproden. 


Berlin, 24. Juli. Der preußifche 
Unterrichtämintfter Boffe hat wieder ei= 
ne Niederlage bei-feinen Verjuchen er= 
litten, die&ntfernung des ſozialiſtiſchen 
Dr. Arons (Schwiegerſohns des Ban— 
kiers Bleichröder) n ber Berliner 
Univerfität herbeizuführen, wo er Pri- 
valfollegien über Mathematit und 
Phyſik lieſt. Dr. Arons wurde auf 
Grund eines, im vorigen Jahre vom 
preußiſchen Landtag angenommenen 
Geſetzes vom Univerktätögericht pro= 
zeflirt, aber freigefprochen. Das Ver- 
bift befagt, daß der Brofeffor in feiner 
Weife die, ihm bom Gefe vorgezeichne- 
ten Grenzen überfäritten habe. Die 
meiften Berliner Blätter billigen die- 
fen Spruch; drfelbe fteht mit der Hal- 
tung im Einflang, welche die Berliner 
Univerfität bereit3 im Jahre 1895 ein- 
nahm. 

Minifter Boffe hat aber jegt an das 
preußiijhe Gejammtminifterium, die 
nädfthöchfte Autorität, appellirt, und 
e3 it beinahe gewiß, daß diefes gegen 
Dr. Arons entjcheiden wird. 

Preugenfürdtiger Leitartitel. 

München, 24. Juli. Trotz ſeines 
jüngſten Wahlſieges iſt dem bairiſchen 
Zentrum gar nicht ſehr zuverſichtlich zu 
Muthe. Die „Neue bairiſche Zeitung,“ 
das offizielle Zentrumsorgan, ſchreibt 
in einem, wehmüthig gehaltenen Leit— 
artikel: Alles mache den Eindruck, als 
ob Baiern der Mediatiſirung durch 
Preußen und das Reich entgegenge— 
drängt werde. Dies ſei zugleich 
Baierns und Oeſterreichs Schuld. Die— 
ſelben hätten ſchon die preußiſchen 
Pläne aus deſſen Zollbereinspolitik von 
1850 bis '62 erkennen können, ſie hät— 
ten ſie aber nicht geſtört, bis ſie durch 
den Waffenerfolg von 1866 beſiegelt 
wurden. Für Baiern wäre es beſſer 
geweſen für die Wahrung ſeiner Selbſt— 
ſtändigkeit, wenn König Ludwig J., an— 
ſtatt eine Menge Geld für Kunſt und 
Kunftbauten auszugeben, da3 Geld für 
die Schaffung einer guten bairifchen 
Armee verwandt hätte. 

Der Typhus graflirt. 


Dresden, 24. Juli. Sm DorfLöbtau, 
in der Kreishauptmannjchaft Dresden, 
brach eine ſchwere Typhus-Epidemie 
aus. Bis jetzt ſind 50 Erkruankungen 
gemeldet worden, darunter drei mit 
tödtlichem Ausgang. 

An Kohlengas erftidt. 

Breslau, 24. Juli. Zu Schmolz im 
Schlefifchen Negierungsbezitt Oppeln 
erftidten der Bahnarbeiter Beder mit 
Frau und Kind, fowie die Mutter 
Beckers an Kohlengas. 


Dampfernachrichten. 
Anagaetommen. 
New York: Aragonia von Antwer⸗ 
pen (mit 221 Paſſagieren), Cevic von 
Liverpool; Blandaff City von Briſtol. 
(Weitere Depeſchen auf der Innen⸗ 
ſeite.) 
(Telegraphiſche Rotlaen auf der Inneaſeite.) 


Lokalbericht. 
Ein neues Volksbad. 


Heute iſt mit der Herſtellung des 
neuen Volksbades an Groß Ave., zwi⸗ 
ſchen der 46. und 47. Str., begonnen 
worden, für welches derStabrath fchon 
Im vergangenen Jahre bie benöthigte 
Bewilligung gemacht Hat. Urfprüng- 
Lich jolte die neue Babeanftalt das 
„Mary €. MieDomell-Bad“ getauft 
werben, da Sl. U aber bas 
Patronat danfend ablehnte, jo mirb 
d einfah „Bad Ro. 
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Der Styles⸗Prozeß. 


Die Tochter der Angeklagten auf dem Zeu— 
genſtand. 

Vor Richter Waterman wurde heute 
mit der Verhandlung der gegen Frau 
Auguſte Styles ſchwebenden Mordan— 
klage fortgefahren. Am Samſtag hatte 
man die Verhandlungen ausgeſetzt, 
hauptſächlich aus Rückſicht auf den Ge— 
ſundheitszuſtand der Angeklagten, bei 
welchem lang anhaltende Aufregung 
ſich leicht als verhängnißvoll erweiſen 
könnte. 

Die Vertheidigung führte heute als 
ihren letzten Entlaſtungszeugen die äl— 
teſte Tochter der Frau Styles vor, je— 
nes 16jährige Mädchen, deſſen Geburt 
die Frau Schulz der Angeklagten nie 
hat verzeihen können und welches als 
die unbewußte Urſache zu der begange— 
nen Unthat anzuſehen iſt. 

Belle Olds, ſo heißt die junge Zeu— 
gin, berichtete ausführlich wie ihre 
—58 von jeher verſucht hätte, 
ihre Mutter in ihren Augen herabzu— 
ſetzen. Hauptſächlich aus dieſem Grun— 
de hätten ihre Mutter und ihr Stief— 
vater ſie außer dem Hauſe erziehen 
laſſen. Im letzten Winter, kurz vor 
Weihnachten, habe ihre Mutter ſie nach 
Hauſe geholt. Der Stiefvater ſei damit 
nicht einverſtanden geweſen, denn er 
hätte mit Recht befürchtet, daß es der 
Zeugin wegen zwiſchen deren Mutter 
und Großmutter zu böſen Dingen 
kommen würde. „Eine oder die Andere 
von Euch,“ ſoll er geſagt haben, „wird 
noch an der Geſchichte ſterben.“ — Die 
Zeugin bekundete, daß ihre Mutter, 
richtig vorausſehend, daß die Groß— 
mutter ſie bei ihr verläſtern würde, ihr 
das Dekret der Scheidung einhändigte, 
welches ſie von ihrem erſten Gatten, 
dem Vater der Zeugin, nach ſechsjähri— 
ger Ehe erwirkt hat. (Bald nach Be— 
willigung der Scheidung iſt Olds ge— 
ſtorben.) — Zeugin war im Beſitz des 
Dokumentes, als ihre Großmutter ihr 
erzählte, ihre Mutter ſei nicht geſetzmä— 
ßig mit Olds verheirathet geweſen. 
Zeugin berief ſich dann auf das Schei— 
dungs-Dekret, aber die Alte ſchüttel— 
te heftig mit dem Kopfe und ſagte: 
„Das iſt ganz gleich; ſie waren nicht 
verheirathet, als Du geboren wurdeſt. 
Bei Deiner Mutter kannſt und ſollſt 
Du nicht bleiben. Hier iſt Geld“ — da— 
bei gab ſe dem Mädchen fünfzehn 
Cents — „nimm das und ſuch' Dir ein 
anderes Unterkommen.“ 

Die Anwälte werden vielleicht heute, 
jedenfalls aber bis morgen Mittag mit 
ihren Plaidoyers fertig werden, ſo daß 
ſich das Schickſal der Angeklagten vor 
morgen Abend noch entſcheiden dürfte. 

—— — — — 


Warnung für Eishändler. 


Von heute an ſollen alle Eishändler, 
die noch nicht den benöthigten Gewer— 
beſchein erwirkt haben, ohne Weiteres 
verhaftet und zur Rechenſchaft gezogen 
werden. Das ſtädtiſche Geſundheits— 
amt erklärt, nicht länger mit ſich ſpaßen 
laſſen zu wollen, und wer ſich ſomit 
nicht einer empfindlichen Strafe aus— 
ſetzen will, wird gut daran thun, den 
Beſtimmungen desGeſetzes nachzukom— 
men. Die Polizei iſt angewieſen wor— 
den, alle Zuwiderhandelnden im Be— 
tretungsfalle ſofort feſtzunehmen. 

In Arbeiter-Vierteln ſollen noch 
über hundert Hauſirer unerlaubten 
Handel mit Eis betreiben, und hinter 
dieſen ſind die Behörden beſonders her, 
da eben jene Hauſirer meiſtens Eis ab— 
ſetzen, das nur zu Kühlzwecken geeig— 
net iſt. 








— ——— 


Zödtliher Sturz. 


Harry Kraufe, ein beim Umbau des 
Gebäudes der „ChicagoTelephone Eo.“, 
No. 203 Wajhington Str., beichäftig- 
ter Maurer=Bolier, fand heute einen 
Ichredlichen Tod. Er hatte einen impro= 
pifirten, für die SHinaufbeförderung 
bon Ziegeln und Mörtel bejtimmten 
Fahrjtunl beitiegen und war auf dem= 
jelben bi$ zum neunten GStodiwerf ge= 
langt, al das leicht gebaute Fahrtuhl- 
Gerüft zufammenbrad. Die Aufzugs- 
Mafchine, welche aus einer dvurhStride 
feitgehaltenen, hölzernen Plattform be— 
ftand, fehrte fich nach oben, fo daß 
Kraufe das Gleichgewicht verlor und 
herausfiel. Als ſchrecklich verſtümmelte 
Leiche wurde er im Erdgeſchoß aufge— 
hoben. Der Verunglückte war 44 Jah— 
re alt und wohnte No. 9 Hinſche Str. 

— — “ —“ 

*An Clark und Harriſon Straße 
wurde heute vor Tagesanbruch der in 
der Vorſtadt Lake Forreſt anſäſſige 
Geo. Sims von zwei farbigen Banditen 
angefallen und beraubt. Der Ueberfal— 
lene rief laut um Hilfe, aber die Räuber 
waren ſchon über alle Berge, als die 
heilige Hermandad auf der Bildfläche 
erſchien. 

* Als heute am frühen Morgen 
Robert Reingold, ein Gemüſegärtner 
aus Groß Point auf feinem hoch mit 
Gemüfe beladenen Wagen zu Martte 
fuhr, follidirte nahe dem Calvary- 
Triedhof ein eleftrifcher Straßenbahn- 
wagen mit dem Fuhrmwerf. Der Wagen 
wurde zertrümmert, aber Reinhold 
felbft fam unverlegt davon. 

* Die fterbliche Hülle von Silas Me- 
Bride, welcher in den fünfziger Jahren 
das Amt des yeuermwehrchefs befleidete, 
wurde heute vom Sprigenhaus Nr. 
13—19 Dearborn Straße au3 unter 
großer VBetheiligung der Mitglieder der 
alten freiwilligen Feuerwehr zu Gra⸗ 
be getragen. Unter den Bahrtuchträ- 
gern befanden fich auch ber Feuerwehr: 
ef Denis %. Smwenie und fein Bor- 
gänge r Benner. 





— 


tn * 





11. Jahrgang. — No. 


Anhaltend hohe Sterblichkeit. 


547 Todesfälle wurden in der letzten Woche 
amtlich gemeldet. 


In der vergangenen Woche wurden 
insgeſammt 547 Todesfälle auf dem 
ſtädtiſchen Geſundheitsamte angemel— 
det — 12 weniger, als in der Woche 
vorher, aber immer noch 80 mehr, als 
in dem korreſpondirenden Zeitraum 
des vorigen Jahres! Von den Verſtor— 
benen waren 321 männlichen und 226 
weiblichen Geſchlechts; 119 waren Kin⸗ 
der unter einem Jahr alt, während 53 
der Dahingeſchiedenen bereits das 60. 
Lebensjahr überſchritten hatten. 

Den akuten Unterleibs-Krankheiten 
erlagen 168 Perſonen, dem Schlagfluß 
7, der Bright'ſchen Nierenkrankheit 24, 
der Bronchitis 13, derSchwindſucht 56, 
dem Krebs 18, Krämpfen 15, der 
Diphtheritis 8, Herzkrankheiten 24, 
Nervenleiden 24, der Lungenentzün— 
dung 24, dem Typhusfieber 12, ferner 
dem Scharlachfieber und dem Sonnen— 
ſtich je eine Perſon. Durch Selbſtmord 
endeten 7 Lebensmüde, während 27 
Perſonen anderen gewaltſamen Todes— 
arten zum Opfer fielen. 

Geboren wurden in demſelben Zeit— 
raum 593 Kinder, nämlich 301 Kna— 
ben und 292 Mädchen. 

Dr. Reynolds, der Vorſteher des 
ſtädtiſchen Geſundheits-Amtes, ſchreibt 
in ſeinem Wochenbericht die anhaltend 
hohe Sterblichkeit hauptſächlich den 
eigenthümlichen Witterungsverhältniſ— 
ſen zu, die in den letzten Monaten vor— 
herrſchten. Auch weiſt er noch beſonders 
darauf bin, daß die „barbarifche Me- 
thode der Feier des 4. Juli“ zmei meites 
re Opfer in der vergangenen Woche ge= 
fordert habe, fobaß e3 deren jebt in3- 
gefammt 44 feien. 

Die heute vom Geſundheitsamt vor— 
genommene Analnfe des ftädtifchenLei- 
tung3maffers bat eraeben, daß baffelbe 
„brauchbar“ tft, mit Ausnahme besje- 
nigen au8 der Hnde Bark-Pumpftation, 
melches für „Ichlecht“ erklärt wird, 

_—+. — 


Eine heitere Sadlage. 


Gegenwärtig gibt’3 in der Taylor 
Str. feine Durdhfahrt von Weiten nach 
Diten, weil die alte Brücke, welche dort 
ven Fluß überfpannt hat, entfernt wer= 
den mußte, um Plat für eine beffere zu 
machen. DieBiadutte, welche dftlich und 
meitlich vom Fluß die Eifenbahngeleife 
überbrüden, find zur Zeit im Gebraud). 
Nächitens wird nun die neue Brüde 
aufgejtellt werben, dann aber mwirdb e3 
nöthig fein, die Viadukte, alfo die Zus 
fahrten zur Brüde, zu jperren, denn 
biefe würden in ihrer jebigen Verfaſ— 
fung dem größeren Verkehr nicht 
Stand halten, welcher gufermarten mwä= 
re. — Man hofft, bie betheiligten 
Eiſenbahn-Geſellſchaften zur Vornah— 
me der an den Viadukten nothwendi— 
genAusbeſſerungen bewegen zu können. 
Auch die Viadukte in der Polk und in 
der Harriſon Str. bedürfen dringend 
der Ausbeſſerung. An der Ausbeſſerung 
der Viadukte in der Gegend der 16.Str. 
laſſen die Burlington und die North— 
weſtern-Bahn gegenwärtig arbeiten, 
und die Reparatur-Arbeiten am Mil— 
waukee Ave.-Viadukt wollen die 
Northweſtern- und die St. Paul-Bahn 
baldigſt in Angriff nehmen laſſen. 





Revolver und Meſſer. 


In die Wirthſchaft No. 570 S. Mor⸗ 
gan Str., kam heute zu früher Mor— 
genſtunde ein gewiſſer FrankMeElliott, 
der ſchon wiederholt mit der Polizei in 
Konflikt gerathen iſt, und machte es ſich 
dort in einem Stuhle bequem. Der dort 
als Schankkellner beſchäftigte Thomas 
Higgins befahl ihm, das Lokal zu ver— 
laſſen, was der ungebetene Gaſt verwei⸗ 
gerte. Das führte zu einem Streite, in 
deſſen Verlauf MeElliott einen Revol— 
ver zog und auf ſeinen Gegner einen 
Schuß abfeuerte, welcher dieſen leicht 
am Arm verletzte. Der Schießbold ent— 
kam. 

Im Verlaufe eines Streites, welcher 
um Mitternacht zwiſchen einem gewiſ— 
ſen Patrick Duggan und dem No. 55 
91. Str. wohnhaften Michael Dwyer 
zum Austrag kam, griff der Erſtere 
zum Meſſer und brachte ſeinem Gegner 
eine ſchmerzhafte Stichwunde bei. Der 


Thäter befindet ſich in der Süd— 
Chicago-Polizeiſtation Hinter Schloß 
und Riegel. 
— — 
VBerunglüdt. 





Auf dem an der Canaba- und 
Utlantic-Werfte, No. 452 N. Water 
Str., anfernden Dampfer „Roman“ 
fiel heute der dort bejchäftigte See— 
mann Norman HHhde durch eine Lufe 
in den Schiffäraum hinab und 30g fich 
dabei einen Schädelbrud, fowie einen 
fomplizirten Bruch des Iinfen Armes 
zu. Der Verunglüdte fand im County- 
Hofpital Aufnahme. 


—— 

* Die Verhandlung der neuen Unter- 

Tchlagungs-Anflage gegen E.S. Dreyer 

wurde heute von Richter Gary bi3 mor- 

gen verfchoben und wird morgen wahr 

Icheinlich bis zum Herbft zurüdgelegt 
erden. 

— — — 
Das Wetter. 
Vom Wetterbureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die nädften 18 Stunden folgende Witterung 


in Ausfiht geitellt: 
Chicago und Umgegend: 





Im Ullgemeinen jhön 


heute Abend; morgen jhön und kühler; lebhafte 
nördliche Winde. 
Illi Schön heute Abend und morgen, ausge⸗ 


heute 
* Winde. 

Indiona, Miffouri, Nieder-Mihigen und Wiscon: 
fin: Im Ullgemeinen jchön heute Adend und mor- 
an: ntende . Temperatur; veränderliche, zumeift 
nörbli 


I 8323 ſich der Temperaturſtand von 
n 

e db bis Mittag wie folgt: de 
HERE ne 









Deutiche Heitung 
| Anzeigen. | 
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80 Grad; R 12 Uber 77 Grad; Morgens 
4 Grad; Mittags a Uhr 8) Grab, | 
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Die Stener-Einihägung. 


Die befürchtete Derzögerung in der Sertig- 
ftellung der Kijten icheint glücklich 
vermieden zu werden, 


Präfident Upham und Herr Roy D. 
Weit von der Steuerrevifiond-Behörde 
haben jich in den legten Tagen der Be- 
fürdtung bHingegeben, daß die Ein- 
Ihäpungs =» Kommiffion ihnen bie 
Steuerliften für die Bezirke innerhalb 
ber GStabtgrenzen von Chicago nicht 
rechtzeitig zur Verfügung ftellen würde; 
daß es in Folge deflen unmöglich jein 
mürde, die Revifion innerhalb ber ges 
feglich feitgefehten Frift (Die bis zum 
7. September geht) vorzunehmen; daß 
dann auch die Uenderungen rüdgängig 
gemacht werben müßten, welche die Re— 
pilionsbehörde jchon in ben Steuer— 
liften ber Landbezirfe vorgenommen 
bat; furz, daß die Zeit verftreichen, und 
die Revifionsbehörde am Ende über- 
haupt keinerlei Ergebniffe ihrer Thätigs 
feit aufzumeifen haben mürbe. 

Wie e3 aber jet den Anfchein bat, 
find alle diefe Befürchtungen grumblos. 
Die Einfchägungsbehörde hat alle ihre 
Lijten zur Drudlegung fertig, nur eis 
nige davon müffen noch) einmal auf bie 
Genauigkeit der vorgenommenen Rein 
fchrift geprüft werden. Am 1. Auguit, 
alfo am nächten Dienftag, wird die 
Nevifionsbehörde dann mit ber Prüs 
fung der einzelnen Boten für die Süb- 
feite beginnen und darauf mit ihrer Ar» 
beit ununterbrochen von Bezirk zu Be— 
zirk fortfahren können. 

Die Einfhägung, wie fie in diefem 
Jahre vorgenommen ift, weift für alle 
Stabttheile eine gemwaltige Zunahme 
der Steuermwerthe auf. Am hödjiten 
ftellt fich deren Betrag natilrlich für die 
Südſeite, welche das Geſchäftszentrum 
der Stadt mit ſeinen rieſigenKaufhäu— 
ſern und Kontorbauten einſchließt. — 
Während die geſammten Banken der 
Südſeite im vorigen Jahre nur mit 
83,963, 150 zur Beſteuerung herange— 
zogen wurden, iſt heute der Steuer⸗ 
werth des Vermögens der National⸗ 
banken allein zu 87,147,540 veran⸗ 
ſchlagt worden. Dazu kommt noch 
mehr als eine Million Dollars als — 
Steuerwerth der Staatsbanten. Die F 
Privatbanten, zu mwelchen jo befannte 
Firmen gehören wie X. U. Slaughter 
& Eo., Leopold Mayer & Son, Yar- 
fon, Leah & Eo., Jamiefon & Eo., 
und N. W. Harris & Eo., find hierbei 
noch nicht mitgerechnet, ebenfo fehlen 
einige Banten, die feine offenen Liften 
ihrer Attionäre führen, wie die Ban’ 
of Montreal, die Bant of Nova Sco- 
tia, die Chicago Loan and Truft Eo,, 
die Chandler Mortgage Co. u. ſ. w. 
Daß der Zumahs anSteuermerthen 
unter dem neuen Shftem ein allgemei- 
ner ift, erhellt au3 einem vergleichenden 
Bid auf die Einfhägung des zur 
Stadtgemarkung gehörenden Theiles 
vom Tomnfhip Calumet, mie diefelbe 
fich für das vergangeneahr geftellt hat 
und wie fie jet ausgefallen ijt, näm= 
ich: 





Liegenfhaften . « 
PVeweglide Habe . 


1898 1809 
eo s $1,91,212 %8,564,927 
.. 47,90 201,500 
Zufammen © #0. 8139192 83,766,427 
Durch die nun vorzunehmenbe Repi- 
fion werden vorausſichtlich alle dieſe 
Ziffern eher noch des Weiteren erhöht, 


als herabgeſetzt werden. 
— — —— — 
Feuer. 


In Folge der Exploſion einer mit 
Gafolin gefüllten Kanne kam heute am 
frühen Morgen in dem Haufe von Ro- 
bert Hutdhinfon, Nr. 7948 Central 
Park Ave, Süd Chicago, ein Yeuer 
zum Ausbruch, welches der allein im 
Haufe anmefenden, durch Krankheit 
ihrer Bemwegungsfähigteit beraubten 
Hausfrau fait das Leben gefoftet hätte, 
Frau Hutchinfon war, hilflos im Bette 
liegend, durch den Rauch fhon bemußt- 
[08 geworben, al3 bie Yeuermehr er- 
fchien und die Gefährbete in Sicherheit 
brachte. Der durch bas euer anges 
richtete Schaben beläuft fi auf etwa 
$300. 

Ein Feuer, welches nad Mitternacht 
in dem einem gemiffen Thomas D. 
Carter, von Nr. 655 Carroll Ave, ges 
börigen Stallgebäude in der Vorftab 
Irving Park, ausbradh, hatte die völ 
lige Vernichtung bes Gebäubes zur 
Folge. Der Brandfchaben beläuft fi) 
auf etwa $3500. Der Befiker pflegte 
in bem abgebrannten Gebäude viele 
werthoolle Rennpferbe unterzubringen, 
doch befanden biefe fih zur Zeit 
fümmtlih) auf bem Rennplag in 
Harlem, 





ENT nern ern 


r 
Leichenfund. 


Die hieſige Polizei wurde heute tele⸗ 
phoniſch benachrichtigt, daß am See-⸗ 
ufer nahe Waukegan ein unbekannter 
Mann mit einer Schußwunde am 
Kopfe todt aufgefunden worden iſt. Die 
Leiche hatte anſcheinend mehrere Tagge 
im Waſſer gelegen und war jedenfalls 
durch die Wellen an's Land geſpült 
worden. Der Beſchreibung nach iſt der 
Todte 5 Fuß 8 Zoll groß, lahllöpfig 
und hat ein glattraſirtes Geſicht. Seine 
Wäſche iſt „W. D.“ gezeichnet. An der 
Leiche fand ſich ſonſt nichts, was zut 
Koentifizirung Hätte bienen können. 





— — — 
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* Der Finanz Ausfchuß des Schul -⸗ 
rathes berathichlagte heute über einen 57 
Antrag, die Gehälter aller Angeftellten 7 
bi8 zum 1. Januar um 10 Prozent ber- 7 
abzufegen, da bie vorhandenen Mittel 
fonft nicht zur Vejtreitung der Uudgas 
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Teſegtaphiſche Jolizen. 


Inlaud. 

— Gemaltige Hite wird aus vielen 
Theilen von Wisconfin und Nebrasta 
gemelbet., 

— Beim Baden in Durfee’3 Rin, 
unweit Zafayette, Inıd., find die Kna= 





ben Charles Zint, Walter Vellinger 


und Paul Held ertrunten. 


— In Toledo, D., brannte der große | x 


E. H. & D.-Getreidefpeicher nach einer 
Erplofion nieder. Schaden etwa eine 
Milion Dollars. 


Iihen Staaten in Fond du Lac, Wis., 
hat begonnen. Die Stadt it prächtig 
geihmüdt, und das Wetter läßt bis 
jegt nicht8 zu wünfchen übrig. 

— Die 400 ftreifenden Kohlengräber 
in Weir City, Kas., fehrten zur Arbeit 
zurüd, nachdem ihnen der Grubenbe- 
fier Durfee verfichert hate, daß er feine 
Kohle an eine der Grubengejellichaften 


—gerlaufe, bei denen ber Streik beiteht. 


— Bei Iron City, Ga.. wurde ein 
Harbiger unter der Anjchuldigung, an 
ber Vergewaltigung einer rau Dgle- 
tree betheiligt gemwejen zu fein, gelynch= 
mordet. Allem Anjchein nad) haben 
noch zivei andere Tyarbige, deren Leichen 
man fand, das gleihe Schidfal gehabt. 

Ausland. 
— Der heffifhe Landtag nahm ein 


 Gefeß an, welches die Leichenverbren: 


nung gejtattet. 


—!n Nürnberg brannte die große 
Arnold'ſche Jalouſien-Fabrik auf den 
Grund nieder. 


— Don Karlos, der ſpaniſche Kron— 
Prätendent, iſt neuerdings von Vene— 
dig abgereiſt, angeblich nad Defterreich. 

— Der italienifche Tondichter Mas— 
cagni hat eine ſchwungvolle Hymne auf 
Admiral Dewey komponirt, welche in 
Peſaro zum erſten Mal vor 2000 Per⸗ 

ſonen aufgeführt wurde. 

— In Bayreuth begannen die Wag— 
ner⸗ Feſtſpiel⸗ mit der Aufführung von 

Rheingold.“ Siegfried Wagner ern— 


"tete ald Dirigent entdufiaftiichen Bei: 


fall. 
— Infolge der Sperre gegen aus 
ländiſches Vieh in Deutjchland jteht 


> jeht der Viehfehmuggel namentlich an 
der deutich-holländifchen Grenze 


| hoher Blüthe! 


ini 


. — Die Angaben Parifer Blätter, 
Naiſer Wilhelm werde die Pariſer 
Weltausſtellung im Jahre 1900 beſu— 
chen, werden von der deutſchen Preſſe 


faſt einſtimmig verſpottet. 


— Einer der Dampfkeſſel des öſter— 


reichiſchen Torpedobootes „Adler“ ex⸗ 


— während das Boot ſich unfern 
a Zoreola, im Woriatifchen 
‚ befand, und fünf Mitglieder der 
en annung wurden babei getödtet, 
— Der Kommandant bes 6. öfters 
reichifchen Urmeetorps hat einen jtren- 
gen Befehl gegen bie körperliche Züchtiz 
Auna der Soldaten am Kopf erlaffen, 
li — ber zunehmenden Obrenlei- 


—— Wiederum hat ein betrügerifcher 
Bankier feine Klienten, meift tleine 
Handmerter, um ihre Sparpfennige be- 
ögen und dann das Weite gejucht. 
er beirügerifche Spefulant ift ber 
antier Kat in Köln am Rhein, beffen 
Unterfhlagungen die Summe von 15,- 


0 Mark überjteigen. 
— Ubermals heißt es, daß yeind- 


tanspaal = Republit 
N ‚Einer Meldung der Londoner 
Zimes“ zufolge ift den Uitlanders im 
annal .3u verfiehen gegeben wor⸗ 
Fa bah England auf keinerlei Ver- 
— g der von Sir Milner ge- 
fieftten nen eingehen werbe. 
- In „Englifchen Hof“ in Wien 
alteten die Chriftlich-Sozialen 
md zugunften ber. Wahl: 
Sozialiften veranfialtes 
Re Gegentunbgebung und zogen in 
en aus den PVorfiäbten 
 Durd ein ftarfes Polizei-Auf- 
na Sperr-Maßnahmen murde 
za iminenfoh verhindert. 


zwijchen England und der | 
wahrſcheinlich | Kugel traf den Fuhrmann in die rechte 


a a ae Ce De nn 
eben, ber einabfolut reines Bier von ausgezeichneten 
Geihenad zu würbigen weiß, veranlafien, bafjelde 


„2a3 Brobiren de& Biere befteht 
nidt im Riechen am Kork.“ 
Bieles Bpezial»Bebräu if aus den gefündeften Produkten 


a Abziehen in Zlafhen ge :ü end ab. 
Reine — nach dem Genuß deſſelben. 


für den Tifch in feinen familien. 
Servirt in den Geften Buffets. 


Televhonirt an die Brauerei oder beitellt 
eine Kite per Poft nah) Eurem Hauije. 





Konrad —* — Lo 
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ı Heuernte zum zweiten Male in biejer 
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nur wegen beſonders ehrenboller Aus— 


Polizeibeamte 
— Das Sängerfeſt der nordweſt- — 












Dintcr. 
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— Königlichen Luftichloß Pill- 
nik feierte der, jebt 71ljährige König 
Albert von Sachfen die 5Ojährige In= 
haberſchaſt des preußiſchen Ordens 
pour le mérite“, welcher im Jahre 
1 740 von König Friedrich II. gegrün— 
det wurde, und deifen Militärklaſſe 





zeihnung dor dem Feinde verliehen 
wird. 
— In Graz, Oeſterreich, fand ein 
Zuckerkrawall ſtatt, hervorgegangen aus 
einer Frauenderſammlung, ın welcher 
gegen die Steuererhöhung proteſtirt 
wurde, und welche der wachthabende 
auflöſte. Zwei Poli— 
ziſten wurden erheblich verletzt. Es 
wäre wahrſcheinlich noch viel ſchlim— 
mer gekommen, wenn nicht der Abge— 
ordnete Reſſel erſchienen wäre und die 
aufgeregten Maſſen beruhigt hätte 

— Wie aus Trieſt neuerdings ge— 
meldet wird, geht Admiral Dewey nicht 
nach Wien. Er wird im Ganzen 14 
Tage in Trieſt bleiben, deſſen Luft ihm 
und ſeiner Mannſchaſt ſehr gut thut 
und während dieſer Zeit ſein Quartier 
ſtets auf ſeinem Schiffe „Olympia 
haben. Ausgangs der Woche machte er 
einen Ausflug zu Wagen nach dem 
Opoina-Berg, in Begleitung des ame— 
rikaniſchen Konſuls. 

— Noch viele Hiobspoſten treffen 
über die jüngſten Witterungsſchäden 
in verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
ein. Viele Menſchen wurden vom Blitz 
erſchlagen, noch mehr vom Sonnenſtich 
befallen. Die Habel bei Potsdam iſt 
ſeit mehreren Tagen bis zum äußerſten 
Rande ihrer Ufer geſtiegen und Tau— 
ſende von Fiſchen ſind durch den Blitz 
getödtet worden. Aus dem Spreewald 
wird Hochwaſſer gemeldet, und in den 
Niederungen der Weichſel wurde die 


Saiſon vernichtet. In Württenberg 
ſind die Ernten faſt vollſtändig ruinirt. 


Dampfernachrichten. 
Ungetommen. 


New York: Karamania von Neapel; 
Gluder von Amſterdam; Mannheim 
bon Notterdam; Dona Maria von 
Dporto; | Deutichland bon Hamburg. 

New York: Statendam von Rotter- 
dam. 

—————— Pennland von Liver— 
pool 

Bofton: Catalonia von Liverpool. 


Antwerpen: Noordland von New 


VYork. 
Bremen: Bremen von New NYork. 
Abgegangen. 
Dover: Friedrich der Große von 


Bremen nach New NYork. 
Queenstown: Etruria, von Liver— 


pool nad New York, 
London: Manhattan nah New 
York. 


Um Lizard vorbei: La Normandie, 
bon —— nach New NYork. 








Lotalbericht. 
Nuchloſe That. 





Während geſtern der Nr. 45 Boſton 
Ave. wohnhafte Fuhrmann John Ger— 
hardt damit beſchäftigt war, von ſei— 
nem Wagen vor dem Haufe Nr. 164 
Mather Str. Bretter abzuladen, be— 
merkte ein auf dem Bürgerſteige ſitzen⸗ 
der junger Mann, welcher einen Revol⸗ 
ver in der Hand hielt, er habe gute Luſt, 
Gerhardts Mauleſeln die Ohren abzu— 
ſchießen. Als der Fuhrmann dem 
Strolch ſein Vorhaben auszureden ver— 
ſuchte, richtete dieſer die Waffe auf 
Gehrhardt ſelbſt und drückte ab. Die 

üſte, ihn glücklicher Weiſe nur 
leicht verletzend. Der ruchloſe Schieß— 
bold entkam. 

J 

Der Richard Wagner-Männerchor 

* in ſeiner jüngſthin abgehaltenen 
halbjährlichen Generalverſammlung die 
folgenden Beamten erwählt: John 
Roeſchlein, Präſident; Karl Wehrum, 
Vize-Präſident; John Meier, Finanz⸗ 
Selretär; Wm. Heinrich, prot. Sekre— 
tar; Osfar Schmoll, Dirigent; Emil 
MWaldapfel, Vize-Dirigent; Frant Leh- 
mann, Urdivar; Wın, Uifer, Bummel- 
major; Wm. Erich, Fuchömajor, und 
Anton Koehn, Schagmeifter. 
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— ü ra Authen. 


Sünf Perjonen n verunglückt, zwei 
freiwillig aus dem Leben 
gefchieden. 


Der Sce gibt einen Todten wieder, 
den er lange behalten, 











Srau Schermann fucht ihrem geben ein Ende 
zu macdyen. 


Eine Bootfahrt, melche Wm. Di: 
dermann, Fred Seibell und Hermann 
Holatz geſtern vom Fuße der Devon 
Ave. aus auf dem See machten, jollte 
für den Erftgenannten verhängnißvoll 
werden. Etwa ein Meile vom Ufer ent— 
fernt, kenterte das Boot der Drei. Ho— 
latz und Seibell, die des Schwimmens 
kundig ſind, halfen dem Dickermann, 
ſo viel ſie konnten. Sie brachten ihn 
glücklich zu dem umgeſtürzten Nachen 
und hieß ihn, ſich daran feſtklam— 
mern. Aber der junge Mann hatte zu 
viel Waſſer geſchluckt und beſaß keine 
Kraft mehr. Wieder und wieder ließ er 
feinenHalt an dem Boot fahren. Mehr— 
mals tauchten die Yyreunde nad ihm 
und braten ihn wieder zum Boot, 
Ichließlich aber waren fie zu erfchöpft, 
und als Didermann zum vierten oder 
fünften Male ins Wafler zurüdfiel, 
mußten Seibel und Holaß ihn feinem 
Schidjal überlaffen. Sie waren felber 
mehr todt als lebendig, al3 ihnen Po- 
lizeisLeutnant Collins und ver Schuß- 
mann Smith, welche ihre Noth vom 
Ufer aus bemertt hatten, in einem Na= 
chen zu Hilfe famen. Die Leiche des Di- 
dermann war bis heute Mittag nod, 
nicht gebornen worden. Der Berun- 
glücte war 21 Jahre alt. Seine Eltern 
mohnen No. 610 Fullerton Une, Der 
17jährige Seibel mohnt No. 834 W. 
Superior Str. und Holat, 20 Jahre 
alt, No. 688 Cornelia Str. 

m. Banker, ein 26jähriger junger 
Mann, der ein tüchtiger Schwimmer 
gemejen fein joll, verunglücte geitern 
Vormittag nahe Lyons im Desplaines 
Fluß. Er Hatte dort, auf einer Sand» 
bank jtehend, die fich vom Ufer aus et= 
wa 50 Fuß meit in den See eritredt, 
geanaelt. Mit der Bodenbejchaffenheit 
des Fluſſes unbefannt, hatte er fich 
noch einige Yuß weiter borgewagt, war 
in tiefes Wafler geratgen und wurde 
nun bon der hejtigen Strömung fort- 
gerifjen. Der plögliche Schred muß 
ihn der Geijtesgegenwart völlig be= 
taubt haben, aud ift e8 möglich, daß 
er bon einem Krampf erfaßt murde, 
Sedenjalls machte er feinen Verfuch zu 
Ihmimmen, fondern rief laut um Hilfe. 
Einige Befannte von ihm, die fih am 
Ufer befanden, hielten das für einen 
Scherz. Uber wenn fie ihm auch hätten 
helfen mollen, fie waren zu meit von 
ihm entjernt, als daß fie ihm rechtzeitig 
hätten beilpringen können. So ertrant 
er bor ihren Augen. Banfer mohnte 
No. 1019 W. Bolt Str. 

Beim Baden im Fluß ertrunfen 
Icheint der 15jährige Frank Hoyfer 
zu fein. Die Stleider des Anaben, der 
borgeftern furz nach dem Mittags 
effen von Haufe forigegangen mar, 
wurden Abends in der Nähe der Eali- 
fornia Ave. am AFlußufer gefunden, 
Die Bolizei fucht jet nach der Leiche 
des jungen Menfchen. 

Sohn Balgoris, von feinem zehn- 
jährigen Sohne George begleitet begab 
ih am Freitag Nachmittag nach einem 
Holzhof in der Gegend. von Morgan 
und 22. Str., um dort Bauholz anzu-= 
fehen, daS er zu kaufen beablichtigte. 
Zwiſchen den Bretterhaufen herumge- 
hend, verlor er feinen Kinaben aus den 
Augen, und er fand ihn troß allen Su: 
chens nicht wieder. Gejtern bemerkte 
Captain Howard vom Dampfer „Iron 
Sting“, ala er mit feinem Schijfe die 
borbezeichnete Gegend paffirte, die Leis 
che eines Knaben im Fluffe. Diefelbe 
murde geborgen und nad) dem Schroe- 
der’jchen Beltattungsgefhäft an der 
Urcher Ave. vebracht. Dort hat Valgo- 
ris fie |päter identifizirt. 

Henry Lehmann, von No. 285 W. 
Dhio Str., miethete gefiern Nachmittag 
bon dem Filcher John Andres am Fu— 
Be des Diverfey Boulevard ein Boot, 
ruderte etwa 100 Yards meit auf den 
See hinaus und ftürzte fi) dann fopf- 
über ins Waffer. Andres und einige 
bon jeinen Leuten beeilten ich, das 
Vorhaben des Lebensmüden zu berei= 
teln, famen indefjen zu fpät. Die Leiche 
Lehmanns wurde jpäter von Poliziften 
bes Sheffield Ave.-Reviers aufgefifcht. 
&3 heißt, daß Nahrungsſorgen ben 
Mann zur Verzweiflung und in ben 
Tod getrieben haben. 

Lorenz Schlueter, ein Knabe, deffen 
Eltern No. 631 Blue Jsland Xoe. 
mohnen, fand geitern am Fuße der 27. 
Straße eine Flache am Seeufer, die 
einen Zettel folgenden Inhalt3 barg: 
„Der Finder diefer Flajche will, bitte, 
fo freundlich fein, meine Angehörigen 
zu benachrichtigen, daß ich Selbjtmord 











When Your 





needs a tonic nature ad- 
vises you of that factt— 
there came wakeful 
nights, days of weariness, 
and the inevitable run- 
down condition of health 
and spirits. 


BLATZ 


MALT-VIVINE 


a non-intozicant) correct such diser- 

rs. Is at once zus and strengtihen- 
ing. t nervous feelleg,. Have 
you tried it?. Remember that you are 10 
ask your druggist for 


SLATZ_ MALT-VIVINE 
and thai you want no substitute, 


Wen first bonors at International Exposi- 
tien, Omaha, 1898. 


Prepared by 
VAL. BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE, U. 8. A. 
CHICAGO 


CORNER UNIO ND E STREETS, 
Ken TELEPNORE af MAIN. 
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begangen habe, inbem ich vom Govern« ] 
ment Bier in den See gefprungen bin. 
Ich bin deö@ehens müde und kann nicht 
borantommen in der Welt. Alles mas 
ich angefangen habe, ift fehlgefchlagen. 
Lebt wohl, liebe Mutter und alle An- 
dern.” Unterzeichnet iſt dieſe Benach— 
— Patrid Murray, No. 490 
Wood Str., und datirt ift fie vom 4. 
Juli. — Rad) dem ftäbtiichen Aoreh- 
falender wohnte in dem bezeichneten 
Haufe allerdings ein Arbeiter des an= 
gegebenen Namens, und bdiefer wird 
jeit Anfang diefes Monats vermißt. 


* * * 


In Springfield, Ill., iſt am Sams⸗ 
tag der Schneider Theodor T. Klep⸗ 
piſch, ein Mitglied des Zweiten Miliz⸗ 
Regiments, beim Baden ertrunken. 
Adolph Gelhus, ein Kamerad des 
Kleppiſch, hat dieſen zu retten berfucht, 
märe dabei aber jelber nahezu um’3 
Leben gelommen und ift von Lee Hum— 

phrei gerade nur mit genauer Noth 

dem Zode entriffen worden. Der ver= 
unglüdte Kleppifch mohnte bei feiner 
bermwittmeten Mutter, No. 824 W. Volt 
Str., und war bei John Bemiſch, No. 
109 Loomis Str. beſchäftigt. 

Bei Winetka ift gejtern die jchon 
ſtark in Verweſung übergegangene Lei⸗ 
che eines unbekannten Seemannes von 
den Wellen ans Ufer geſpült worden. 
Man nimmt an, daß es die des Cap— 
tain A. L. Scheunemann vom Schoo⸗ 
ner „Thal“ iſt, der zu Anfang Dezem⸗ 
in borigen Jahres nahe Ölencoe |chei- 
terte, 

* * * 

Geſtern Abend gingen die Eheleute 
Rudolph und Minnie Schermann, No. 
1766 N. Humboldt Ave. wohnhaft, im 
Lincoln Park fpaziren. In per Nähe 
des Diverjey Boulevard murbe Die 
Stau bon einem des Weges fommenden 
Radler gegrüßt. Schermann fragte 
ganz harmlos, mer der Radler fei. 
Statt zu antworten, brach die Frau in 
Ihränen aus, lief auf den See zu und 
Iprang in’3 Waffer. Man hat jie lebend 
wieder herausgefifcht, fie mar aber jo 
dyiteriich, daß man’s für gut hielt, fie 
zeitweilig in einer Zelle der Rebierwa- 
he an Sheffield Ave. unterzubringen. 
Dort hat fi die Frau nach und nad) 
mwieder beruhigt und ift dann mit ihrem 
Öatten nach Haufe gefahren. 
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Fidele TZurnfanrt. 





Der Chicagoer Bezir? im National:Parf zu 
Igin. 





Die Sieger beim Preisturnen. 


Weit über 3000 Auzflügler — 
Männlein und Weiblein — betheiligten 
fi) an der geftrigen Erfurfion des Chi- 
cagoer Turnbezirfs nach dem National- 
Park zy Elgin, und wer die hübfch ar- 
tangirte Zurnfahrt mitgemacht, wird 
diefelbe gewiß noch auf lange hin in 
angenehmer Erinnerung behalten. &3 
herrichte während des ganzen Ausflugs 
die fidelſte Turnerſtimmung. Elgin be— 
reitete ſeinen Gäſten ein herzliches 
Willkommen, und auf dem Feſtplatz 
ſelbſt gab's Vergnügungen aller Art, 
ſodaß die Stunden fröhlichen Beifam- 
menfeins nur zu fchnell dahinflogen. 

Das während des Nachmittags ver- 
anjtaltete Breisturnen, bei dem die 
Iurnlehrer Wilhem Kopp, Franz Wee- 
ge, H. Zuther, Ferdinand Ahein, Dtto 
Dreifel, Alfred Wild, %. 8. Zahn, 
Rud. Braun, Geo. Wiola, Geo. Son: 
renleiter, ©. Chriften und Edwin 
Berger ala Preisrichter fungirten, er: 
gab folgendes Refultat: 

Vereinsturnen. 

1. Preis: Turnverein Einigkeit, 
— Punkte. 

2. Preis: Südſeite Turngemeinde, 
44. 17 Punkte. 
3. Preis: 
43.96 Buntte. 


Einzelturnen. 





Zurnderein Yortfchritt, 


Hangeln: 

1. Rudolph Confoer, Gentral T. V., 
6 drei Fünftel Sefunden. 

2. ojeph Nadich, Vorwärts T. V., 

T eine Fünftel Gefunden. 
—— 

1. Frank Martin, Südſeite T. V., 
42 Fuß 8 Zoll. 

2, ach — T. V. Einigkeit, 
41 Fuß 7 Zoll 
TEN: 

ey: * Südſeite T. G., 34 

Fuß ð dol 


2. — — Aurora T. V., 
33 Fuß 8 Zoll 
Hochſprung: 
1. Suftao ER Weſtſeite T. V., 
5 Fuß 2 Zoll 

2. Siegard Chriftopherfen, T. ©. 
Einigkeit, 5 Fuß 2 Zoll. 
Wettlaufen: 

1. Hency Mundt, I. B. Fortfchritt, 
11 Sefunden. 

2. Henth Welin, Siübdfeite T. ©., 11 
ein Fünftel Sefunben. 
Mettradeln: 

1. John Duha, Central T. V. 
ER Geste, Grand Eroffing 


Aus dem Einzel- Yünffampf gingen 
als Sieger hervor: 

1. Ernſt — Sozialer Turn—⸗ 
berein 57.72 Buntte, 

2. 5.8. Eiöner, Aurora Turnverein, 
56.34 Bunte. 


3. DOttoRtede, Südfeite Turngemein- 
de, 54.92 Buntte, 

Der Elginer Turverein verband mit 
dem Feſt die Weihe feiner neuen Fab- 
nen, mobei Mayor Price und Turner 
Baufe bom „Sozialen“ beifäligft auf- 
genommene Anfprachen hielten. 

Erft fpät Abends traten die Chica- 
goer ihre Heimfahrt an. 

Das Arrangements-Komite beſtand 
aus folgenden Mitgliedern des Vor⸗ 
orts: Fritz Czolbe, prot. Schriftwart; 
Geo. Roeber, korreſp. Schriftwart; 
EmilKirmſe, Schatzmeiſter; Wm. Kopp, 
Turnwart; Joe Errant, 308. Roebel, 
Robert Kaefiner, Thilo Toll, Chas. 
Stengel und Paul Paufe. 

But Heil! 


————— 


Zefet die „Bonutagpof“ 


— © 7 2. 102. © ba ale, —— 


‚nannten e& Prater-Feit. 


un. und Bergnügungen. 
Derein der Oeherreicher „Sto@ im Eifen“. 


Ein wohlgelungenes Sommerfeft hat 
geftern ber Werein „Stod im Ceijen“ 
in Srig’ Grove, No. 717 Elybourn 
Ave., begangen. Die Veranſtalter 
Mit Zuhilfe⸗ 
nahme von ein wenig Phantaſie konnte 
man ſich auch recht wohl in eine belebte 
Gegend des Wiener Praters verſetzt 
glauben. Da waren Trinkſtuben vor— 
handen, in denen auch öſterreichiſche, 
vornehmlich ungariſche Weine, ausge— 
ſchenkt wurden; „Würſtel mit Kren“ 
gabs in einer Bude, die den Beſucher an 
die Buden des Wurſtel-Praters erin— 
nerte; auch der „Gottſcheer“ eine 
topifche Erjcheinung im Prater zu 
Wien, ein fliegender Händler mit Naſch⸗ 
waaren, der gewöhnlich aus der kleinen 
Krainer-Ortichaft Oottjchee nah Wien 
gefommen ift, um dem Verfauf von 
berzuderter Frucht und anderenSüßig- 
feiten obauliegen — hatte fein Grjchei- 
nen gemacht; das Glüdärad war biel- 
umlagert und nicht Wenige durften im 
„Slüdshafen” landen; Schuß auf 
Schuß wurde in der Schießhalle abge— 
geben, mofelbft verlodende Preife zu 
gewinnen waren. Ueberall famen die 
befannte Treuherzigfeit und gemüth- 
volle Gefelligkeit der Defterreicher zum 
Durhbruh und ließen, wenn fie erit 
Plaß gegriffen hatten, fidh nicht mehr 
vertreiben. $m Tanz-Pavpillon drehten 
fih die Baare lustig im Kreife. Abends 
wurde ber Barf durch hunderte von chi- 
nefifchen Laternen tagehell beleuchtet. 
Die geihmadvollen Dekorationen, in 
den öfterreichtifchen und ungariſchen 
arben gehalten, welche Herr Johann 
Rate, der bei den Mitaliedern fehr be- 
liebte Präfivent des Vereind, an den 
Buden, wie auh am Tanz-Papillon 
angebracht hatte, verjchönten den Rah- 
men noch bedeutend, in welchem ftch das 
frohe Volfäfefttreiben bewegte. E3 mar 
ein fröhlicher und gemüthlicher Tag, 
den die Befucher in Gejellichaft von 
treuen und lieben Qandaleuten verlebt 
haben. Um da3 Gelingen des Prater- 
reites hat das, aus den Herren Mat- 
thta® Schmidt, Obmann; Franz Bruns 
ner, Sekr.; Kohn Frik, Schahmeifter; 
Ed. Buhmald und Frank Hafenpflua 
beftehende Worbereitungs-Romite fich 
mohlverbient gemacht. 

Bei den Baierinnen in Harms’ Grove. 


Die Mitglieder des „Chicago 
Bayern = Frauen = Unterjtügungs- 
Vereins“ hatten geftern der inneren 
Stadt den Rüden gekehrt. Sie hatten 
ſich, mit ihren Familienangehörigen, 
wie auch zahlreichen Freundinnen und 
Freunden, nach Harms Grove, an 
Lincoln und Berteau Ave., begeben, 
um daſelbſt einen vergnügten Sonn— 
tag zu verleben. In dieſer Erwartung 
wurden ſie auch nicht getäuſcht. Die 
ſämmtlichen Theilnehmer hatten ihren, 
ſprichwörtlich gewordenen „bayeriſchen 
Humor” mitgebracht und ließen es an 
der Bethätigung deffelben auch nicht 
fehlen. Die Herren entmwidelten da 
draußen einen wahrhaft ländlichen Ap— 
petit, zu dem fich ein echt jtädtijcher 
Durft gefellte, und die Damen fühlten 
fich um fo mohler und vergnügter, als 
fie fahen, daß die mitgebrachten E$- 
Körbe ihres Inhalts vollftändig ent- 
[eert wurden und die bom Verein ange= 
chafften Getränte Mllen mundeten. 
Auf der Kegelbahn halten nicht Wenige 
ſich hübſche PVreife, die nachher, um den 
Durst zu löſchen, „begoſſen“ wurden. 
Der Tanzplatz war bis ſpät Abends der 
Tummelplatz aller Tanzluſtigen. Die 
Bayerinnen erwieſen ſich im Grove 
allerorten als famoſe Gaſtgeberinnen. 
DerVerein, welcher nun dreiundeinhalb 
Jahre beſteht und ſich in ſchönſter Ent— 
wicklung befindet, beſteht nämlich nur 
aus ſolchen Frauen, deren Wiege drü— 
ben, innerhalb der blauweiß angeſtri— 
chenen Grenzpfähle, geſtanden hat; 
Nicht-Bayerinnen können keinen Qu: 
tritt finden. Daber fam e8, dak alfe die 
zahlreichen SFeittheilmehmer mie eine 
arofe Familie fich betrachteten, und da3 
Gefühl der Zufammenaehörtafeit ſie 
zur Refundung echt bayerifcher Ge- 
mütblichfeit mächtig anreate. Die 
Vorbereitungen zu dem jchönen Feit 
maren bon den Damen Gredcenz 
Karitner, Minna Saffe, Marn Hums 
boldt, Barbara Müller, Pauline Wolf 
und Rattie Ruppert getroffen worden. 
Die Beamten des Vereins find: Bräft- 
dentin, Crescenz Karitner: Vize-Rräit- 
dentin, Barbara Miller; Protofoll- 
Sefretärtn, Babette Karſtner: Finanz— 
Sekretärin, Katie Hock; Schatzmeiſterin, 
Barbara Windbiehl; Verwaltungs— 
ratbs-Mitglieder, Frau Keſtler, Frau 
Saſſe und Frau Humboldt. 


Pifnif des Schlefifchen Unterft.-Dereins. 


Die Erwartungen der zahlreichen Be= 
jucher, welche fi geitern in Biemwers’ 
Grove, No. 3345 Nord Clart Str, 
eingefunden hatten, um am eite der 
Schlefier theilzunehmen, wurden mehr 
als erfüllt, denn für ihre Unterhaltung 
mar auf’3 Befte Sorge getragen imor= 
den. Der Verlauf des Pilnif® mar 
dementjprechend ein außerordentlich zu= 
friedenjtellender. Daß der Schlefier 
ebenfo luſtig it, mo e3 zum Vergnü= 
gen tommt, mie er eifrig bei der Arbeit 
im geichäftlichen Leben ift, murde wie— 
der einmal überzeugend dargetban. 
Allerorten auf dem Feſtplatze herrſchte 
ungezwungene, friſch aus dem Herzen 
quellende Lebensluſt. Ein Preiskegeln 
für werthvolle Preiſe hielt die Freunde 
des Kegelſportes in Athem. Durch flot— 
te Ballmuſik wurden die Tanzluſtigen 
immer wieder zuHuldigungen angeregt, 
die ſie der holden Tanzmuſe darbrach⸗ 
ten. Wohl ſelten hat Biewers' Grove 
eine fröhlichere Schaar beherbergt, als 
es die Schleſier waren. Der Kranken— 
Unterſtützungs-Verein verfolgt eben 
nicht allein den Zweck, in Fällen von 
Krankheit ſeinen Mitgliedern mit Rath 
und That beizuſtehen, ſondern er pflegt 
auch deutſche Geſelligkeit und hat es 
verſtanden, ſich den Ruf zu erwerben, 
auch nach dieſer Richtung hin Vortreff- 
liches zu leiſten. Die Beamten, welche 
dem Verein würdig und erfolgbrin⸗ 
gend vorſtehen, und welche auch in der 
Bethätigung froher Lebensluſt geſtern 
ver —— mit Beiſpiele 











vorangi gr ſident, 
Schoepke; — Johann 
Schotz; Protokoll⸗Sekr., ArthurBalcke; 
Finanz⸗Sekr., Leopold Kaplan; Schatz⸗ 
meiſter, Paul Apelt; Verwaltungs— 
raths⸗Mitglied, C. Krautwald; Fah— 
nen-Junker, E. Kochale und Aug. 
Krauſe. 
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Bei den Förfiern, 


Das von den beiden Zogen Court 
Aurora Nr. 58 und Court Normannia 
Nr. 174, vom „Unabhängigen Orden 
der Yörfter“, geftern in Kuhns Park 
beranftaltete Sommerfeft hatte ich 
nicht blog einer fehr regen Iheilnahme 
feitend der Brüder und ihrer Familien 
von anderen hiefiaen Rogen des Or— 
dens, fondern auch feitend des allge- 
meinen Bublitums zu erfreuen. Dem 
eigentlichen Bilnit in Kuhns Park ging 
enie Straßenparade voran, melche fich 
bon der Scandia Halle, an der Ede von 
Dhio Str. und Milmaufee Woenue, 
aus in Bewegung jehte. An derjelben 
betbeiligten fiy außer den beiden feit- 
gebenden Logen die Court Standard 
Nr. 278, die Norwegian Society, der 
Athletic Club Sleipner und der Ladies’ 
Auriliary Yorelters Yair Club in 
Kutſchen. Als Feſtmarſchall fungirte 
Herr B. Winnen, und als Hilfsmar— 
ſchall Herr W. F. Dennemann. Nach— 
dem der Feſtzug im Park eingetroffen 
war, begann dann dort ſehr bald das 
bei allen derartigen Sommerfejtlichtei- 
ten übliche Treiben und Leben. Etmas 
Außergewöhnliche wurde buch ein 
von den verfchiedenen „Höfen“ veran- 
ftaltetes IJauziehen geboten, bei mel- 
&hem die einzelnen Gruppen ganz er= 
itaunliche SKtraftleiftungen darboten. 
Um Abend wurde ein prächtiges YFeuer- 
werk abgebrannt und der ganze Park 
durch bengaliiches Feuer und chinefische 
Zampions fajt tageshell erleuchtet. Das 
Seftfomite, deffen Mitglieder aus ben 
beiden fejtgebenden Höjen zufammenge- 
lebt war, beitand aus folgenden Her: 
ren: F. Ferdinanſen, Wm. J. Denne— 
mann, L. G. Olſon, Chas. — Wın. 
Hanfon, Walter Blight, John Malm- 
tom, John Hanjen, Fred. Johannef- 
jen und WUb. Moore. 


Deutſche Gilde von Amerifa. 


Die Mitalieber des obisen Vereins 
hatten e2 geftern nicht zu bereuen, ihr 
Sommerfeit draußen im freien veran- 
ftaltet zu haben. Ghlert Kaths Grove 
tft ein herrliches Plägchen, welches nicht 
vom Staude der Großjtadt zu leiden 
dat. Da war es denn geftern bei dem 
herrlichen Wetter nicht anders zu er— 
warten, al3 daß der Grove von fröhli- 
hen Yusflüglern bolftändig gefüllt 
war. Dazu fam nun noch, daß eine fo 
beliebte und thatfräftige Vereinigung 
mie die Deutjche Gilde die Veranftalte- 
rin des Feſtes war, ſodaß es denn au) 
an Volt3beluftigungen aller Art in fei- 
ner Weile fehlte. Xeder Befucher hat 
fich dort geftern vortrefflich amüſirt, 
und allgemein konnte man unter den 
Beſuchern den Ausſpruch hören: Wenn 
wieder einmal die Deutfche Gilde eine 
Seftlichfeit arrangirt, dann fann fie 
auf unfere Betheiligung rechnen. 


Gefangs:Seftion der Berler-£oge. 


An gejirigen Tage hielt die Gefang3- 
Settion ber Herber- Loge Nr. 669 der 
Freimaurer in Schul’ Grove, der 
weitlich vom Desplaines Fluß nabe 
der 12. Straße gelegen ift, ein fehr qut 
bejuchtes Pitnif ab, auf dem fich alle 
Iheilnehmer töftlich unterhielten. Das 
zelt-Komite, aus den Brüdern Gold» 
bohm, Raat und Jürs beftehend, hatte 
für Unterhaltung duch Spiele und 
Tanz Sorge getragen, und bie Jämmt= 
lihen Sänger erfreuten unter der Lei- 
tung ihres tüchtigen Dirigenten E. U. 
Böhler die Anwefenden mit mehreren 
bortrefflih vorgetragenen Liedern. 
Eine leiltungsfähige Kapelle fpielte 
fleißig zum Iange auf und der fühle 
Gerſtenſaft jchmedte hei „die Hite“ 
portrefflih. Bruder Mar Gemein- 
bardt begrüßte die Gäjte mit einigen 
paflenden Worten. Das Ganze war in 
jeder Beziehung ein Erfolg und wird 
für die Iheilnehmer eine angenehme 
Erinnerung bleiben. 


—-. 


— Unter Gaunern. — Spitbube 
(vor dem Landgeriht zum Andern): 
„Du, der Sepp paßt nimmer zu uns; 
hätteft hören follen, mas dem heute 
fein Unmwalt für ehrliches Zeug borge- 
mworfen bat.“ 








Unordnungen 
der Leber 


ſind die Urſache von 


Unreinem 
Blut. 


Man regulire die Keber durd Den 
Gebraud von 


Dr. Augun Königs 
Hamburger Eropien 


und dad Blut wird gereinigt und Die 
Gefunpheit wieder hergeftellt. 
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Unterlegen. 


Die Weftfeite Parfbehörde von der Strafens 
babi-Gefellihaft geichlagen. 
Nachdem Richter Tartwriaht bom 
Staatsobergericht poraeftern Abend in 
feiner Wohnung zu Oregon von An- 
malt Aniaht darauf aufmerffam ges 
macht worden war, daß die Fallung 
des von Richter Tulen gegen die Bart: 
verwaltung der Weitfeite erlajfenen 
Einhaltsbefehles es vorderhand nur 
dem Appellhof von Cook County mög— 
lich macht, ſich mit der Sache abzuge— 
ben, zog er ſeine am Donnerſtag er— 
laſſene Verfügung, durch welche jener 
Befehl aufgehoben wurde, wieder zu— 
rück. Damit iſt die Parkbehörde der 
Weſtſeite der Rechtsboden, auf dem ſie 
gefußt hat, vorläufig genommen. Sie 
wird nichts dagegen unternehmen dür— 
fen, wenn die Straßenbahngeſellſchaft 
heute Geleiſe über den Humboldt, den 
Waſhington und den Central Park 
Boulevard legt und damit ihre neuen 
Linien in der California und der Ked— 
zie Avenue endlich fertig ſtellt. — Nach 
den Gerichtsferien wird indeſſen die 
Parkverwaltung doch des Weiteren ver— 
juchen, i ihr vermeintlichesRecht zu mah- 
ren. Sie beansprucht das unverfürzte 
Verfügungsrecht über die Boulevards. 
RichterTuley erklärt dagegen, diePark— 
behörde bürfe nicht verhindern, daß 
Straßenbahngefelichaften die Boule- 
varts mit ihren Geleifen Freuzen in 
Straßen, für die ihnen vom Stabdtrath 
das Wegerecht ertheilt worden ift. 
ins 


Go01d und Silber. 


Das jchöne Felt der goldenen Hoch- 
zeit feiert heute das Ehepaar Valentin 
Wu, von No.9026 Strand Str., Süd- 
Shicago. Vormittags fand in der St. 
Franziskus-Kirche ein feierliches Lepi- 
tenamt jtatt, worauf fich die Gratu= 
lanten im Haufe der Tochter des Jubel 
paare3, der No. 9129 Houſton Ave. 
mwohnenden Frau Auguft Selva, ver= 
fammelten, um den immer noch recht 
rüftigen Cheleuten ihre herzlichiten 
Glückwünſche darzubringen. 

Dem Ehepaar Louis Doering, von 
No. 198 N. Franklin Str., war e3 ge> 
ftern vergönnt, das Tyeft feiner filbernen 
Hochzeit begehen zu fönnen. Herr 
Deering ift Hauptlehrer an der lutheri= 
ihen St. Paulu3-Schule (Pajtor 
Wunder.) 

Einen gleich frohen Feittag feierte 
aeitern auch das Ehepaar Louis MW. 
Bruds, von No. 5826 Wentworth 
Avenue. 

— 


Uebel zugerichtet. 


Sechs Burſchen hielten geſtern in eis 
nem Gäßchen an 26. Str. nahe State 
Str. ein Zechgelage ab und machten da— 
bei großen Laͤrm, weshalb der Poliziſt 
Geo. B. McClellan, von der Cottage 
Grove Ave.-Revierwache, ſie verhaften 
wollte. Die Kerle ſtürzten fich auf ihn, 
ſchlugen ihm mehrere Zähne aus und 
mißhandelten ihn in gröblichſter Weiſe. 
Mit Hilſe eines Kameraden überwäl— 
tigte ſchließlich MeClellan die Rowdies 
und brachie ſie nach der Polizeiſtation. 
Die Arreſtanten gaben ihre Namen als 
David MeGaughen, John MeGaughen, 
W. W. Edwards, George Henry, U. T. 
Fist und John Hanscomb an. 








— Xdeal. — Alter Räuber (zu den 
jüngeren): „AI3 Ideal aber muß Euch 
immer vorfchweben, gelegentlich — 
ohne dabei etwas abzufriegen — einep 
Gendarmen auszuplündern,“ 


Abendpoſt. 
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Gsuada wird zorkig. 


Mit ihrem nördlichen Nachbar ha— 
ben die Ver. Staaten jchon jeit vielen 
Sabren nicht mehr in autem Einverneh- 
men geledt. Einen SHandelsvertrag, 
‘ ber lange Zeit bejtand, haben fie gefün- 
digt, weil er angeblich die Ganadier zu 
5 einfeitig begünftigte, und einen neuen 
" wollen fie nicht abjchließen, wmeil Die 
ameritanifchen Walbvermüfter und an= 
dere einflußreiche Geſchützte Einſpruch 
erheben. Die Canadier, die vielleicht 
nicht ohne Grund befürchten, daß ſie 
mit Gewalt den Ver. Staaten angeglie— 
dert werden ſollen, wehren ſich hierge— 
gen mit ihrer ganzen Kraft. Trotzdem 
ſie auch im Verhältniß zu ihrer Zahl 
nicht ſo ſteuerkräftig ſind, wie die Bür— 
ger der Republik, haben ſie ungeheure 
Aufwendungen gemacht, um ſich die 
wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit zu er— 
halten, ohne die ja die politiſche auf die 
Dauer nicht bewahrt werden könnte. 
Sie haben hunderte von Millionen für 
die Zuſammenſchweißung der verſchie— 
denen Provinzen mittels einer Ueber— 
landbahn ausgegeben und durch groß— 
artige Kanalbauten ihre Schiffahrt 
auf den Großen Seen unabhängig ge— 
macht. Wäre die Mündung des St. 
Lorenzſtromes in einem milderen Him— 
melsſtriche gelegen, ſo würden ſie den 
amerikaniſchen Verkehrsgeſellſchaften 
und Ausfuhrhändlern ohne Zweifel ei— 
nen recht gefährlichen Mitbewerb bie— 
ten. Da ihnen aber die Natur unüber— 
ſteigliche Hinderniſſe bereitet, ſo hängen 
ſie bedeutend mehr, als ihnen lieb iſt, 
von der Gnade der Ver. Staaten ab. 
Weil ihnen das in allen Unterhandlun— 
gen mit der großen Republik überdies 
noch hochmüthig in Erinnerung ge— 
bracht wird, haben ſie ſich endlich in eine 
förmliche Wuth hineingearbeitet. Von 
einer Verbrüderung mit den amerika— 
niſchen „Angelſachſen“ iſt in Canada 
keine Rede. 

Um die Ver. Staaten der Abſchlie— 
ßung eines neuen Handelsvertrages 
gefügiger zu machen, bewilligte Canada 
vor etwas mehr als Jahresfriſt dem 
„Mutterlande“ einen ſogenannten Vor— 
zugstarif von 25 Prozent. Diefer hat 
jedoch die erwartete Wirkung nicht ge= 
habt, jondern nur der Wafhingtoner 
Regierung einen neuen Vorwand zur 
Unfreundlichfeit geliefert. Als nun 
Canada einfab, daß e3 auf gütlichem 
Mege feine Zugeitändniffe erlangen 
fönne, verlegte e8 ji auf Drohungen. 
Sn der Kommiffion, welche unter Mit- 
mirfung Großbritanniens einen „Re- 
ziprozitätsvertrag” zufiande bringen 
follte, erhob es plößlih Anfpruch auf 
einen Kültenftreifen in Alaska, welcher 
ben bequemiten Zugang zu ben Gold» 
feldern am SAlondife bildet. Die 
amerifanifhen Kommiffäre erflärten 
hierauf, daß fie in Gebietsſtreitigkeiten 
nicht zuftändig jeien, diefe bielmehr 
dureh diplomatifche Unterhandlungen 
zwifchen unjerem GStaatsdepartement 
| und dem Auswärtigen Amte Groß 
britanniens beigelegt werden müßten. 
In Folge deſſen „vertagte” fich bie 
JKommiſſion bis zum kommenden 

Herbſte, die diplomatiſchen Verhand— 
lungen wurden eingeleitet, aber bis jetzt 
haben ſie zu keinem Ergebniſſe geführt. 

Angeſichts dieſer Sachlage iſt 
Vorgang bemerkenswerth, der ſich am 
letzten Samſtag im canadiſchen Abge— 
ordnetenhauſe zu Ottawa abſpielte. Der 
Führer der Minderheitspartei bot näm— 
lich der liberalen Regierung in längerer 
Rede die Unterſtützung der Konſerva— 
tiven gegen die Ver. Staaten an. Er 
ermunterte ſie, in dem Grenzſtreit kei— 
nen Zollbreit zu weichen und die Rechte 
| Sanadas bis zum Xeußerjten zu ber- 
| iheibigen. Auch fchlug er vor, daß fie 
den Klondite-Bezirt allen amerifani- 
| chen Goldfuchern verjchließen und 
| Durch eine befondere Eifenbahn mit 
| dem nädhften Hafen in Britifch-Colum- 
| bia verbinden folle. Sir Wilfrid Lau⸗ 
rier erwiderte, daß nach ſeiner eigenen 
Anſicht der Streit nur durch ein 

Schiedsgericht oder durch Krieg aus der 
Welt geſchafft werden könne. In ſei— 
‚ ner Stellung fünne er fich über eine An- 
| gelegenheit, die noch in ber Schmebe 
' ei, nicht näher auslaffen, doch hoffe er, 
‚ daß die Ver. Staaten fi am lebten 
Ende für dad Schiedsgericht entjchei= 
ben würden. 

Un einen Krieg ift jelbjtverfiändlich 
| nicht zu denfen, denn allein ift Canada 
ven Ber. Staaten noch weniger gemach- 
fen, ala Griechenland der Türkei, und 
Großbritannien wird fih hüten, den 
! Canadiern zuliebe mit der ſtarken Re— 
N publif anzubinden. Wohl aber ijt ganz 
" Canada augenscheinlich entjchloffen, fich 
gegen das Nachbarland volljtändig ab- 
zujperren, wenn biejes auf feiner hoch- 
fahrenden Haltung beharrt. Dbmohl 
| e3 gar feinem Zweifel unterliegen fann, 
' daß Canada unter einem Handeläfrieg 
mehr zu leiden haben würde, als die 
Der. Staaten, fo würden doh aud 
diefe nicht unmefentlich gejchädigt wer- 
‚ den. ebenfalls find ihnen die Han 
4 delsbeziehungen mit Canada weit mehr 
mwertb, ald die mit den Philippinen oder 
feldft mit China, ganz zu fehmweigen ba= 

'bon, daß e8 für „Jedermann bortheil- 
Ihafter ift, mit feinen Nachbarn in Frie- 
ben und reundichaft zu leben. Selbft 
vie Hochzöllner geben bereit? zu, daß 
= ur ‚amerifanifchen Jndu= 
rien heutzutage meit meniger bes 
a ——— alß ı auswärtiger 
Die „Erpanfion“ wird ja arte 
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theibigt, und beshalb wäre e8 gerabezu 


mahnmwibig, vemjelben eins feiner be- 
iten Mbfatgebiete zu verfperren. 

Die Canadier befinden fi} offenbar 
in einer Stimmung, die e8 nicht gera= 
then erjcheinen läßt, fie ohne Grund 
noch mehr zu reizen. Ihr Anſpruch auf 
den Küftenftreifen in Wlasfa mag un 
begründet fein, aber fo ganz ficher ift 
das feinesmegs, und außerbem ift biefe 
Grenzftreitigteit nicht die Haupturfache 
ihres Unmwillensd. Sie werden fich jehr 
leicht verfühnen laffen, wenn man ihnen 
in ber Zollfrage aud) nur halbwegs 
entgegentommt. Wegen ver MWalbver- 
müjter jollten e3 die Ber. Staaten un 
ter feinen Umftänden auf einen Han— 
delsfrieg mit Canada antommen lajjen. 


Paßfragen. 


Aus Wafhington mird gemeldet, 
daß die Nachfrage nad) Pällen aller= 
dings eimas nachzulaflen beginnt, meil 
die meijten Europareijenden jchon uns 
terivegs find oder die Päſſe ſich ſchon 
verſchafft haben, daß aber dasPaßaus— 
fertigungs-Geſchäft bisher ganz außer— 
ordentlich lebhaft war und die Ge— 
ſammtzahl der dieſes Jahr ausgeſtell— 
ten Päſſe ſich wahrſcheinlich auf mehr 
als 15,000 ſtellen werde, das heißt 
mehr als in irgend einem früheren 
Jahre. Letztes Jahr war dieſes Ge— 
ſchäft bekanntlich ziemlich ſchlecht; da 
man doch im Anfang der Reiſezeit nicht 
wiſſen konnte, ob ſich nicht ein ſpani— 
ſches Kriegsſchiff in den Kurs der 
transatlantiſchen Dampfer verirren 
konnte, war man patriotiſch und blieb 
zu Hauſe; es wurden demzufolge in 
1898 knapp 13,000 Päſſe ausgeſtellt. 

Auch durch Geſuche um Päſſe wer— 
den manchmal recht intereſſante Fra— 
gen aufgeworfen und Verhältniſſe be— 
kannt, die ſich von Romanfabrikanten 
wohl verwerthen ließen. So lief vor 
Kurzem inWaſhington von einem jun— 
gen minderjährigen Mann, der in der 
Schweiz lebt, das Geſuch um einen 
Paß der Ver. Staaten ein, das be— 
gründet wurde durch die Angabe, der 
Paßbedürftige ſei in den Ver. Staa— 
ten geboren. Dieſe Angabe konnte aber 
nicht beſtätigt werden. Der junge 
Mann konnte nicht angeben, wo er ge— 
boren wurde, noch genau wann, noch 
wer ſeine Eltern waren. Er war ein 
Findling und von den warmherzigen 
Leuten, vor deren Hausthür man ihn 
gefunden hatte, an Kindesſtatt ange— 
nommen worden. Seine Pflegemut— 
ter ſagte aus, daß er anſcheinend drei 
Monate alt war, als man ihn fand. 
Das war in den Ver. Staaten, aber 
da ſich an dem Findling keinerlei Er— 
lennungszeichen fanden, und angeſichts 
der zwiſchen ſeiner Geburt und ſeiner 
Aufnahme liegenden Zeit, blieb die 
Frage offen, ob er in den Ver. Staa— 
ten oder im Auslande geboren war. 
Nun, das Paßbureau nahm das Er— 
ſtere an und ſtellte den Paß aus, und 
konnte das umſo eher, als andere, die 
beſchwören, ſie ſeien da und da und an 
dem und dem Orte geboren worden, 
für die Behauptung ja zumeiſt nichts 
haben, als ihren Glauben. 

Eine andere Frage, die nicht unin— 
tereſſant iſt, wurde während der Erle— 
digung jenes Falles aufgeworfen. An— 
genommen, ein Kind wird geboren, 
während die Mutter die Landesgrenze 
— jagen wir die canadifch = amerifa- 
nifche Grenze — überfchreitet, welches 
Land it dann jein Geburt3land? 
Für Kindr, die an Bord von Fahr: 
zeugen geboren mwerden, hat in bdiejer 
Hinficht das Gejeßgeforgt: Das Land, 
deſſen Flagge das Schiff führt, ift des 
Neugebörenen Geburtzland. Die 
Flagge, unter der das Kind geboren 
wird, ift [eine Flagge. Aber Eifen- 
bahnzüge oder Auswandererwagen 
führen feine Flagge! In jolddem Falle 
müßte durch Zeugenausfagen feitge- 
ftelt werden, auf welcher Geite der 
Grenzlinie die Geburt erfolgte. Sind 
fi) mwiderfprechende Zeugenausfagen 
da, dann tt fich nach den glaubmwürdig- 
ften zu richten. Liegen gleich viele 
glaubmwürdige Ausfagen auf beiden 
Geiten vor, (folch einFall iſt allerdings 
nicht befannt, aber doch möglich) dann 
fönnte demnach der Betreffende beide 
Länder als Geburtsländer beanfpru= 
chen und folche doppelte Vaterland3- 
Ichaft ift ja gar nichts Geltened. Die 
Schweiz, zum Beifpiel, erfennt ein 
freimilligesAustreten au demSchmei- 
zer Bürgerverband nicht an; einmal 
Schmeizer, immer Schweizer! E3 gibt 
aber viele geborene Schweizer, die 
hier in den Ver. Staaten da® Bürger: 
recht erwarben und ausüben und die in 
der Schweiz, mo fie einen Theil des 
Sahres zubringen, ebenfall® vollbe- 
rechtigte Bürger find und zur Erfül- 
lung ihrer Bürgerpflichten angehalten 
werden. Ob in diefem Falle das „Dop= 
pelt genäht“ von Vortheil ift, mag un 
entfchieden bleiben. Ein gemilfenhaf- 
ter Mann würde in folder Qage wohl 
ziemlich viel Zeit auf die Erfüllung 
jeiner Wahlpflichten in ben beiden 
Ländern verwenden müffen. 


Das einzigfite Mädchen. 


E3 mag eine ganze Reihe Amerifa- 
ner geben in Trieft, aber e8 gibt dort 
nur ein amerifanifches Mädchen. Nur 
eins, aber wa3 für eins! 

Fräulein Nellie de Martini, “the 
only American girl in Triest,” ift 
ein wahres Wunbermäbdel. Sie verei- 
nigt in ihrer PBerjfon alle Vorzüge ver 
bevorzugten amerifanifchen Weiblich- 
feit; fie ijt jchön wie der Tag, und von 
einer Eleganz, welche die Schönheiten 
der alten Griechen neben ihr mie plum= 
pe Stallmägde erjcheinen läßt; fie ift jo 
Hug mie jhön; jo geiftreich wie Klug, 
und jo patriotifch, wie nur Amerita- 
nerinnen e3 fein können. Sie ift ſozu⸗ 
fagen der fonzentrirte Batriotismus. 

Für ihre Schönheit bürgen ung die 
„Spezialtorrefpondenten” ber amerifa- 
nifchen Weltblätter, welche die Anmuth 
ihrer Züge, bas —5 ron 
ihrer 55 te 


Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 24. 


darin, daß ſie ſich anſcheinend ſchon bei 
der Geburt einen wohklingenden Na— 
men ausſuchte, mit dem ſchönen „de“ 
davor; daß ſie geiſtreich iſt, zeigt ihre 
„Unterhaltung“ mit Demen und ihren 


Patriotismus befundet ber Empfang, 


of ſie dem Admiral zu Theil werben 
ie 

AUS nach Trieft die Kunde fam, daß 
AUbmiral Demwen, der Sieger von Dla- 
nila, fi) dem öfterreichifchen Hafen nä= 
bere, da fand fich das einziafte amerifa- 
nifche Mädchen in Trieft der Gelegen- 
beit gemwachjen. Nellie ließ fich ein 
prachtoolles Blumenftüd machen, das 
die amerifanijche Flagge zeigte, „ums 
geben von den Blumen Defterreichs,“ 
und faum maren die Unfer ber 
„Dlympia“ in die Tiefe gerafielt, da 
begab fich dies einzige Mädchen 
mit diefem wundervollen Blumenftüd 
(Koftenpreis fo und fo viel) an Bord 
bes Kriegsjchiffes, den baterländifchen 
Helden zu begrüßen und ihm eine 
Reihe von Tragen zu Stellen, die ber 
große Seeheld, gerührt von folchem 
Patriotismus, auch folgfam mie ein 
Schuljunge beantwortete, troßdem er 
fich fonft als ein gelehriger Schüler des 
großen Schmeiger® ermieten hatte. 
Uber mer fünnte dem Inbegriff von 
meiblicher Jugend und Schönheit, Geiit 
und amerikaniſchem Patriotismus mis 
derftehen!? George Demey nicht, und 
fo fonnte ein jftaunendes Volk durch bie 
Vermittlung jenes einzigften Mädchens 
erfahren, daß der Admiral gar nicht 
zufrieden tft mit der Behandlung, die 
vielen Offizieren der Armee wurde, daß 
er beabfichtigt, den Herren in Wafhing- 
ton nach) feiner Rücdtehr dieferhalb bie 
Leviten zu lefen; daß die philippini= 
ſchen Frauen nicht weit her find und im 
Gegenfag zu dem einzigften Mädchen 
nur eine Schönheit bejiten, „langes, 
glänzendes, [chwarzes Haar“, und 
Ihließlih, daß unjere Soldaten auf 
den Philippinen tapfer und edel find; 
daß der Vomiral niemals beffere Trup= 
pen fah, und daß er gedentt nach feiner 
Rückkehr nach den Ber. Staaten feiner 
Bewunderung für die Truppen in aller 
Hoım Ausprud zu geben. 

Das Alles meldere uns das Kabel 
und es ijt fein Wunder, wenn über die 
ganze Yange und Breite De Xandes 
vas einzigjte Weädchen in Aller Wunde 
mar. Neuie de Martini ijt heute jo 
voltsthümlich, wie einjt Xellie Grant; 
der Name de Wlartini wurne mit einem 
Wale jo betannt, wie die Namen Lucca 
und Batti, und Willionen patriotijche 
Umerifaner jehnen jich, das einzigite 
Mäpchen— das begnadete Gejchöpf, vas 
zuerjt vor allen ıyren Schweitern den 
Sieger von Manila jehen durfte, das 
ihn wie ein altes Wajchweib reden ließ 
und offenbar durch die Schönheit ihres 
Unblides um 25 Jahre verjüngte— von 
Angefiht zu Angefiht zu jchauen; 
Hunderttaujende patriotijche Amerifa= 
ner und Amerifanerinnen würden mit 
Wolluft ihre legten fünfDollar3 opfern, 
das einzigfte Weädchen zu jehen und zu 
hören, ſo weit hat's Nellie ve Martini 
gebracht — und meit hat fie’3 ja brin- 
gen wollen. — — Die Kate ijt aus dem 
Sad. Die Gedichte von dem einzigften 
Mädchen ift die großartigjte NRetlame, 
die je ein findiger „Advance Agent“ 
ausgedacht hat. 

Wenn Nellie Martini die Infarna= 
tion amerilantfher Schönheit und 
Klugheit, der verförperte amerifanijche 
Geift und PBatrivtismus ift, jo ift ihr 
„Bufineg-Manager“ der genialite 
Nellamemacher aller Zeiten, denn e3 
jtellt jich jegt heraus, daß die ganze Ge= 
Ihichte nur dazu dienen joll, Nellie 
einem geneigten amerifanijchen Publi- 
fum al3 Opernjängerin vorzuftellen. 
Mir erfahren, daß das einzige Mär- 
chen in Brooflyn geboren murde und 
jeit elf Jahren in Trieft weilt, ihre mu= 
ſikaliſchen Studien zu bollenden, daß fie 
in Trieft großen Erfolg hatte in ver= 
Ichtedenen Opern und — daß fie näd)- 
| te Kahr in das Land ihrer Geburt 
zurücfehren wird. 

Donnermetter, ver alte B. T. Bar- 
num muß fih im Grabe umdrehen, 
wenn er die Gefchichte vom einzigſten 
Mädchen hört. Er war do auch nicht 
gerade fchüchtern in der Auswahl jei- 
nerRfeflamemittel, aber jeinenfteflame- 
zettel jo underfroren an den beraötter- 
ten Seehelden ber Nation, zu hängen, 
das hätte er doch nicht gewagt. Bar- 
num’3 Ruhm mird völia verdunfelt 
durch das einzigite amerifaniiche Mäpd- 
chen von Trieft. Die Nation hat große 
Fortfchritte gemacht. — — 


Nah deutihen Muitern. 


Der Beihluß der Nem PMork Life 
Snjurancee Company, fib innerhalb 
der nädhjiten drei Sahre ihres Attienbe- 
fies zu entäußern und ihre Kapitalien 
nur in öffentlichen Bonds, fih:r zins- 
tragenden Bonds von Korporationen 
oder in erften Hhnpothefen, deren Betrag 
nicht höher ift als die Hälfte des MWer- 
the des Pfandgrundftüds, anzulegen 
und überdies nur gemilje ertragsfähige 
Grundftüde zu beleiben, hat die Frage 
nah der Möglichkeit des Gejchäftsbe- 
triebes amerifanifcher Lebenzverfiche- 
rungsgefelichaften in Deutfchland mie- 
der in den Vordergrund bes ntereffes 
gerüdt. Die Beamten anderer Kom- 
pagnien, die erft vor einigen Jahren, 
ber vielen gegen fie gerichteten Angriffe 
müde, ihr dortiges Gejchäft aufgegeben 
haben, erklärten, fie würden meber 
daran denfen, die im Befige ihrer Ge- 
ſellſchaft befindlichen Aktien zu ver— 
äußern, um wieder in Deutſchland zu⸗ 

gelaſſen zu werden, noch würde eine 
——— lediglich dadurch die Zulaſ— 
ſung erlangen. 

Es mag dahingeſtellt bleiben, ob der 
bezeichnete Beſchluß der KRew Hort 
Life Anfurance Company“ Tediglich 
aus der Abficht entjprungen iſt, ſich 
zum Gewerbebetriebe in Deutſchland 
reſp. in Preußen — denn auf dieſes 
Land allein kann es ankommen — zu 
legitimiren. 
ſeit langer Zeit bemüht, die Oppoſi— 
tion der preußiſchen Regierung zu be⸗ 


— en, un einer ihrer oberften — 


klärt, jener Beſchluß wã 


Die Geſellſchaft hat ſich 


deutfchen Regierung hierher geſandten 
Beamien im Bureau der Geſellſchaft. 
Indeſſen die „New York“ Hat bereits 
in den lebten Kahren ihren Aktienbeſitz 
vermindert, fodaß nur noch ein ver— 
hältnigmäßig einer Betrag in Aftien 
angelegt it. Die deutfche Regierung 
hat ja die Bücher der Gefellfiehaft amt- 
li prüfen laffen. Uber die beiden 
deutſchen Beamten hatten auch allge— 
mein die Aufgabe, das hieſige Verſiche⸗ 
rungsweſen zu ſtudiren — denn, wenn 
es auch jünger iſt, als das beutfche, ſo 
hat es ſich doch beträchtlich ſchneller ver— 
vollkommnet als dieſes und iſt ihm 
jetzt in bvielen Beziehungen weit über— 
legen — und in die Geſchäftsmethoden 
aller hieſigen Verſicherungs-Geſellſchaf— 
ten Einblick zu nehmen, wo ihnen dies 
geſtattet wurde. Daß ſie ſich dann 
näher darüber ausließen, welche An— 
forderungen die deutſchen Regierungen 
an Verſicherer ſtellten, ehe ſie ihnen die 


| Erlaubni zum Geſchäfte ertheilten, iſt 


ſelbſtverſtändlich. Und daß dann eine 
Verſicherungsgeſellſchaft ſich dieſe Mit— 
theilung zu Nutze machte, iſt gleichfalls 
nur natürlich. 

Denn zu leugnen ift e& nicht, daß | 
die jet bejchloffene Art und Weife der 
Anlagen für eine Lebenäverfiche- 
rungsgejelifchaft die einzig richtige ift. 
Gewiß mögen mande Alten ebenfo 
ficher fein, wie Bonds, ja ficherer ala 
manche Bonds. Allein darum han— 
delt e8 fich nicht; zu beurtheilen, ob 
Aftien eine qute Anlage find oder nicht, 
iſt Sache des Kenners des Aktienmark— 
tes und ſeiner Waare, erfordert alſo 
ſpezielle perſönliche Fähigkeiten, die 
Sicherheit von Bonds dagegen läßt ſich 
nach gewiſſen äußeren Merkmalen und 
Thatſachen beurtheilen. Durch die 
Beſchränkung der Anlagen auf Bonds 
mit ganz genau beſtimmten Eigenſchaf— 
ten wird ihre Sicherheit von der Fä— 
higkeit oder Unfähigkeit der einzelnen 
Perſönlichkeiten unabhängig und der 
allgemeinen Kontrolle zugänglich ge— 
macht. Darum exiſtiren auch im 
Staate New VPYork ähnliche Vorſchrif— 
ten für die Sparbanken, und Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaften ſind ihrem 
Weſen nach Sparbanken; nur bedürfen 
ſie, da ſie mit einem Riſiko zu rechnen 
haben, das die eigentlichen Sparbanken 
nicht kennen, noch größerer Sicherheit 
ihrer Anlagen als dieſe. 

Iſt ſo der Beſchluß der „New York“ 
aus demſelben Grunde gefaßt worden, 
aus welchem die entſprechenden Vor— 
ſchriften der deutſchen Regierungen er— 
laſſen worden ſind, ſo iſt es gleichgiltig, 
ob mit ihm abſichtlich das preußiſche 
Muſter kopirt wird. Hat er den Er— 
folg, der Geſellſchaft den Geſchäftsbe— 
trieb in Deutſchland zu ermöglichen: 
umſobeſſer. Daß die deutſchen Ge— 
ſellſchaften alle Hebel in Bewegung 
ſetzten, die erfolgreicheren amerikani— 
ſchen Konkurrenten zu beſeitigen, iſt 
natürlich. Hätten ſich letztere der ganz 
ſelbſtverſtändlichen Forderung gefügt, 
ihren deutſchen Geſchäftsbetrieb genau 
denjenigen Bedingungen anzupaſſen, 
die von den deutſchen Geſellſchaften be— 
folgt werden müſſen, ſo hätten dieſe 
keine Handhabe gehabt, die Konkurren— 
ten zu verdrängen. Es wird ſich fra— 
gen, ob nunmehr für die „New Dorf” 
das Feld freigeworden iſt. Aber wir 
wollen nicht vergeſſen, daß durch den 


erörterten Beſchluß die Sicherheit der 


Geſellſchaft auch in Amerika noch er— 
höht worden iſt. 
(.N. Y. Staatsztg.”) 


Lokalberichi. 
Reihe Erbſchaft. 


Vor ſieben Jahren hatte der Kellner 
L. F. Ridley ſeine jetzige Frau, die 
Tochter ſehr vermögender Eltern, in St. 
Catherine, Ont., woſelbſt dieſelbe eine 
Kloſterſchule beſuchte, kennen gelernt. 
Das junge Mädchen verliebte ſich in 
den Kellner und heirathete ihn, obwohl 
ihre Eltern ihr gedroht hatten, ſie ver— 
ſtoßen zu wollen, falls ſie dem Manne 
ihrer Wahl zum Altar ſolgte. Das 
Glück war den jungen Eheleuten nicht 
hold, es ging ihnen oft ſchlecht und ſie 
wechſelten häufig ihren Aufenthalts— 
ort. Um das Maß ihres Unglücks voll 
zu machen, wurde Frau Ridley krank 
und ſchließlich ſo leidend, daß ſie nahe— 
zu völlig gelähmt war. Ihre Familie 
hatte ſeit ihrer Verheirathung alle Ver— 
bindung mit ihr abgebrochen, ſodaß ſie 

auch nichts von dem vor zwei Jahren 
——— Ableben ihrer Eltern erfuhr. 
Dieſe hatten Frau Ridley $100, 000 
hinterlaffen, und deren Schweſter, 
Frau Senjer, bemühte fih ihren Auf- 
enthalt zu ermitteln, um ihr Nachricht 
bon der Erbſchaft zu geben. Das iſt 
ihr erſt in der vorigen Woche gelungen. 

Jetzt weilt Ridley, welcher beim Ein— 
Affen der frohen Nachricht im Grand 
Pacific Hotel als Kellner angeſtellt 
war, mit ſeiner Gattin bei Frau Key— 
fer in deren Villa in Atlantic City zum 
Beſuch. 

—— — —— 

* In der Pulaski⸗ -Halle an der Aſh⸗ 
land Ave. fand geſtern Abend eine Ver⸗ 
ſammlung von polniſchen Vürgern 
ſtatt, welche verſichern, daß ſie ihrerſeits 
gegen ein Bündniß zwiſchen England 
und Amerika garnichts einzuwenden 
hätten, da ein ſolches womöglich Ruß— 
land {haben und die Wiederaufrich- 
tung Polens herbeiführen könnte, 


* Die Fabrif-Anlagen der „Elgin 
Sewing Mahine & Cycle Co.“ find 
bon einer biefigen Aftien-Gejellichaft 
übernommen worden, welche fünftig 
darin Automobilen herftelen zu laffen 
beabfichtigt. Dieje Gejelichaft nennt 
ih Howard H. Bromn Wutomobile 
Co. Xhre Beamten find: Homard 9. 
Bromn, U. 2. Kill, Harald A. Smith 
und Dr. P. 2. Hayes. Ihr Geichäfts- 
Zotal befindet fihim Baltimore-Ge- 
bäude an der Quincy Str. 


® efer ber „Ubenbpoft“, welche die 
„Sonntagpoft“ (16 Seiten zum Breife 
bon 2 Cents) zu beziehen mwünfchen, 
merben erjucht, ihre — bis 
ſpä Samftag bei bem 


Träger 


Zuli 1899. 


Flucht aus dem Leben. 


öSwei Männer und eine frau enden ihr £e- 
ben durch Selbjtmord,. 


Bor vier Tagen verfehmand der 53- 
jährige Elerf Hermann Kohlmann, von 
Nr. 1698 N. Kedzie Upe., jpurlos, und 
alle Nachforfchungen, melche feine Ans 
gehörigen und auch die Polizei nad) 
ihm anftellten, blieben erfolglos. Ge: 
ftern hatte Frau Anna Lehmann, die 
Schwägerin des Verſchwundenen, Ver: 
anlaffung, auf den Dachboden zu gehen, 
und bei dieferGelegenheit fand fie ihren 
Schwager, an einem Balten hängend, 
todt vor. Der Umftand, daß er jeit 
längerer Zeit fiellungslos mar, Scheint 
Kohlmann in den Zod getrieben zu 
haben. 

In feiner Wohnung, Nr. 328 Weit 
Monroe Str., machte gejtern der früher 
in Prescott, Arizona, anſäſſig geweſene 
Dr. A. Alberdice ſeinem Leben ein 
Ende, indem er eine große Doſis Mor— 
phium zu ſich nahm. Dr. Alberdice 
hatte vor einer Woche die Wohnung ge— 
miethet, um in der 
ärztliche Praxis auszuüben, Bei dem 
| Todten fanden jih feinerlei Papiere, 
melche irgend! welchen Aufſch yluß 
jeine Familienverbältniffe geben fonn- 
ten. Der Doktor hatte beim 
der Wohnung angegeben, 
fürzlich aus jeine m Heimathgorte hier 
eingetrojjen ſei. 

Während geſtern der Nr. 481 40. 
Str. wohndajte Irwin Gorham ſich 
qauf wenige Minuten aus ſeiner Woh— 

nung entfernte, nahm ſeine Gattin in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Quanti— 
tät Karbolſäure zu ſich. Zurückgekehrt, 
fand Gorham ſeine Frau in der Küche, 
ſich in Schmerzen windend, auf dem 
Fußboden liegend. Er holte einen Arzt 
ag doch — atte die Verzweifelte ſchon 

or deſſen Ankunft ihren Geiſt aufge— 
a 


Suden den Troit der — — 


Dem Gottesdienſt, welchen geſtern 


Vormittag Pater Ryan von der Kathe- 
drale zum Heiligen Namen im County: | 


Gefängniß abhielt, wohnten unter An— 
deren die zum Tode verurtheilten Gat— 
tenmörder Rollinger und Becker, der 
wegen Ermordung des R. J. Walſh 
auf Lebenszeit zu Zuchthausſtrafe 
verurtheilte Dan Driscoll und die un— 
ter der Anklage des Muttermordes ſte— 


hende Frau Augufte Styles bei. Dris- | 


coll hat, jeit er im Gefäraniß ift, jeden 
Sonntag am Sottesdienft theilgenom- 
men, Zzrau Styles hat das ebenfalls 
öfter gethan, Beder aber empfindet erft 
feit jeiner Verurtheilung religiöfe Be- 
dürfniffe, und bei NRollinger meldeten 
ich jolche geitern zum ersten Male. — 
Kollingers Vertheidiger glaubt übri— 
gens, mit voller Beſt —— darauf 
rechnen zu dürfen, daß das Staats— 
Obergericht das Urtheil umſtoßen wer— 
de. In ſeiner Appellationsſchrift wird 
der Anwalt —— auf zwei an— 
gebliche Fehler Gewicht legen, die Rich— 
ter Gary in der Rechtsbelehrung ge— 
macht haben ſoll, welche er den Ge— 
ſchworenen ertbeilte. Das eine Mal ſoll 
der Richter unberechtigter Weiſe von 
dem vorliegenden Falle als von einem 
Mordprozeß geſprochen haben, und das 
andere Mal hat er angeblich die Ge— 
ſchworenen irregeführt, indem er ſagte: 
—3 haben den Angeklagten des Mor— 
s ſchuldig finden, wenn etc.“ 
—sß 
Nod mehr Kalfhmünzerci. 

Die Gcheimdienft-Beamten haben foeben noch eine 
Falihmimzerbande in einem orort der Stadt New 
Yort entdedt und eine große Nlenge falicher & Riffs 
beſchlagnahmt, welche ſo geſchickt nachgemacht find, 


daß der Durchſchnittsmenſch ſie niemals für gefälſcht 
halten würde. Sachen von großem Werthe wer— 
den von Fälſchern ſtets zur Nachahmung ausgeſucht, 
beſonders das berühmte Hoſtetters Magenbitters, 
as viele Nachahmungen hat, aber nicht Seinesolei: 


iche Krankheiten, wie Fieber, kaltes 
ria, Unverdaulichkeit, Dyspepſie, Ver 
ſtopfung, Ner sont t und allgeme eine Schwäche Das 
Fitter⸗ ſchaf fit Ordm in M t, und menn Der 
Hagen in gutem Mrbei ut ſchafft es gutes 
nd zw ar in reichlicher Mei ge. Auf dieſe Weiſe 

tters bis zu der 
Ir, 


Selle der Stärfe 
und verleiht den Schwachen und 
Kraft. 9 em Ihr es tauft, hütet 
gen zu zuberläſſigen 
in dem Rufe fte cben, daß fie ver: 
Ahr verlangt. 


Fuch vor N het nur 

Apothekern 

abfolgen, was 
—— — e—⸗ 


Vermißt. 


Die Polizei der 22. Str.-Revierwa⸗ 
che iſt auf igeforbert worden, nach dem 


| Verbleib des 3Sjährigen Auguft Gray 


zu ſorſchen, welcher am letzten Dienſtag 
ſeine Wohnung, No. 2300 Indiana 
Ave., verlaſſen hat und ſeit jenem Tage 
nicht wieder geſehen worden iſt. 
Vermißt wird ſerner ſeit letztem 
Montag der 40Jahre alte Cubaner 
Emanuel Galm. Der Verſchwundene, 
welcher früber in Santjago, Cuba, ans 


fäifig war, wohnte im Haufe No. 127 | 


Hr 
une, 


— 


Schwer verletzt. 


Armour 


John Crowley, ein Kondukteur der 


Aſhland Abe.-Straßenbahnlinie, ſtand 
geſtern auf der hinteren Platform des 


von ihm bedienten Waggons, an das 


Schutzgitter gelehnt, als 


Nachbarſ ha ft Die | 


über | 


Miethen | * 
daß er erſt 


| 


| fand im Gountg-pofpital 





daflelde an | 


Lincoln Ave. und Diverjey Boulevard | 


nachgab. Der Kondukteur ſtürzte infol— 
ge deſſen quf das Straßenpflaſter her— 
ab und zog ſich dabei ſchwere Kontuſio— 
nen am Geſicht und an den Händen zu. 
Der Verletzte wurde mittels Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung, No. 472 Mon— 
tana Str. geſchafſt. 


— — — 


* Vom Trauerhaus, No. 212 Schil⸗ 
ler Str., aus wurde am Samſtag die 
Gattin des auf der Nordſeite wohlbe— 
kannten Möbelhändlers Franz Hell: 
wig auf dem Graceland Friedhofe zur 
ewigen Ruhe gebettet. Die Dahinge— 
ſchiedene erreichte ein Alter von 35 
Sen: an ihrem Grabe trauern 
außer dem tiefgebeugten Gatten drei 
Kinder, eine Schweiter und die bejahrte 
Mutter. 


 ——-$- — , 


CASTORIA 


für Sänglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt 


Trögt dio 


| Bügeleifen an den Kopf 
| Jeßt griff 





MOELLER BROS. & 0. 


928--930--932 Milwaukee Ave., 


jwiichen Aihland Ave. 
uud Bauiina Str. 


Seltene Sfferten für Dienftag. 


Domeftics—äuferft billig! 


ver Dard . . 
für Kinderkleider 


Covert Cloths, jetzt ſo ſehr modern, für Bicyele— 
und Walking Röde, alle neuen 11e 
Shhattirungen, die Vard 

Geh leichte r ertra fein gefini ifhter Muslin, >c 
volle Yard breit, Werth Te, Yard . . > 

Weißes Nurferp Cloth, Gie 
ertra weich gefließt, 

Meike geftreifte X Yamons 
und Schür zen, — ard 4c 

Gebleihter Iiih Damalt, 60 30 (U breit, DM 
per Yard nur . . 25c 

Klare Yawons in Wweih und farbigen 6! 
Pandftreifen, werthb 123c die Yard * 

Kleiderſtoffſe. 

Doppelt gefaltete Plaids, alles neu 10€ 
Muſter für die Serbitiaiion, Yard . 

38301. jchiwarzer Alpacca, feiner 
Zeidenfinifb, twtb. 59%, Yard nur... 39 

463ll. enal. Brocades, ftaunenerregender Var 
gain, niemals unter 50c verfauft, 
ipeziell für Zienftag, die Yard . . 

Gemufterte Seide in großer Auswahl, 
alle Farben vorrätbi 0, Yard . 

Kurzwaarca zit redusirten 
J 
Preiſen. 
2 Radete für 
ven "Swien, Spule 
is alte Breiten, 

ve - N olle * 

ide elplattirt, 

Cualitö J harte 


Sute Werlinuttertuöpfe, Tußend . . 


Apothefer-Waaren. 


e durdfichtige & 
.1 -“ 
c 


Blutiger Familienſtreit. 


Wm. Balezal ron ſeinem Stiefſohn durch ei— 
nen Meſſerſtich lebensgefährlich 
verwundet. 

Ein blutiger Familienzwiſt' ſpielte 
ſich geſtern Nachmittag im Hauſe Nr. 
528 S. Hermitage Avenue ab. 
dort mit ſeinerFamilie wohnhafte Wm. 
Balezal verlangte von ſeiner Frau 5 
Cents, um Bier zu holen, als der 14= 
ahrige Sohn Willie der Mutter zu- 
vie, das Geld nicht herzugeben. Der 
erbofte Vater gab dem Jungen eine 
Ort ige und verabreihte ihm noch 
obendrein eine tüchtige Tracht Prügel, 
weil der Junge verfucht Hatte, ihm ein 
zu werfen. 
Anna Froſch, Balezals 
Stieftochter, den ſeinen Sohn prügeln— 


in 


| ten Vater an, morauf biefer von ſei— 


nem Sprößling abließ und auf ſeine 
Stieftochter losging. Frau Balezal 
miſchte ſich ein, und bald wälzten ſich 


29€ | Ren i 
186 


| 
| 
| 


i 
Der ! Uallooo 
| trauern 


alle Bier in higigem Kampfe auf dem | 


Fußboden. Anthony Frolch, einStief 


| fFreitag, den 21. Auti 


fond Balezals, welcher auf der vorderen | 


Veranda Faß, hörte da3 Hampfaetöje; | 


er eilie in die Wohnung und trennte die | 


Kämpfenden. Darüber gerieth der alte 
Balezol in Jolde Wuth, daß er feinen 
Stiefſohn 
griff. 


einem verzweifelten Kampfe, welcher 


mit einem Bügeleiſen an- 
Es kam zwiſchen den Beiden zu 


damit endete, daß Froſch ſeinem Stief- 
vater ein Meſſer in den Rücken ſtieß. 
Der Verletzte fand Aufnahme imCoun- 


ty⸗Hoſpital, wo die Aerzte die Befürch- 
tung ausſprachen, daß er nicht mit dem 
Leben davonkommen werde. Der Thä— 
ter wurde verhaftet und in der Max— 


well Str.- Revierwache hinter Schloß 


und Riegel gebracht. Bei der Schlä— 
gerei hatte Frau Balezal erhebliche 
Kontuftionen am Kopfe und im Gefitt 
erlitten, während der 14jährige Willie | 
Balczal fih den rechten Arm verftauch- | 
te. QUuch die Stieftochter Balezals, 
Unna Frofh, erlitt mehrfache Ber: 
legungen. 
— — —— 


Ju die Bruſt geſchoſſen. 


Der 22jährige John Ryan, von No. 


2913 Lyman Str. betrug ſich geſtern 


| 
r 


Abend in der Nähe des Karouſſels, an 


Bonfield Ave. und 31. Str., 
weshalb der Beſitzer, Harıy Schols, 
ihm befahl, ſich fortzuſcheeren. 
Ryan ſich weigerte, dies zu thun, ver— 
ſuchte ein Angeſtellter Namens Frank 
Bucket, ihn mit Gewalt zu entfernen. 


lärmend, 


3 
| DEPOSIT VAULT, 
Als 


| eben, 


Ryan erartif nun eine in der Nähe Iie= | 


gende Eijenjtange und fchlug damit 
auf Budet 103, diefem zugleich zuru= 
fend, er werde ihm den Garaus mas 
chen. Budet 30q jeinen Revolver und 
feuerte eine Kugel auf feinen Angreifer 
ab, . diefen in die Bruft, nahe 
bem Herz traf. Der PVermwundete 
Aufnahme, 
mojelbft die Merzte feinen Zuftand für 
jebr bedenklich erklärten. Der Schieh- 
bold entfloh und fonnte bis jet noch 
nicht ergriffen werden. 


BDergeblidhe Jagd. 


In der Mohnung der Gefchwifter 
Greelen, Nr. 1426 Michigan Abe, ma 
ten in der Naht vom Samftag zum 
Sonntag Einbrecher bei der Wrbeit. 
Diejelben hatten bereits werthvolle 
Veute zufammengepadt, alS fie bemerft 
und bericheucht wurden. Auf der 
Straße gab’3 dann eine hitige Yagd 
auf bie Diebe, doch ift diejelbe erfolglog 
geblieben. Ein»Neger, der in der Nähe 

aufgegabelt wurde, fonnte nicht als 
Mitiehuldiger ibentifizirt werben, 


* Yuf Anordnung des Mayor3, der 
in Diefer Beziehung den Proteften der 
Lam and Order League von Ravens— 
wood nachgegeben hat, ift geftern von 
der Polizei verhindert worden, daß in 
den öjjentlichen Zofalen an der Nord 
Clark Straße: Sheridan Park Elub 
Houfe, Shadyfide, Manila Garden u. 
j. m., getanzt wurde. 


Zodes-Anzeine- 
Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Gatte 
Auguit 3. Süihen 
im Alter von 52 Jahren am Montag, den 2%. Juli, 
nah langem — deſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am 26. Juli, um 1 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 15 Jowa Str., nah Waldheim. Die —* 


Wittwe: 
Frieda Hülsen. 


Todes. Linzeige, 
De und — die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin 
Eliſabeth Hinkel 


am 3. Auli im ae „ 70 aan und 10 Mon: 
naten * entjchla Die —— findet 


Si dern dom iz ng Walbpeim. more © * am un pie 


blicbenen 


| 825,000 in 


Grofartige Bargains auf unfe- 
rem zweiten Floor. 
15c 


Eigengemadte Gingham Schürzen, 
ertra groß und breit, nur 

Aüble Sommer Aorjets, ftart gemadit, 19e 
alle Größen, Waor 

Meike Koriet Bezüge, nur 

„Stirt Ghemije*, cine Vereinigung von einem 
Muslin Unterbemd und Interrod, jchön mit 
Stiderei beies 
nur 


Leinene farbige Grajb 
Damen — nur . 


Weißes Geſchirr — 3. Floor. 
WWeibe Porzellan Iafen und 


Untertaffen, das S 
rc wie x: eltern, 


Röde für 


an, 3 Ra ar für . 
Zeller, ihön bemalt, 3 für Er 
geichliffener ‚Qoden, 3 für 

tie Gläfer, Süd. -. » » 


Groceries. 


Mebt Faß . + 3.095 


Siycerine Seife, &t. „.de |! 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
aß unſere geliebte Mutter 

“una —. Pla 

im Wlter von 64 a am — den B. 

Juli, nach langem eiden ſelig im Herrn 

entſchlafen iſt. am ng fi ndet ftatt Mitt- 

wo m Trauerbauie, 2927 

‚Sale irche, von dort nad 

d Um ſtille —8B bitten die 

den Kinder 

Carrie Himler, Marig Dieſel, Töchter. 

John Simler, Schwiegerſohn. 
nebit Enkeln. 


The 


modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Bader, Großvater und Urgrobvater 
Ghriitian Blod 


' Alter von 82 Ne} Iren wmd 5  „„naten am Sam3: 
den 2, Nuli, rubig und fanft entichlafe u iſt. 
Die Beerd idur findet am TDienftag, den 25. Juli, 
om Trauerbauie, SS MW. Uve., aus "nad 
Aaldbe im ftatt. 
Jena Died, Ghas. Blod, 
W. F. Block, Söhne. 
— Kueſſow, Tochter. 
an. Kueſſow, Schwiegerſohn. 
me onftigen Hinterbliebenen. 


Hoyne 


—B 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſete kieb be — und Schweſter 
Minnie — 
Morgens 8 Ubr, ſelig im 
entſchlafe en iſt nik Dienitag Rad 
l ira aerbauje 3033 Halfted Str., 
Bas od Hriedbof. Die trauernden Hinter 


Elife Peterfon, Mutter. 
Zohnnie Beterion, Bruder. 
Maggie Rehl, Shweiter. 
_Ghartes Rehl, Schwager. 


Herrn 


Todes· Ameioe. 
Brighton Sive 49HL.DO.T.M. 
Ten Beamten und Schweftern obigen Hide die 
traurige Radrict, dak Schteiter 
Minnie Brterien 
am 21 .Yuli geitorben ift und findet das Begräbniß 
an D ienftag, den 25. Kult, Mittags 1 Uhr, vom 
Irauerbaufe, WB S. —RR Str., nad Dalwoods 
I ftatt. Um rege Theilnabme erfucht: 
Zohanna Bold, Lady Eon. 
eliia Sofimann, Rec. Keeper. 


Todes⸗Anzeige. 
traurige Nachricht, 


Freunden und Bekannten die 
daß mein geliebter Gatte 
Charles Seifert 
im Alter von 30 Jahren 8 Monaten ſelig im Herrn 
ent rien it. Veerdiaung am %. Juli, Morgens 
8.30 Ubr vom Trauerhauſe, 16 Alaska Str., nah 
der St. Bihael tir sche und von da nah dem St. 
Ponifazius Gottes, zacke Um ftille Theilmahme bittet 
* Maria Seifert, geb. Fichter, 


nebit 4 fleinen Kindern. 


Günftige Offerte für fihere 
Kapitals: Anlagen! 


nf- und Grundeigenthunmss 
Geſchäft 


RICHARD A, KOCH & CO. 


offerirt und segt biermit dem geehrten Publikum 
ttien zur Zubjfription vor für ein 
begriindendes Sicherheits: Gewölbe (SAFETY 


Das befannte Ya 


Um Yenten mit q 


ſich 


-in gere n Mitteln Gelegenheit zu 
‚Liternebnıen zu „detbeitigen, 
us Fapital in Summen zu 


an dD 
baben wir beichi 
850 per Ultie heilen, 
Lage des Sicher: 


are: E. North Avenue. 


Dad Kapital beabfihtinen mir in folgender 
Weiſe anzulegen:: Zirfa 812,500 in Grundeigenthun 
und Gebäuden und zirfa $12,0wW in der Konjtruftion 


Sicherheits-Gewölbes. 
Voraus ſichtliche Einnahmen: 


zu 855.0 durchſchnittlich . .. 310,000 
tage von wertbvollen Ko® tern. * 750 
Sietbe ehr Sffice: Räumligkeiten PN 250 


2000 2 area 


811,000 
Borausfihtlihde Ausgaben: 
Für Verwaltung, Tarıes, Berfiherung 
und jonftige YUusgaben 
Grläßt einen Neinverdienft von . 
Somit 333% Wrofit vom Kapital. 


Bemerkung: GS it eine allgemein befannte 
Thatjache, dab fänmtlihe Sicherheits = Gewölbe 
durhichnittlich aegen 30 Prozent Dividenden zahlen. 

Genaue Austunft und Information fchriftlich 
oder mündlich ftets gerne ertbeilt. 


RICHARD A. KOCH & CO. 


Deutſche HSypotheten-Bankiers, 
New Yort Life Gebäude 
Nord⸗Oſt Ecke La Salle und Monroe Str. 


Die Bar-Herfleigerung 

für das am Sonntag, den 13. Auguit, 

in Nord Chicago Shüßenparf (gro- 
tem und Eleinem Barf) jtattfindende 


Große Bundestriegerjeit 
Donneritag, den 27. Suli 1899, 
punkt 3 Ahr Nahmittags. 


Die jaämmtlihen Bars werden an Ort und * für 
Baargeld verſteigert werdeu. 7.24 


ReineKommiffion. u. 0. STONE &co., 


Anleihen auf Ghicagoer 206 LaS$alle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Zelepb., Eg 681. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glarf und Gvanften ns 
Chtcago’s populärer und feinller Sommer- 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


Theater: Borlelung 


momifz* 
jeden Abend und Sountag 


fi | 

reie Nachmittag, in 
SPONDLYSGARTEN, 
Nord Slark Etr., 1 Blod nördlich vom Tyerrid Wheel 


Reue Geicligait jede Wade. —— 


ee Bin 


Zimmer 814, floor 8, 


* 


er —— 


RR 


—— 


SER N Dear > pn en en 





Ten a 


u 
Ber 


Bergnügungs-Wegweifer. 


. Tbeater: 
Domers— Becaufe Ehe Loved Him Eor. 
Etudebatler—,Tarantella“, 

Grand Dpera Houfe— Arizona”. 


Dearborn—Uncdes Wil“ und „Pint Domi: 
noes.“ 


Hoptins.—The Three Musketeers“. 


Konzerte: 


Bismard:-Garten. — Zeven Mbend und 
Eountag Vormittags und Abends Konzerte. 


Berlin: Garten. — Konzerte allabendlid 
und Sonntag auh Nachmittags. 


—— 


Die ihwarjen Diamanten von 
Brafilien. 


Der Staat Bahia in Brafilien ift der 
einzige Plaß, wo der jogenannte Car- 
bon oder Carbonat gefunden wird, jene 
eigenthümliche Spielart de3 Diaman- 
ten, die fih durch) ihre dunkle, fajl 
Ihwarze Färbung auszeichnet. Als 
Schmuckſtein iſt er wegen dieſer Eigen— 
ſchaſt freilich nicht benutzbar, aber er 
bleibt wegen ſeiner außerordentlichen 
Härte in der Induſtrie ſehr geſchäitzt. 
Beſonders wird er zur Herſtellung der 
jogenannten Diamantbohrer veriven- 
bet. Da diefe Gejteinsbohrer in ihren 
Reiflungen unübertrofffen find, fo hat 
ſich die Nachfrage nach ſchwarzen Dia— 
manten raſch gehoben, und die Preiſe 
für das eigenthümliche Mineral ſind 
dementſprechend geſtiegen, ſo daß der 
Carbon jetzt wohl zu den koſtbarſten 
Steinen zu rechnen iſt. Das Gebiet, 
in dem er ſich findet, liegt im Inneren 
des Staates Bahia und iſt erſt nad 
einer langen und ermüdenden Reiſe zu 
erreichen. Nach den bisherigen For— 
ſchungen iſt man der Anſicht, daß Dia— 
manten und Carbone in der ganzen 
Ausdehnung dieſes Gebietes geſunden 
werden können, aber inſolge der rohen 
Mittel, die Steine zu gewinnen, wird 
nur das Flußbett des Paraguaſſu und 
ſeines Nebenfluſſes San Antonio ſo— 
wie das Gehänge einer Bergkette bear— 
beitet, die davon den Namen Serra des 
Lavbras Diamantinas (Gebirge der 
Diamantenwäſcherei) erhalten hat. 


Die ſchwarzen Diamanten kommen 
in einer Kiesart vor, die im Flußbette 
unter dem Moder und über einer Lehm— 
ſchicht liegt, während ſie in den Gebir— 
gen unter einer Felsſchicht und über 
derſelben Lehmbank zu finden iſt. Die 
Eingeborenen des Gebietes ſuchen die 
ſchwarzen Diamanten merkwürdiger— 
weiſe zumeiſt aus dem Flußbette zu er⸗ 
angen, wo die Bearbeitung für un— 
ſere Begriffe gerade am ſchwierigſten 
erſcheint. Es wird eine Stelle ausge— 
ſucht, wo der Fluß nicht über 20 Fuß 
tief iſt und keine zu reißende Strö— 
mung beſitzt. Dann wird eine lange 
Stange bis auf den Grund geſtoßen, 
und ein Mann klettert nackt an der 
Stange bis auf den Grund hinunter, 
einen durch einen eiſernen Ring offen 
gehaltenen Sack mit ſich nehmend. Un— 
ten kratzt er zuerſt den Moder weg und 
füllt von dem darunter liegenden Kies 
ſo viel wie möglich in den Sack hinein, 
bis der Sack voll iſt. Dann gibt der 
Taucher nach dem Boote hinauf ein 
Signal, worauf er ſammt ſeiner Laſt 
heraufgezogen wird. Der Kies wird 
dann am Ufer ausgeſchüttet, entfernt 
genug, daß ihn der Fluß auch beim 
Eintritt einer Fluth nicht fortwaſchen 
kann. In dieſer Weiſe wird Tag für 
Tag während der ganzen trockenen 
Jahreszeit, alſo etwa ſechs Monate 
lang, fortgearbeitet. Bei Beginn der 
Regenzeit geht es an die Auswaſchung 
des Kieſes und an die Suche nach ech— 
ten und nach ſchwarzen Diamanten. 
Die Taucher, die den Kies aus dem 
Flußbett heraufholen, können eine 
ganze Minute lang unter Waſſer blei— 
ben, die beſten ſogar 13 Minuien, eine 
erſtaunliche Leiſtung, wenn man be— 
denkt, daß die Leute während dieſer 
Zeit nicht nur den Athem anhalten, 
ſondern gleichzeitig auch noch arbeiten 
müſſen. 

Weniger primitiv geht man auf dem 
Lande ſelbſt, an den Abhängen des Ge— 
birges, zu Werke, wo man den Fels 
durchbohrt und den diamanthalugen 
Kies durch eine Reihe von Tunnels zu 
Tage ſchafft. Auch Hier wird nur 
während der Irodenzeit gefammelt 
und die Regenzeit zum Wafchen benubt. 
Der größere Theil der Thmarzen Dia 
manten wird in ben Bergen gefunden, 
iweil fie dort leichter zugänglich find als 
im Flußbette. Es ijt wirklich wunder: 
bar, baß bei dem heutigen Werthe ber 
ſchwarzen Diamanten fich noch Nie- 
mand gefunden hat, der ihre Ausbeut- 
ung in bollfomener MWeife in Angriff 
nimmt. Die Eingeborenen können ven 
Diamantenbergbau infolge ihrer man- 
gelhaften Mittel nicht meiter außbeh- 


“nen, bejonder3 fehlt ihnen außerhalb 


ber bezeichneten Stellen das Waſſer 
ion Majchen des Muttergefteing. Die 
Hmarzen Diamanten werden in allen 
Größen gefunden; ber größte kam im 
Sabre 1894 an einem Wege, wo ber 
erwähnte Kies blosgelegt wurde, zum 
Borjchein und wurde in Barig für 80,- 
000 Mark verfauft. Die werthoolliten 
Steine find die, deren Gewicht zmwifchen 
ein und drei Karat fchiwantt, die grüße- 
ren werben jtet3 zerbrochen, wobei viel 
berloren geht, da fie feine beftimmten 
Brucdlinien. befiten. Daher fam es, 
daß jener große Diamant, nachdem er 
in verfäuflihe Stüde zerbrochen war, 
einen weit geringeren Erlös brachte, 
als der Kaufpreis de3 ganzen Steines 
betragen hatte. Die fchwarzen Dia- 
manten fönnten weit billiger jein, wenn 
nicht ihre Gewinnung mit den gegen- 


‚wärtig angewandten Mitteln ungemein 


mübfam wäre. Oft gelingt e3 einem 
Paar von Arbeitern nicht, ala Ergeb- 
niß ihrer halbjährigen Arbeit mehr als 
Drei biß vier Steine zu erlangen, bie 
aute Preife bringen müffen. Die Er: 


orteure der ſchwarzen Diamanten woh⸗ 


nen in der Hauptſtadt Bahia und un⸗ 
terhalten ihre Agenten in dem Dia⸗ 
mantenbezirk. 


Stolz. — Hausfrau (zur neu zu⸗ 
gezogenen Köchin, die aus einer Stadt 
mit Kavallerie - Garnifon gefommen 

t): „S — doch hier keinen 


Lokalbericht 


Sweizer-Nationalfeſt. 


Heimathliches Leben und Treiben in 
Ogdens Grove. 


Der offizielle Feſtakt. 


„So laßt uns bleiben 
Im fremden Lande 
Nimmer verlodet 
Von fremden Qande, 
Treu dir im Geifte, 
Edel und hehr! 
Und in den Lauten, 
Den wonnefam trauten 
Die dir erklingen. 
Wo Echmeizer fingen, 
Schale dein Loblied 
Ueber das Meer.” 


Sn Dogden’3 Grove flatterte gejtern 
neben dem GSternenbanner das meiße 
Kreuz im rothen Felde. Die Vereinig- 
ten Schmweizer-Bereine veranjtalteten 
dafeldit nämlich ihr jährliches Na 
tionalfeft, das fich auch heuer wiederum 
zu einer hübjchen landsmannjchaft- 
lichen Feier geftaltete. Weder der Be- 
fu, noch die echte fröhliche Feititim= 
mung ließen irgend etwas zu wünjchen 
übrig, hatten doch auch die Mitglieder 
des Wrrangement3 - Komites alles 
Mögliche aufgeboten, um ben Bes 
fuchern recht vergnügte Stunden zu be= 
reiten. Gefangs- und Orcheiter-Bor- 
träge, Volksturnen und SKegelfchieben, 
fomie die Aufführung lebender Bilder 
machten die Haupt-Nummern bes eit- 
Programms aus; auf dem ITanzboden 
ertönte hon am frühen Nachmittag 
pridelnde Walzermufif, Tuftig fnallten 
die Büchfen im Schießftand, die lieben 
Kleinen amüftirten fich auf vem Karouf- 
sel, und für den inneren Menjchen 
forgten in vortrefflicher Weife ber le- 
benäfrohe Spiegelberg und Yohn, der 
nit minder Iuftige „Mufelaner.” 
Kurzum, e3 berrfchte auf dem Feltplag 
das fröhlichite Yeben und Treiben bis 
jpät, jpät in die Nacht hinein. 

Auf der eigens für das Felt errich- 
teten Bühne fand gegen 5 Uhr Abends 
der offizielle Feltatt ftatt. Nach dem 
Aufmarih der Kinder in National- 
tracht wurbe zuerft das von dem ftäbti- 
Then Hilf3-Bibliothefar, Herrn E. 7. 
8. auf, verfaßte und von Dr. E. 


"Bertihinger fomponirte Feitlied unter 


jubelndem Beifall der Zuhörer zum 
Vortrag gebraddt. Mächtig und Hang: 
vol ertönte der Chor: 
„DBergeht nicht Die Heimath, 
Bol Schönbeit und Reiz, 
D tragt jie im Herzen, 
Shr Kinder der Schweiz! 
Was immer die Fremde 
Un Luft und an Schmerz 
Euch bietet; dies Kleinod 
Bemwahr’ euer Herz. 
Mas ijt Dir gleich, 
Du herrlich Land, 
Someit fi) d’rob 
Der Himmel |pannt?” 

Der biesjährige Feitpräfident, Herr 
Sohn Bodenmann, hielt jodann herzlich 
begrüßt, folgende Anjprade an jeine 
Zandzleute und die übrigen Feitgäfte: 


„Werthe Mitglieder der vereinigten Schweizer: 
vereine, liebe Yandsleute und Freunde! 

Heute, als an unjerem alljährlich wiedertehrenden 
Nationalfeit, habe ich als Präfivent des Zentralfos 
mites die Ehre und das Vergnügen, einige Worte an 
Sie zu richten. 

Werthe Freunde, ich heiße Sie Alle taufendmal 
willtommen und hoffe, daß Sie fih heute recht 
freuen und amüfiren werden. Das Zentraltomite bat 
fein Möglichites gethan und hat feine Mühe, Arbeit 
und Geld gejcheut, um Diejes Felt zu einem Erfolg 
zu machen, und bat redlich verjudt, das Band der 
Harmonie feiter zu fuüpfen. 

DO, hätte ich die Kraft, Ihnen Allen fo recht in’3 
Herz zu reden, um einen tiefen GCindrud auf Ahr 
Gemütb zu binterlaflen, wie wollte ich alle Mitgiie- 
der auffordern, mitzuhelfen an dem jchönen Bau der 
Zujammengebörigfeit, gleichviel ob Ahr dem Grütlis 
verein oder Dem Männerchor, ob Ahr zum Wohlthäs 
tigfeitsverein oder zum Schweizers$tlub, zum XTurne 
verein oder zur Thalia gebört; fie alle verfolgen eis 
nen guten 3wed, fie alle verjuchen unjerem alten 
VBaterlande Ehre einzulegen, jenen herrlichen, von 
Gott jo reich gejegneten Schweizerlande, mit den im 
Teenglanze erglühenden Bergen, jeinen raujhenden 
Ylüffen und blauen Seen, jeinen fruchtbaren Thä- 
lern, jeinen imduftriereichen Städten und Dörfern, 
in denen ein Wolf wohnt, lebt und tebt, das eine 
fo herzerhebende Gejchichte hat, das fich der Freiheit 
erfreut und Dies bebhre Gut auch zu jchägen und zu 
vertheidigen weiß. Eben darum, weil wir Söhne und 
Töchter Diejes freien Yandes find, wollen wir au 
die pafienden Worte umnjeres Herrn Gauß in dem 
von Dr. Fr. Vertihinger fomponirten prächtigen 
Xiede nicht vergelien. 

Wie ergreifend und impojant hat doch der Gejang 
ertönt mit den Männer:, rauen: und Slinderftims 
men, wie bat er uns gezeigt, was unjere Kolonie 
bereinigt zu leiften im Stande ift! Danf dem be= 
gabten Dichter und befonders Dant dem SKomponi= 
ften für alle jeine behre Urbeit, Dank aber au uns 
jeren waderen Sängern. 

63 war die Glanznummer unferes Feftes, und fo 
wollen wir uns in den Park begeben, um uns zu 
amüfiren, Freundicaften anfnüpfen, Freundjcaften 
befeitigen und etwaige Sleinigteiten vergeflen, wol: 
len alte Freunde aufjuchen, weldhe fih in früheren 
Jahren um unjere Kolonie verdient gemacht haben, 
wollen vergefien alle Meinungsverfchiedenheiten; mir 
wollen Alle brüderlic zujanımenhalten, neuegreunde 
in unjere Kolonie aufnehmen und der biefigen Bevöl—⸗ 
ferung zeigen, was wir Schweizer von Chicago zu 
leiften im Stande find, Die vereinigten Schweizer, 
welche neben der Mutter Helvetia, mit dem weißen 
Kreuz im rotben Felde, auch die Columbia mit dem 
— Sternenbanner in ihr Wappen eingeſchloſſen 
haben. 

Wenn wir heute unſere Kinder in das National: 
koſtüm gekleidet haben, ſo wollen wir ſie erinnern, 
daß ihre Eltern von den Bergen kommen, wo die 
Freiheit wohnt, der herrlichen Schweiz, der älteiten 
Republit, mit den jabrhundertelangen Erfahrungen 
und immer mehr geläuterten Konftitutionen und 
Einrihtungen, und wenn unjere Kinder einmal ber: 
angewadhjen und viele von ihren Eltern nicht mehr 
find, dann werden fie hinüberjchauen auf jenes ein= 
zigartige, fortſchreitende Ländchen, allwo das Recht 
des Einzelnen tief in die Waagſchale fällt, und wenn 
ſie verſuchen, den Schweizern nachzuahmen, dann 
werden ſie auch gute amerikaniſche Bürger ſein. 

Die Kinder ſind heute gleichſam die Blumen des 
Feſtes, alſo die Detoration, ihnen gilt der Tag; laßt 
uns denſelben mit gutem Beiſpiel vorangehen, um 
ihnen einen bleibenden Eindrud vom letzten Som— 
merfeft der Schweizertolonie vom 19. Jahrhundert zu 
binterlaffen. 

Inden ih Gie, alle anivejenden eftgäfte, auffor- 
dere, auf unjer altes Vaterland und die Vereinigten 
Staaten von Amerika ein dreifahes Hoch auszubrin- 
gen, und nahher das Nationallied „Aufft Du, mein 
Vaterland“ zu fingen, will ich fließen: 

Tas alte und das neue Vaterland, fie leben hoch, 
hoch, hoch!“ 


Jubelnd ſtimmten die Anweſenden 
in das „Hoch“ mit ein, worauf ge— 
meinſchaftlich das Volkslied geſungen 
wurde: 

„Rufſt du, mein Vaterland! 

Sieh' uns mit Herz und Hand, 

All die geweiht! 

Heil dir, Helvetia! 

Haſt noch der Söhne ja, 

Wie ſie Sankt Jakob ſah, 

Freudvoll zum Streit!“ 

Ubends erftrahlte der Grove in herr- 
liher bengalifcher Beleuchtung... Der 
„ZIhaliae Verein“ ftellte die Lebenden 
Bilder „Peftalogzi in Sarnen,“ ſowie 
„Sründung der Stadt Bern“; bie 
Sieger beim Bolfsturnen und Kegel- 
Turnier erhielten ihre Preife und in 
ungezwungener röhlichkeit blieb die 
delt = Verfammlung noch manches 
Stündehen vergrrügt beifammen, 

Feſt⸗Votizen. 

— Die „Vereinigten Schweizer 
Bereine von Chicago“ beftehen aus dem 
Grütli Verein (1856 gegründet), bem 


kant ‚u 


| — „Abendpoſt“, Chicago, Montaa, den 24. Juli 1399. 


dem Schweizer Turnverein (1887) und 
dem Thalia Verein (1891). 

— Das Feit-Komite fehte fih aus 
folgenden Mitgliedern zufammen: ©e- 
baftian tem, Paul Kundert und Mat- 
thia Rueſch vom Grütli-Verein; J. 
Herrp, J. Hegi und Chriſt Scheuner 
vom Schweizer Männerchor; Guſt. 
Fehr, Louis Spiegelberg und Joſeph 
Schönenberger von der Wohlthätig— 
keits⸗Geſellſchaft; Gottfried Fitzli, Alf. 
Dinkelmann und Otto Bauer vom 
Schweizer-Club; Otto Siebenmann, 
John Müller und James Barrelet vom 
Schweizer Turnberein; Johannes Bo— 
denmann, Dabid Recher und Alb. 
Müller vom Thalia-Verein. 

— Um den Erfolg des Feſtes hat ſich 
ganz beſonders auch noch Dr. Bert— 
ſchinger verdient gemacht. Ehre, dem 
Ehre gebühret! 

— Das luſtigſte Trio auf dem Feſt— 
platz: Joſetti — Oppen — Jung! 

— Der „Schweizer Verein von 
Elgin“ war durch eine ſtarke Abord— 
nung auf dem Feſte vertreten. 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Dieldung zuging 


Preuert, Leopold, 57 3., 406 W. Chicago Ave. 
Klinger, Katy, 74 3., 637 Aſhland Ave. 
Michels, Peter, 60 3., 96 Orcdard Str. 
Niczinger, Frank, 43 3., 1754 FJullerton Ave. 
Noih, Margarettia, 67 3., 932 wsınemad Ave. 
Urban, Jojeph, 39 I3., Alerian Brothers’Hojpital. 
Nollmers, Henty, 54 3., 118 61. Str. 

HU, Kate, 39 %., 415 Morgan Str. 

Wolfe, Klara U., 32 3., 3120 Cottage Grove pe. 


— —— — 


Scheidungsklaͤgen 
wurden anhängig gemacht von: 


Mathilde F. C. gegen Herm. Strauß, wegen grauſa— 
mer Behandlung; Anna B. gegen John B. Hovocke, 
wegen grauſamer Behandlung; Roſe gegen George 
W. Gayne, wegen Einbruchs und grauſamer Behand— 
lung; Wellie W. gegen Birgil 2. Chandler, wegen 
Verlaffung; 3. N. gegen Sujan Gijh, wegen Ber: 
lafjung. 5 
— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden GrundeigenthbumssUebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


21. ®l., 312 Fuß öftl. von Waihtenamw Uve., 24X 
1%, N. U. Kovenet an 9. U. Seifert; $1175. 

Gebäulichkeiten 4309 State Str., 25%X160.7, Andrei 
Palembia an Stella J. MacColl; $3517. 

Gebäulichkeiten 4811 State Str., 25X160.7, der 
Gleiche an den Gleichen; $4517. 

Green Str., 128 5. nördl. von 64, 35X12%4, F. 
Werz an 8. Krauter; 87000. 

57. Str., Nordoit:&de Green, 9.35X58, Dewitt GE. 
Butt an Adele “ralen: 3680. 
5. Str, &1 %. öftl. von Green, 04x88, der 

Gleihe an Aurelia Yuchardt; $3055. 

Gebäulichkeiten 1043 W. Adams Str., 2TX13, X. 
D. Coleman an George J. Williams; $4365. 

Leavitt Str., 36 F. jüdl. von Polf, BX126, ©. 
F. Knott an Fred W. Jencks; 84000. 

Springfield Ave, 240 F. nördi. von 18. Str., 24 
x129, James C. Denvir an John J. Straumann; 
*4000. 

Colfax Ave., 140 F. nördl. von 78. Str., 157).167, 
Dora Dennett, an Bertha 2. Wernede; $1942. 
Ada Str. 275 F. füdl. von 62. Str., 25X117, Ira 

M. Gobe an Ida Foriell; $1600. 

Station Str., ı-v FF. füdöftl. von Dallcy Ave., 24 
x0d, E. »». Haafe an 8. GCrangle; $1050. 

8. Str., 50 5%. meitl. von Emerald Ave, 50X115, 
RN .N. Spark an 8. M, Ban Keuren; $200. 
La Ealle Str., 305 %. nördl. von 33., HX120, Bas 

trif Hallaran an Eufan Donegan; 82000. 

Evergreen Str., 2333 F. meitl. von Rodwell, 253x125, 
Nidolas Miyalsti an John F. Michalsti; $2500. 

Sedowick Str., 75 F. ſüdl. von Locuſt, Bx 
A. Cocdhran an B. S. Theodorfon; $2475. 

19, ®ı., 119 %. weitl. von Peoria Str., 24x84, 
Frank Brezina an 3. Matomfel; $1000. 

Elaremont Ave, 0 F. nördl. von North Ape., 
40%1243, Anna €, Kean an Albert Dite: 3000. 

43. Str, 266 F. weitl. von St. Lamrence Ape., 25 
— — Alley, M. M. Beſt an A. M. Chriſtenſen; 
4400. 

Cottage Grove Ave., W8 F. ſüdl. von 76. Str., B 
x135, A. M. Chriſtenſen an M. M, Beſt; 81300. 

Foreſt Ave., 413 F. nördl. von 37. Etr., 22X124, 
S. J. Gerrity an J. A. Bunnell; $2208. 

Raulina Str., 150 %. füdl. von 56., 3x1, U. 
E. Kreineber an D .E. Healy; $1500. 

Ewerior Ave, 173 $. ndrdl. von 85. EStr., 3X 
Ben N. Gerber an Fidelity B. and 8. Union; 

Hlır 

Divifion Str., 48.9 F. öftl. von Arbing Une, 24X 

124, John U. Orb an H. Holzapfel; $6500. 


— 0 


Marktbericht. 


Chicago, den 22. Juli 1899, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Molterei: Produkte — Butter: Kodz 
butter 11—130; Dairy 11—Lö}ce; Creamery 13—17c; 
bejte Kunftbutter 12—13}:. — Käje: Friicher Rahme 
füje 88} das Pid.; andere Sorten 74—13}c das 


Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalbfkeiih und 
Fische — Lebende Truthühner 7—T}e das Ppd.; 
Hühner BI-%; Enten 7—c; Gänje 6—Tc da3 
Piund; Trutbühner, für die SKiiche hergerichtet, 
74—8c das Vid.; Hühner 9—9c das Pfd.; Enten 
89% da3 PBid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 da3 
Dutzend. — Gier 113—12c das Did. — Kalbfleiich 
6950 das Pfd., je nah der Qualität, — Ausges 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Gtüd, je nad 
dem Gewicht. — Filhe: Schwarzer Barih 12—12c; 
Hehte 664; Karpfen und Büffelfiih 1—%; Gras: 
beihte 4-5c das Bid. — Frofhichenkel 15c—50e das 


Früuhte — Kodäpfel B.75—$4.50 
per Faß; Ducheſſe u. ſ. mw. $5.00-87.00; Wepfel, 
neue, 22.50-83.00 per Faß. — Bananen 75c—$1.50 
per Gehänge; Bitronen 83.00-85.00 per Kifte; Apfel: 
finen $3.50—$4.00 per Kifte. 

Rartoffeln, neue, 3—30c per Bufhel. 

Gemüfe — Kohl, neuer, 40-50 per Kifte; 
Siwiebeln, biefige, 50—60c per Bufhel; Bohnen 
750—$1.25 per Yujbel; Nadieshen T5c—$1.00 per 100 

ü : 2lumentobl 50-T5c per DEd.; Sellerie 

per Kiite; Spinat 15—30c per 
Gurten 10-90 per Dukend; Spargel, 
30—5% ver Dukend Bündchen; fat 20-2 
Kifte; grüne Erbien $1.25 per 14 Qufhel; Gelbe Rü: 
ben, neue, 50c per Buibel. 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2 
T1—Tllc; Nr. 3, rotber, 70—Tle; Nr. 2, barter, 
Te: Mr. 3, harter, 653674. —Sommerweigzen 
Nr. 2, 0-70; Nr. 2, harter, 68-706; Nr. 3, 
70%; Nr. 4, H4—böc. — Mais, Nr. 2, 334 Sic. 
— Hafer, Nr. 2, U—2Hc — Moggen, Nr. 2, 
52 5e. — Gerfte 36.400. — Heu $6.50—$13.00 
per Tonne. — Nogaenitrob $7.00—$7.50. 

Shlahtpvieh. — Peite Stiere, 85.65—$5.85 
der 100 Pfd.; beite Kühe B.0—H.15; Maſt ſchweine 
4.30.65; Schafe 83.00-85.20. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nnd Kuaden. 
(Unzeigen unter biefer Mubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Stadibefannte Teamfters. 916 Dunning 
Etr., weitlih von Southport Une. 24jlim 


Verlangt: Ein Yunge von 18—20 Jahren, um des 
Nachts hinter dem LQundcounter zu arbeiten. Nachzu= 
fragen ziwijchen 5 und 7 Uhr Wbends im Galoon, 
173 €. Wajbington Str. 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. 83 €. 
Ban Buren Str. 


Berlangt: Ein lediger Mann, um Pferde zu bejors 
gen. 331, 3. Str. 


Berlangt: Ein Junge, der ihon in Bäderei gear: 
beitet bat. 99 Blue Jsland pe. 


Rerlangt: Ordentliher Mann für Saloon und 
Hausarbeit. 699 South Aihland Ape., Gde 15. — 
modi 


eu Borter. Ede Divifion Str. und Hohne 
de. 


” Rerlangt: 2 Brotbäder, zweite und dritte Hand. 
95 W. 19.6tr. modi 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter u. Qunds 
mann.Buffet, 162 Adams Str. 


Verlangt: Ein Mann zum Saloon:-Reinmaden. — 
171 Fifth Upe., Bajement. 


Berlangt: Ein PBrotbäder, $6 per Woche und 
Board, und ein ftarter Junge, der die Galebäderei 
erlernen will. 535 N. California Ave. 


BVerlangt: Fünfzig Arbeiter zum Gurfenpflüden, 
Männer; freie Fahrt und Koft, zehn Stunden Ar— 
beit und fünf Mahlzeiten, guter Lohn. Stellt Eu 
ein bei dem Wirth Henry Hader, Rordiweit:&de 
Canal und Monroe, entweder am 24., 26. oder 8. 
Auli, um 5 Uhr Nachmittags. Wuguft Gewele, 
Morton Grove, AU, fafonmo 


Verlangt :Worter, der au waiten lan, 2806 Got: 
tage Grobe Üne, famo 


2 «u 
— — 

e un — 
American Wallpaper Go.. 156-158 Wabaih Moe. > 


—— ehe 


Berlangt: Männer und Ainaben. 
Anzeigen unter diefer Rubrit, I Gent das Wort.) 


. Xerlangt: Ein ftarfer Zunge, an Eiscream zu bel: 
ien. 151 Eentre Str. 


EEE N NR» 0002 
Verlangt: 2 Bainter. 8. Wilt, 16 High Str., nahe 
Webjter pe, » * 


an — 
Verlangt: Junger Mann als Barteeper u. Porter. 
5 W. 12. Str, 





_ Verlangt: Junger Bäder an Brot und Biskuits. 

227 W. Dipifion Str. 

BO EB un 0 0 
Verlangt: Eine gute dritte Hand Cafebäder, gu: 

ter Lohn, ftetige Arbeit. 3655 Halfted Str. modi 


Verlangt: Ein ftarter Junge, um die Gate Bäderei 
zu erlernen. 5145 Carpenter Str. modi 


Ver langt: Gin ftarter Junge an Gates. 170 Willow 

Str., Ede Sheffield Ane. 

— en, 
Verlangt: Junge an Milhwagen. 215 DaytonStr. 
Verlangt: Ein Hausfncht jür Sommer-Refort.— 


Zu erfragen bei Carl Leder, 845 N. Clart Str. 
modi 








Verlangt: Schneider für alte und neue Arbeit. — 
385 Centre Str, 


Verlangt: Ein Bäder als 3. 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Arbeiter. Nachzufragen bei der Terra 
Cotta Eo., Zimmer 1045, 204 Dearborn Str. 


Terlangt: 3. Hand an Brot. 88 und Board, 749 
RW. Madiion Str. 


Verlangt: Deutjcher Junge, mıuß mit Pferden um: 
geben fönnen, auf Weddlerwagen zu helfen. Nord: 
jeite, 188 Burling Str. 


Verlangt: Yäder, 4. Hand an Brot. Lohn $ll. — 
Muno Co., 805 Davis Str, Gvaniton. 


Verlangt: 2 gute Sementfinifber und 5 Helfer, 
Nur gute erfahrene Leute follen ich melden. Nach: 
zufragen Ede Clart und Divifion Str, am Neus 
bau. 


Terlangt: Mann, um Wanzen-Gift und Steinol 
Pir Ointment zu verfaufen. Großer Profit. 406 E. 
45. Etr., Bafement. 


Verlangt: Eine gute erite Hand an Gafes, muß an 
Brot helfen. Guter Lohn. 1211 Armitage Ude. 


Verlangt: 10 Männer, im Eishaus zu arbeiten, 
215 W. 18. Str. 
Verlangt: Erfahrene Junge, um an Brot zu bel: 


fen. Lohn $6. Zimmer und Koft. 2165 Archer 
modi 


Hand an Brot. 195 











Verlangt: Ein Mann für Vorter im Saloon, und 
Par zu tenden. 182 W. Nandolph Str. 


Verlangt: Zäder, 3. Hand an Prot. 779 Lincoln 
Ave. 


Nerlangt: Unverheiratbeter Mann, um Pferde zu 
puhen und Wagen zu waſchen. 1038 George Str. 


Verlangt: Ein 15jähriger Junge im Biergeſchäft. 
1030 Nelſon Str. 

Verlangt: Ein ſtarker Junge an Brot. 304 E. North 
Ave. 


— En 
Verlangt: Ein guter Gefhirrwajcher. 135 Monroe 
Str., Balement. 


Rerlangt: Ein junger Mann, um ein Pferd und 
Famijien Carriage zu beiorgen. Muß fih auch fonft 
im Haufe nüslih zu machen verftehen. Offerten uns 
ter Adr. W. 792 Abenppoit. 


Verlangt: Ein deutfher Yutcher. 376 GE. 2. Str. 
modimi 











Verlangt: Junger Mann im Flajshenbier:Shop. — 
217 W. 14. Place, 


Verlangt: Zweite Hand Kuchenbäder. Stetige Ar: 
beit und guter Zohn. 181 W. Divifion Etr. 


Nerlangt: Ein guter Koch für ein feines deutjches 
Neftaurant. Adr. W. 789 Abendpoft. 

Nerlangt: Ein guter deuticher Junge, 15—17 Jahre 
alt. Mub deutich und engliſch verſtehen, um auf eis 
nem Milchwagen zu helfen und auf die Pferde auf: 
zupaſſen. 200 Waſhtenaw Ave. modi 


Verlandt; Stitchers an Knabenſchuhen. 948 S. Ro— 
bey Str., Ede 21. Str. 


Verlangt: 5 Weber, auch 3 Cutter an Rugs. 1506 
Milwautee Ave, 


Rerlangt: Suter Blafjmith-Helfer, junger Mann 
vorgezogen. MWeftern und Armitage pe. 





Verlangt: Sunger Butter ım Store. 48 Rees 


Etr. 


Verlangt: Männer, Etellen garantirt. — Wir 
garantiren pofitiv ftetine Anstellung oder erftatten 
das Geld zurüd, Wir fihern wünjcherswerthe Pläke 
für Kolfettoren, $15, Wahtmänner, $14, Buchhalı®, 
Korreivondenten, $12, Office-Affistenten und Kajlis 
rer, Verkäufer, $10 bis $18, Nanitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein nüslihe Männer, $12, Michi: 
nift, $15, Porter, Treiber, 10, Ingenieur, $75, 
Feuermann, 860, Kutfhen-Wajcher, $45, Klempner, 
860, SFabrifarbeiter, $10, und andere. Schreibt oder 
fpredht vor: Surety Brokerage Co., 61 La Salle Str, 


Verlangt: Porter an gutachendem Wagens und 
Schmiedejbop, jofort. Adr. 2. 965 Abendpoft. 


derlanet: Zwei Waiter, Männer. 41 S. Water 
tr. 





Verlangt: 3. Hand an Cates. 5 Tell Place. 
Verlangt: Bäcker, 2. Mann an Brot und Cakes. — 
4550 Cottage Grove Ave. 


Verlangt Ein ſtarker Mann als Porter. 8 und 
Board. 277 und 79 ©. Clark Str., Bafement. 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Xerlangt: Geübter Baifter an Weiten; Lohn 5—8 
Dollars; auh Finifhers, Knopflohmacdherinnen. 18 
Ellen Str. 

Verlangt: Gute Stider für Schweizer Majhinen. 
Johannes Bodenmann, 492 W, Ohio Str, 

2ljl,1iv,tgl&fon 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Majchinenmädchen an Kojen. 1818 N. 
Oakley Ave., nahe Belmont. mdi 
Berlangt: Junges Mädchen in Zahnarzt:Office, 
Ede Salited und Marwell Str. 


Verlangt: Erfahrene Try Goods Sales Lady oder 
eine zum lernen, 5152 Halfted Str. 

Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt ‚an Hojen. 508 
N. Maribfield Ape. mdi 

Verlangt: Ein Mädchen für Laundryarbeit. 109 
5. Ave. 





Verlangt: Frauen zum Hoſen finiſhen. 474 Ciy: 
bourn Ave. mdi 


Verlangt: Majchinenmädden an Sfirts._ Guter 
Sohn. 293 Mobamwf Str., nahe Wisconfin Str. 


Verlangt: Majchinenmädden, um Kojen zu ma= 
hen. 7 Noble Str,, 2. lat. 

Verlangt: Gute Majhinenmädden an Elirts. — 
43 W. Divifion Str. modi 


Verlangt: Geübte Handnäherinnen an Cloafs, auch 
Frauen, um Arbeit nah Haufe zu nehmen. 423 W, 
Divifion Str. modi 


Verlangt: Frauen, um Wrappers zu Haufe zu 
nähen. Beite Preije werden bezahlt. B. Edhram & 
6o., 122—124 Market Str. jamo 
Qerlangt: Mehrere gute Handmädden an Shops 
röden. 25 Eugenie Str. 22jl1m 

Derlangt: Maichinenmäddhen und Finiſhers an 
Kniehoſen. 773 Girard Stri, Wagner. frſamo 


Verlangt: Lehrmädchen für Haararbeit. Henry 
W. Koch, 195 State Str. 20jl1w 


Sausarbeit. 


Verlangt: Aunges Mädchen oder Frau für allge 
meine Hausarbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. 
547 Gryftal Str., nahe Humboldt Part. 


Verlangt: Eine allfeinftehende Frau oder älteres 
Mädden für Hausarbeit. 154 Centre Str., —— 
modimi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 701 
Milwaukee Ave. 


ER ne nn 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
5859 Wentworth Ave., Store. 


Berlangt: Ein folides älteres deutjhes Mädchen 
oder Frau, enanaelijch, für allgemeine Hausarbeit. — 
Nah MWilmette, auf fofort. Kleinefamilie. $3}. Udr. 
3. 877 Abendpoit. modimi 


A ee 2 et TEEN nice 

Verlangt: Zivei Mädden, zum Waſchen und für 
Küchenarbeit. KH per Wode. Keine Sonntag-Ürbeit, 
4165 Water Str. 


Achtung! Das größte erfte deutich = amerikanische 
weiblihe VermittlungssInftitut berinnet fih jest 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntag3 offen. Gute 
Nläge und gute Mädchen prompt beforgt. Xelepbone 
North 455. 8d3,*&jon 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit zur Mit: 
bilfe. 1111 Dunning Str. onmo 


edge. 1.5 EEE ENFENECHEER. in tacenen 

Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen. 349 
Hampden Court (eine Strabe oitlih dom Werris 
Wheel.) fomo 


Berlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit und Kos 


en; $8, $4, 8, &. IN. Clart Str. 
BREUER 15jn,dofamo,Imt 


REN Be 2: SS SV REN. va ha inc 
Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
‚weite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd- 
hen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Privatfamilien, durch das deutiche Vermitts 
lungsbureau, jekt 479 N. Clark Str., nabe Divifion 

Str., früher 599 Wells Str., Mrs. C. ——— 
1 ’ m 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für SKauSarbeit. 
HR ER SE DER. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
297 Ordard Str. et ſamo 
Verlangt: Eine erfter Slafle Köchin, ledig, für 
Reftaurent. Apr. U. 35 Abendpof.  _ mbimi 
Zur Beahtung! Guft. Strelow’s älteftem und 
ge — — nosbuteau, IB R. 
lart Str., 1 Treppe, erhalten. immer 
gute Bläge irgendwelder Art. 2ljun, im 


zu ® 


— — 


Verlaugt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Berlangt: Mädchen oder Frau in Familie von 8 
Perſonen; keine Wäſche. 520 Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
302 Wells Str. , — 


Verlangt:: Mädchen für Hausarbeit und Bäder: 
Store; Kohn 84.50. 766 W. North Abe, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Allgemeine Hausar: 
beit. 163 N. Clart Str, Ede Belmont Xpe., 
Krethmann. 


Verlangt: Ein Dienftmädcden; Meine Familie. 23 
Evergreen. 


Verlangt: 2 gute Mädchen für Küche und Hausar— 
beit für Neftaurant. 388 E. North Ave. 





Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegaus; 
arbeit. 723 Xarrabee Str. 

erlangt: Frau, um Familienwäihe nah Hau 
zu nehmen. 700 Milmwaufee Ave., Stan. moi 
‚Gejuht: Junger Wittmann mit Kindern jucht eine 
häusliche Frauensperfon zum Haushalten. Für eine 
pafjende Berjon gute Heimath. Joj. Nanftl, 1195 
Turner Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
HT N. Clark Eitr. 
gutes Mädchen 
Sonntag frei; B die Woche. 


für gewöhnliche 
1211 Ar: 


Verlangt: Ein 
Hausarbeit; 
mitage Ave, 


Verlangt: Ein junges Mädchen bei Hausarbeit zu 
helfen; muß enaliih fprehen. Nachzufragen 176 
Yremont Str., 1. Flat. 

Nerlangt: Aüdifhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Familie von 2. Modern Apartment. 
Vorzuiprechen zwiihen 5 und 7 Uhr Nachmittags. 
200 La Salle Ave, Flat U. 

Nerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinedaus- 
arbeit in Yamilie von 2. Vorzuſprechen zwiſcher 
und 7 Uhr Nachmittags. 20) La Salle Ave., Flat 7 


erlangt: Fin Mädchen im Neftaurant für Kü— 
&benarbeit. 2232 YUrcher Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mäpdden für allges 
meine Hausarbeit. 3003 S. Halited Str. 








Verlangt: Fin Mädchen in einer Familie für 
Hausarbeit. 153 Que Ysland Ave, 

Verlangt: 6 — B Mädoen; 9 — 4 Mädchen; 7 
— 8 Mädchen. 347 E. North Ave, Mr3. Wathews. 


Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 704 North Park Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3305 Foreft Ave, 

Verlangt: Eine Frau oder ein älteres Mädchen, 
fofort. 3141 Union Ave., Mr. Decker. 


erlangt: Ein brat reinliches Mädchen in Hei: 
ner Yamilie. 45 Wisconfin Str., 3. Flat. 

Nerlanat: Ein ordentlihes Mädchen findet eine 
gute Stelle bei Zwei in der Yamıle. 160 Weit 
12. Str. 

Verlangt: Gin gutes Deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit; braucht nicht zu wachen. 206 MWaihburn 
Une. mdımido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1108 Belntont Ave, 2, Flat. indi 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit 
und im Store zu helfen; kann zu Hauſe ſchlafen. 
409 Roscoe Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, das gut 
deutſch kochen kann, ſofort. 2700 Cottage Grove 
Ave. 

Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 161 31. Str. mdmi 

Verlangt: Gutes Mädchen für Teichte Kausarbeit. 
2 in: Familie. 698 S. Halfted Str. 





Verlangt: Fin junges Mädchen, 2 Kindern aufzu= 
paflen. 159 Wells Str., unten. 


Verlangt: Mädchen oder Frau fir Hausarbeit; 
feine Familie; Lohn 83 bis 834. 329 24. Str. mdpmi 


Verlangt: Eine ältere Frau für leichte Hausarbeit; 
gutes Heim. 807 MW. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit zu beifen und 
Kindern aufzupafieen. 670 Walnut Str. 


‚Verlanat: Eine Frau zum Wachen und Nuten 
für Sommer:Refort. Anzufranen Gafe, Brauer, 
231 State Str. 


Verlangt :Gin Mädden für Hausarbeit in Kleiner 
Yamilie. 2606 Wentivorth Ave. modi 











Verlangt: Erfahrene Köchin, Deutjche vorgezogen. 
Familie don vier Perfonen, Verleben den Sommer 
auf dem Lande. Muk&mpfeblungen haben. Cohn 825 
per Monat. Nahzufragen 233 State Str., Mrs, No: 
ſenthal. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Ehrift. Sieale, 27. und Shield Ave. 
ER u modi 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder Frau. Keine 
Wäſche. Guter Lohn. 140 Biſſell Str., 8. Flat. 








Verlangt: Eine Waſchfrau, ſogleich, für einmal in 
der Woche zu mwafchen. 353, 26. Etr., nahe Went: 
wort Ave., zweiter Stod. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen von 15—16 Aah: 
ten, für leichte Hausarbeit. 34 Holt Str. modi 


erlangt: Ein junges Mädchen als Hauspälterin. 
TEW Madifon Str. 

Verlangt: Ein frifh eingewandertes Mädchen bei 
guten deutjchen Leuten, welches willens ift in der 
Kühe auszuhelfen. 61 Eugenie Str., Nordjeite. 


Stellungen fuhen: Männer. 


(Anzeigen unter diefeer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Deutiher Mafcbinift der mit Dampfheis 
zung Befcheid weiß, jucht Pak als Janitor. Adr. 
erbeten unter W 798 Abendpoft. 


Geſucht: Stavdtbefannter Treiber und quter Por: 
ter fuchen Stellungen, 498 N. Clark Str., Guſtav 
Strelow. 


Geſucht: Mann ſucht ſtetige Stelle als Bartender 
oder Waiter. 1050 Lincoln Ave., Store. modi 

Geſucht: Bäcker ſucht ſtetige Arbeit. Down Town. 
416, 17. Str., Protop. 





Geſucht: Buchhalter, Korreſpondent, der ſein Ge— 
ſchäft verſteht, auch guter Verkäufer iſt, ſucht Stel— 
lung. Fertig Endliſch. Verheirathet. Erſter Klaſſe 
hieſige Referenzen. Adr. A. 143 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung für Haus— 
oder Küchenarbeit. Greenberg, 194 W. 18. Str. 


Gefucht; Barkeeper, verſteht Lunch zu kochen, Re— 
ferenzen, fucht Stelle. Nahzufragen 44 N. ElarfStr., 
Zimmer 11 ‚6. Floor. 


Geſucht: Ein alter alleinftehbender Mann, von Wils 
heimshöbe, bei Kaflel, denticher Soldat, Tifchler, 
Pianomacher, Uphofiterer, fucht ein Heim, gegen Yeis 
ftung irgendwelcher Art, im Haufe oder als Wädhs 
ter, in einer foliden Familie. Adr. D. 303 Abend: 
poft. modi 


Geſucht: Guter Paperhanger und Painter (Fresco 
Painter) ſucht Arbeit mit eigenen Tools. 8. 876 
Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, Norddeutſcher, wünſcht ftetis 
gen Platz. 615 N. Wood Str. ſamo 


Gefucht Eine erſte Hand Catebader ſucht 
Stelle. D. Guthman, 4742 Wood Str. 











gute 
fimodi 





Stellungen fudhen: Fraiteit. 
(Unzeigen unter dicker Nubril, 1 Gent das Wort.) 


Scudht: Eine deutihe Frau fuht einige Stun—⸗ 
den Sausarbeit, oder einen Eleinen Haushalt zu fübh: 
ren. Nachzufragen für 3 Tage. 155 E. North Ave., 
1 Treppe. 


Gefuht: Anftändige Wittwe mit Sjährigem Mäd:- 
hen wünjcht Plat al! Haushälterin in anftändigem 
Haus. 3 Churdill Str. 

Gejuht: Eine deutihe Frau juht Stelle in Pri— 
vatfamilie. Hausarbeit. 34 Grand ve. 

Gejuht: Cine Frau juht Wäfhe ins Haus zu 
nehmen. 98 Ubland Str., hinten, oben. 


Geſucht: Weltere Frau jucht Stelle ale Hauspälte: 
rin bei älterem Wittwer. 213 Clybourn Ave. 


_ Mäfhe wird fauber gewajchen. 276 Cleveland Une. 
Frau Durmusies. amo 





Pierde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vertaufen: Zwei Pferde fowie guter Pony und 
Bugay, billig. 162 E North Ape. 


Wagen, Buggies und Geiirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklicfeit Alles, was 
Näder hat, und unfere Preife find nicht zu bieten. 
— Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. 17jlim 


Pianos, mufitaliihe Iuftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort 


Nur $20 für feine? Square Piano, wegen Abreije. 
Adr. W. 799 Abendpoft. 
Nur $35 für ein feines Rofenholz: Piano, $5 mo» 
natlih, 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. 19j1,1m 
Pianos zu Euren eigenen zur bis ausverfauft, 
Deder, Ehefter, Cameron, Hallet & Davis, Gros, 
„Mathuſhek. $5 monatlid. 680-682 Wells 
Be. frfamodi 


Schönes gebraudtes Steinway Upright in tadel: 
lofem Zuftande, $300; großes, hübiches gebrauchtes 
Mahagoni Chafe Uprigbt, $175; großes Mahagoni 
Wajhburn Upright, wenig gebraudt, $165; Kyon 
Upright, 835. Lyon & Healy, Wabajh Une. und 
Adams Etr, “ 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen uuter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


' 8u verlaufen: = 
ae 16 m i8e Ws. 198 Ehefficd Mar. eine 


Gefhäftsgelegenheiten. 
Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


$125 Taufen, wenn fofort genommen, meinen ele: 
ganten Grocery: undDelifateffen-Store, grober Waa: 
vendorratb, mit guter Cinrihtung. Miethe mit 
Store, Wohnung und Stallung nur $11. Keine Kon: 
furrenz. Gute Gelegenbeit jür einen Deutihen. Auch 
an Abzahlung wenn gewünfjdht. 833 Otto Str., nabe 
Abland Ave. und Lincoln ve. 

8200 Taufen meinen $400 Delifateffen: und Confec: 
tionery:Store, gute Nahbarichaft, großer Waaren: 
vorratb, aute Einrichtung, fommt jofort. Bertaufe 
sub an Abzahlung. Mietbe mit Wohnung $lö. 808 
Albany Uve., nahe W. North pe. 

$325, billig für $700, auh auf Abzablung, wenn 
jofort genommen, feiner Ed Groceryitore, großer 
Waoarenvorrath, feine Girrichtung, billige Miethe 
mit Wohnung. 300 Mohawt Etr., Ede Wisconfin 
Str. 


Zu verfaufen: Kleine Milhroute inlafe View. — 
Nahzufragen 448 Sedawid Str. 


‚gu verfaufen: Gut eingeführtes Schneidergeſchäft, 
billig. 216 39. Str., nahe Vincennes Ave. 





Zu verfaufen: In Evanfton, 6 Kannen Milchroute. 
Vorzufprehen 63 Fremont Str. modi 
Zu verkaufen: Zigarren-, Candy: und FFruchtitore, 


beite Lage, gegenüber Schule mit 1400 Kindern. So: 
fort. 523 Cleveland Uove. 





gu verfaufen: _ Grocery und Delifateffen-Store, 
jpottbillig, beite Zage. Nordweitjeite, jofort. 528 Gles 
veland Ave. 


300 faufen eines der einträglichiten Quffet3 im 
BSeihäftstbeil der Stadt. Giacuthümer verläbt die 
Stadt. Adr. M. 15 OAbendpoft. 

Gine Wirthfchaft mit oder ohne Stallung muß in 
den nächlten zwei QTagen verfauft werde 19 @. 
Nandolph Str. 


8350 taufen beit gelegene 
cerpitore, in Wirkflichteit b 
an Abzahlung. Seine Koı 13, groß 
borratb, bochfeine Ginrichtı Genn br einer 
ten Store haben wollt, fom fort, Billige Miethe, 
mit Wohnung. 140 €. 9 
Zu verfaufen: Billig, 9 urant, wegen Wlleins 
ſtehens. Adr. M. 151 AUbendwoit. 


2 


Zu faufen geiucht: Kleine Väderei, bezahlt fih. — 
des NRoominghaus, 

Ad 
Milchgeſchäft. 200 Lar— 


e Str. 


verkaufen: Ein gutgehendes deutſches Reſtau— 
. 2606 Wells Str. 


Zu verkaufen: 


19 Zimmer 
Bringot 8600 
Profit. 1 Waſhington Place. 
Zu vermiethen; 
Fictures. Zu 


; Butcherſhop mut volf 
erfragen 213 Elybourn “ 


Zu verkaufen: Gutes Schuhe 
Gelegenheit; außerhalb: mit vi 
Miethe mit Wohnung 815. Agenten 
3. 883 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Eine Milhroute. Nahzufragen 248 
Mes Str. i 
Zu verfaufen: Saloon, 18 W. Ka 
Ede Halited. 


Geihäftstheilbaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: NWartner, gute Gelegenheit mit $300 Ka= 
d N { 
pital in ein gutes Gefchäft einzutreten, Nur ehrlicher 
Mann. G. H. 207 AUbendpoit. 


Zu vermicethen. 
(Anzeigen unter oiejer Rubril, 2 CentS das Wort.) 


Zu vermietben: Qutcherihop in ter Geſchäfts— 
gegend, 1857 R. Robey Str., Groß Barf. imo 


Simmer und Board. 
(Anzeinen unter diefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietehn: Möblirtes Yrontzinmer; billig. 
125 €. Ohio Etr. modi 


Zu miethen und Board gefüdt. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gejucht: Cottage mit Stall ı 
Nordjeite. Adr. mit Preisangabe: 234 W 
Arbeiter mit Sjährigem Knaben wüniät gutes 
Heim, auch auswärts, wenn WUrbeitsgelegenheit dbor= 
handen. ®. E. 217 Abendpoft. 
Zu miethen gejucht: Möblirtes Zimmer, privat. 
Nord: oder Norpmweitjeite. Apr. U. 149 Abendpoit. 


Bicyeles, Nähmaſchinen 2c. 

(Anzeigen unter dieſer Nubtik. 2 Cents dus Wort.) 

Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Meftjeite, Neue Maihinen ton $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Majhinen von $ aufwärts, — 
Meitjeite = Office von Standard-Nähmaſchinen. 
Aug. Speidel, 1,3 W. Ban Buren Gtr,, 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Til® 


nr Lönnt ale Arten N ch kaufen zu 
Wbooleſale-Preiſen bei Akam, dams Str. Neue 
filberplattirte Singer $iV. Stab Neue 
Wilfon 810. Eprecdt vor, ebe Jbr kauft. 2mz* 

Zu verkaufen: Damen: Zweirad, beinahe wie neu, 
2:z30ll. Frame, Foftete $45, für $l4. 022 Wells Str., 
3. Stod. ſaſonmo 





Heirathsgeſuche. u 
(Sede Anzeige unter diejer Rubrik ojtet_für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


e alt, Brauer, 
n Tempera— 
‚ mit Ber: 
mögen umd gutem Ginfommen, 
ftändigem Mädchen, Witttwe nicht a 
fannt zu werden, zweds Seirath. Näheres 
965 AUbendpoft. 


Verſönliches. 
Anjzeiaen unter diefer Wubrif, 2 Cents dus Wort.! 


Die unterzeichnete Geie 
rin der Illinois Staat t 
eines AUnerbietens don fünftar KR in 
Paar für die YUbonnenten=Yiite 5 „Abendblattes“, 
einer Deutichen Nachmittagszeitung, welche fic als Wiaj: 
fenverwalterin in ihrem Beiis bat und mitiveldper Das 
Privilegium, Depeſchen v ed Preß“ 3 
empfangen, verbunden iſt 
cuit Court of Cook Co 
beſagte Offerte anneh 
Min. Morgens am 
für beiagte Abo 
legiums, Depeſch e 
pfangen, einlaufen ſollte. —Diejenige Perſon, welche 
die höchſte Offerte macht, gelangt in den Beſitz des 
Eigenthums. j 

Der Verlauf muß vom Gerit beftätigt werden. 


ft, als Maffenverwalte- 


iſt im Beſitze 


Datirt, Chicago, den 20. Juli 1899, 
She Eguitable Truft@o, 

Maffenverwalterin der Jlinois Staats=geitung. 
— — frſamo 
Alexrander's Gecehbeim s Polizei: 
Agentur, B und S Filth ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglüdliden Familienvers 
hältniffe, Ebeitandsjälle u. j. w. und jamımnelt Bes 
weiſe, Diebitähle, Nüuberetien und GSchmwindeleien 
ht und die Schuldigen zur Nechens 
viprüche auf Ehadenerfag für Ber: 
le tfolg geltend 
Air find die 


ago, Eonn= 
22m® 


fchaft gezo 
legungen, 1 
aemadt. Fr 
einzige deu Do 
tags offen bis 12 1 
Löhne, Noten, Kot: und Saloon-Rehnungen und 
ihledhte SHulvder aller Art prompt kolicktirt, wo Ans 
dere erfolglos find, Keine Verehnunn. wenn nicht er= 
folgreih. Wlortga f lojed“. Schlehte Miether 
n prompte und forgfälti: 
oe 9 gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.— Off ınden von 8 Uhr Morgens 

bi3 7 Uhr Abends; Sountags von 8 bis J. 

be Greditors Mercantile Agency, 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Mapdifon. 
Herman Shulsg, Anwalt. 
Cha2 Hoffman, Konitabler. 29otlj 


Löhne, Noten, Ehulden jeder Art werden prompt 
tolleftirt. Wir bezahlen alle Koften und berechnen kei: 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreihd. City Xam 
& Collection Agency, 184 Dearborn Str., 
Simmer 6. 23jun,Im 

Löhne und fhlehte Schulden don jeder Sorte fo: 
fort tollektirt. Seine Berenung, wenn nicht erfolgs 
reich. Schlechte Miether exmittitt. Mortgages ein— 
getlagt. Room 9, Ground Floor, 84 und 86 LaSalle 
Stt. jultl,Imt,tgl&jon 


Frau Kaar umgezogen don North Une. nah 279 
Elybourn Upde., nube Haljted Str. ‚eine Treppe. 
26in,2m 


Patente: F. Benjamin, Patentanwalt, Room 1649, 
Nr. 204 Dearborn; offen Montag, Mittwod und 
Freitag Abends von T—10. 23iun,im 


Aerztliches. 
Anzelgen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunder⸗ 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie ein einzi⸗ 
ge Behlichlag; jchwerite Fälle gehoben in 2 bis 5 

agen, ohne Ausnahme; feine Schmerzen, keine Ges: 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Difice, $2; Dame anivejend; alle Briefe auf: 
richtig beantwortet. The Mansfield Remedy Eo., 167 
Dear Str, Zimmer 614, Chicago, Al, 

a ITma,tgl&ion® 


Grundeigenthum und Däufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wert) 


Farmläudereien. 


Große und Heine Frudt: und Getreide: Farmer 
vertaujhen oder auf Abzahlung. Ulrich, 
608, 100 Wajbington Sir. 


Nordjeite. 
81500 Eajh und das Uebrige nah Beiic! 
ı gut bezgablendes dreiitödiges Yranıchau 
dieite, nur einen Plod von FF 
26%x126. Beligerin mus franfbeitshe 
Richard U. Koh & Eo., Zimmer 4, d 
York Life Gebäude, Rordoitsede Lasall ! ? 
Straße. 1Sjl, Iw,igikie 
NRordweit:Zeite. 
She fjolltet Property in Der Nahbarichaft 
Sogan Square faufen. Ah babe d 
ihlieslih Wafler und für 55 
mwärts. Office offen täglid) vor 
den ganzen Tag Sonntag. Ra u: 
Veeros, Ecke W. Diverſey Ave. und Centr 
Ave. 


Sewer 
Sewer, 


Zu vertaufen: Neue ! 
von Eliton Uve. Electric 
diion Ape.), mit Wajler- ur. 
Anzahlung, $10 per Monat. e 
Melms, Eigenthümer, Ecke Milwaukee und 
nia Ave. 


Zu verkaufen: Schöne Lot, R te 
9 monatlihe Zahlung. Keine Zinjen. 81 
Ave. 





(Unzetgen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u, j. m 
Kleine Unleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Eu die Möbel nicht weg, ı 
die Auleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 


in der Stadt. 


Alle auten, ehrliben Deutichen, tor 
z wenn Shr Gei 
Shr werdet es zu Eure 

borzujprehen, che I 


it zu uns, 


il finden, bei mie 


br anderwärt3 bingebt. 


Die fiherfte und zuverläfigite Bedienung zugefichert. 


10apli 


Dtto €. Loclder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
\ Das einzige deutjhe Geibäft in der Stadt. Wenn 
she Geld borgen wollt, findet Ihr c3 zu Gurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei ung zu rgen, in 
Summen von $29 bis $Zuuv auf Dlöbel, Pianos ujw. 


{ Ihr lauft feine Ge: 

ab Ihr Eure bel verliert, wenn Jbr don 
uns borgt. Unjer Geibäft it ein verantwortliches 
und reelles 


Bedienung und Verfchtwiegenheit garans 
Nachfrage bei Nahbarn und PVBerwand: 
be Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 


Gagle2oan Eo., 70 SaSalle Str., Room, 3. 
25ja,tglkion® 
Eüdiweit:Efe Nandolph und LaSalle Str., 3. Stod, 


Chicago Mortguge Loan Gompany, 
175 Tearborn Str., Zimmer 216 und 217 
Chicago Mortgage XKoan Gompany, 
immer 12, Hapyımarket Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., beitter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in groben oder Keinen Pe: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, 2 oder ırz 
end weldhe gute Sicherheit zu den i 
dingungen. — Darlehen können zu je 

- Theilzahlu 


tjeite Office it Abends bis 
quemlichkeit der auf der Weit 


‚ welche auf der 


Verichwienenbeit Nordſeite 
ven Zeit und Geld jvareın 
8 \ 


in Late View wohne 
indem fie nad unie } 
Main-Office 99 Wafbington St., Zim 


Menn Ihr Geld braudt 
einen Freund, fo fprecht bei mir vor. 
mein einenes Geld auf Möbel, Piano?, 
een, obrte daß diefelben aus Euren ‘ 
werden, da ich die Zinien will und 
Deshalb braucht Ihr keine Ungit : 
lieren. Ach mache eine © 
815 Hi3 HNO und fanın Fuch 
geben, an dem Ahr es wünicht; Ihr 
auf leichte Abzahlungen baben oder Yinien 
und das Geld fo lange baben, wie «or wollt. 
H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Zi 
mer 38, Ede Dearborn und Randolph Str. 


tit 
das ( 


Nortbweltern Mortgage Noan Go, 
465 Milwartee Upe., Simmer 53, Ede Chicago 
Ave über Schroeder's Apothefe 

Geld aclichben auf Möbel, Pianos, Bierde, 
u.f.m. zu bilfigften Binfen; rüdzablbar wie 

wünscht. Nede Zablung verringert die Kofi 
mwobner der Nordjeite und Nordiweitieite 
Geld und geit, wenn fie von un? boraen. 


Geld zu verleihen auf Wertbpapiere, Piano, Mi: 
bel und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. B. 
Sattler K Co., 145 La Salle Str., Zimmer — 

1 


Finanziches. 
‘Unzelgen unter vicjer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg vers 
leibt Brivat:Ktapitalien don 4 Proz. an ohne Koms 
miſſion. Vormiltags: NRefivenz, 37 N. Hoyne Ape., 
( Cornelia, nahe Chicago Avenue NRahmittag 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str, 

13ag,tgl&ion® 


i iermit dem Publikum einige unüber— 
treffliche erſte Hypotheken auf Chicagoer verbeſſertes 
igenthum zum Verkaufe an: 
me: Zeit: Intereſſen: 

3 Jahre 0% 

3 Sabre m 

4 Jahre 6% 8200 

4 Nahre 6% 82800 

x 3 Jahre 7% sw 
Mir find gerne bereit, nähere Auskunft perjönlich 
oder ſchriftlich zu geben. — Abſtrakte vomObigen ſtehen 
intereſſirten Perſonen zur Unterſuchung zur Verfü— 
gung. — Richard A. Koch K Co., deutſche Hypothe 
ten-Bankiers, New York Life Gebäude, Zimmer 814, 
8. Flur, N. ©. Ede LaSche und Monroe Strahe. 
23il,1m,tgl&kion 


Sicherheit: 
80 
— 


Zu verleihen: Privatgelder auf Grundeigenthum 
zu 5 und 6 Prozent. Zimmer 510, 167 Dearborn 5 
domo 


Nechtsanwälte. 
Anieigen unter dieſer KRudrik. 2 Cents das Wort.) 


Uugufi Büttner 
Deuticher 
— -Udpolat und Notar. — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 
160 Tsafhington Str., 


29 


Zimmer 302 und 393. 
5azli 


Löhne, Noten, MW 
prompt follettirt. 
gejegt,. Keine Gebü 
Albert U. Kraft, Ad 
69. 
Söhne fchnell Tollektirt. 
allen Gerichten. KolleltionsDept. 
tantirt. Walter. Krao 
134 Waſhington Str., Zimm 


A, Good 
jährige Cr 
Zweig offices 


Julius Goldzier. 

Goldzier& Rogers, Ri 
Euite 820 Chamber of Eo 
Südoſt-Ecke Waſhington und 


Fred. Plottke, Recht 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt — 
Unity Building, 79 Dearborn Sit. * 
Osdood Str. non] 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents ws Bert) 
Ereieers — — ⸗ 
ragen Ochrer für Vio⸗ 
tof. Os wald, berporragender Tehrer für St 
_ EL Piano, Zitber und Quitarre, Lets 
tion 50 Gent3, Anitrumente geliehen, JoÖ Mikwau: 
fee Uve., nahe Wibland Ude. iiepli 
Abend: u. Tag:Klaffen das ganze Jabr; 3 Monate 


z Bu. Eo., M BWaihingten Str. 
Abends. $10. Jones Buj en on 


ze 
Zither-Uinterrit, dreimal mwöhentlih, für 5%. — 


Win. Rapn’s Hitherihude, II R. N sein 


— ————7 
Berſchiedenes. 


(Hngeigen ‚unter diefer Mubrit, 2 Gemis dab Wert.) 


— 
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WAwI 
IALIGZ Wer mg 


Letzte Woche der 


bor⸗ Inventue⸗Räumungen. 
neberraſchende 


20 Cents 


Bargains an allen Floors 


Für Dienſtag. 


40 Zoll breite 
velty SEIEN: — Ts — 
per Var d Ko 


ganzmwollene Ro: \ 


zus: vr. 


Etüd 


und 
— das 


Doc 
bums 


1.00 Graib und Dud NRöde zo 
Damen, das Stüd 


TC 


w 


50° Sommerwaiſts und Korſets 
für Damen, per Paar 5 


F Verecale 
men, das 


BE: er 
fidereibefehte Chemiſes — 
I 

| 


Stüd 


Men, das Etüd 


1,08 Strobhüte für Damen und 
een, das Etüdf 
75c Pancy farbige Strob:Sailor: 


Yüte für Damen, garnirt wit 


Eridenband — das Stück ... 


75 und 50c fein garnirte Lawn 
Hüte für Kinder, das Stüd . 


Br 


Samn Hauben vr — 
das — 


Stüd 
50e fancy Plaid und geitreifte 
importirte Damenftrümpfe — 
per Jaar ar — 
50e import. fancyh Plaid — 
für Männer, per Paar 


Boe feine graue gerippte Hemden 
und Unterhoſen für Männer — 
mit Perlmutterknöpfen, d. St. 


5Rc weiße gebügelte Männerhem 
den (leicht beſchmutzt) alle 
Größen — das Stüd 5 


39: feine Balbriggan Leibchen f. 

Damen, mit jeidener Lige einge: 
fakt und — — — 
das Stück — 


50° Etrobhüte fir Knaben und 
Kinder, das Stüd ur 


40c 
für Snaben, 


Fancy Teppi ch 
eiſernen Beinen, 


3e ſchlicht ſchwarze franzöſiſche 
Sateens, extra ſchwerer Satin 


————— ————— — —————————— — 


graue Caſſimere 
per Paar 


Fußſtühle 
das Stück 


aichoſen 


mit 


die Vard 


alle Größen, das Paar . 


fobfarbige Don- 
für Babies, 
per Paar . . 


nen, 


3c fhwarze u. 
gola Kuöpfichube 
Größen 3 bis 5, 


35 Schnür: 
für Babies, 
Größen 0 


und SKnöpfichuhe 
weiche Sohlen, alle 
Farben, bis 3, * 


Paar . 
35c Tennis 


ben, mit Gummijohlen, 
11 bis 18, per Paar . 


10-Quart Granite Einmach— — 


jel, werth 45c das Stüd 


4 Quart Granit — 
werth 58c das Stüd — 


Slippers für Kna— 
ON 


Pans, 
werth 


6 Duart Berlin Sauce 
mit verzinntem Dedel, 


IS, das Stück. 


223Öllige Gußjitat HnBansjtgen, — 
iwerth 35c das Stück “ s 


Tajchenmefier mit 2, 3 und 4 
Klingen und Berlmutter:Griff, 
werth 40c das Stüd 


Roßleder 
Rienen 
Ganvas 


Rafirmefler = Abzug= 
‚mit Emwivel Enden — 
Rüdjeite, 


19 


17!c 
Tic 


25 
allerbeite, 7 Stüde für . oc 
Armours Wpite Floating Seife, Etüd ae 
1 Piund: Padet von YAlmour’s Waichpul: 

ver frei, 
Liberty Bakery beite Soda Graders, Pd. 
Beite Oualittä gerollter Hofer, 5 Bid. . . de 
Große Dill und faure Pidles, 2 für... 1e 
per Pd. 13 


dad Stüd 


Groceries. 
Feinfte Elgin CreamerpAutter, immer 
friieh, rein u. zuverläflig, vfb 
Fancy geräucherter Weißfiſch, 
ver Pb. . 
Wie boldis Famild Seije, die 


Sc 


Grtra feiner Maracaibo Kaffee, 
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| Finiib, die Yard i 

35c Htfarbige er türkiſch rother 
Tafel-Damaſt, 56 Zoll breit, 

Teppich⸗Slippers für Da: 
| 
| 
| 
| 

( 

M 

e 

) 





Finanzielles, 
A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Roniul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Go,, 
Hypotheken-Bank. 


165 WASHINCTONSTR. 


Teiephone Main 1191. 
geld zu 5, 53 und 6 pÜL, zu 'verieien un 
Vorzügliche erlle Jold-Mortgayes A 


aen ſiet ſtets 5 vorzäthig. u fa,mo,mi,bw 


anf herum — der 
gunfighen Nedingumgen za verleiben. | 

RUBENS. OUPUY & FISCHER, - 
1220-108 ta Gate Sır. Reßtsanwälte. || 


WESTERN STATE Bank, 
N... Edi Ka Salleund Wafhingten Str. 
Kapital $300,000.00. 


Allgemeines Bantgeihäft, — ? Present 


Zinfen 
bezahlt au Epar:Einlagen. 


Yute erle Mortgages zum Verkauf. 


febli,m, mi, iabw 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verkaufen. 


$. H. Smith: c0. 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Saushaltungs- 
Gegenitände 


zu >en billigiten Baar-Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche taufen 850 
merth Waaren. Keine Ertrafoften für Aus: 
ftellung der Papiere. —— 


Serſucht unfer 


Tein Spikbubengewilfen 


Bon Pavid Ehrikian Murray. 


(Fortfeßung.) 

Nach diefen Worten verließ der Ame- 
ritaner das Zimmer, und die Thür 
mar faum hinter ihm ing Schloß ge= 
fallen, als fich Mortimer erhob und 
nachdentlich und unruhig Hin und ber 
zu gehen begann, mobei er bald bier 
bald da irgend eine Kleinigkeit auf- 
nahm, fie mit unnöthiger Aufmerkjam= 
feit betrachtete, um fie mit einem ber= 
drießlichen Uusdrud mweazulegen und 
etwas andres mit derſelben überflüſſi— 
gen Genauigkeit anzuſehen. 

„Was haben Sie denn?“ fragte Roß. 

„Hm,“ entgegnete James, „ich weiß 
es ſelbſt nicht. Bis jetzt habe ich Daly 
immer vertraut.“ 

Er brach ab, um zu lauſchen, und 
die Schritte des Mannes, von dem er 
ſprach, wurden auf der teppichloſen 
Steintreppe hörbar. „Ich habe ihm im⸗ 
mer vertraut und nun ... 

„Aber Mann!“ rief Roß in plötzli— 
cher Aufregung, „alles liegt ja in ſeiner 
Hand, und wenn er nicht zuverläſſig 
iſt, ſind wir verloren. Haben Sie 
Grund —?“ 

„R——i—n," antwortete James 
mit einem zweifelnden Zögern, „aber 
ich bin ein eigenthümlicher Menſch und 
ſtehe manchmal unter dem Einfluß von 
Ahnungen und allerhand ſeltſamen 
Dingen. Das Sonderbarſte bei der Ge— 
ſchichte iſt, daß ich ſie hinterher immer 
beſtätigt finde. Bis zu dieſem Augen— 
blick habe ich Daly immer vollkommen 
vertraut, aber jetzt ſteigen Zweifel in 
mir auf, ohne daß ich im geringſten 
wüßte, warum.“ 

„Iſt das vernünftig?“ fragte Roß, 
der bei dem bloßen Gedanken an Ver— 
rath blaß geworden war. 

„Gine Art von faltem Schauer,” 
fuhr Xames fort, der ohne die Frage 
zu beantworten, feine eigenen Gedan= 
fen meiter verfolgte, „eine Art War- 
nuna.” 

„Aber Menfch!” rief Nop, „menn 
Sie ihm nicht trauen, dann jagen Sie 
ihm doch fein Wort mehr von irgend 
einem. Plane, den Sie haben.” 

„sn Gegentheil,” ermiderte Names, 

„ich werde außerordentlich mittheilfam 
fein — aber wir mnlien die Sache jet 
auf fich beruhen Iaffen, denn eben 
fommt er zurüd.“ 


Zweites Kapitel. 


Daly drehte den Thürgriff und 
ſchob ſich mit zwei Paketen unter den 
Armen ſeitwärts ins Zimmer. 

„So, da ſind ſie, Profeſſor,“ 
er und legte ſeine Bürde auf den Tiſch, 
„ich kann mir denken, was darin iſt. 
Dies iſt vom Theaterſchneider und dies 
von einem von unſern Leuten, der es 
genau nach Beſtellung gemacht und 
* neugierigen Fra {gen gejtellt hat.“ 

Bei diefen Worten fina er an, bie 
| Beriognürung eines der Pafete zu Iö- 
fen, während fi Mortimer Tächelnd 
mit dem andern befchäftigte. Ro, der 
infolge des vorhergegangenen Gejprä= 
ches jehr beunruhigt war, Jah zu und 
that fein Möglichites, einen unbefan- 
aenıen Musdrud anzunehmen. Das erjte 
Padet, das gqenfnet wurde, enthielt ae= 
möhn liche leichte Prerdehaarpoliterun- 
gen, wie fie Schaufpieler auf der Büh- 
ne zu tragen pflegen, wenn ihre Rolle 
ed erfordert, daß fie dicer erjcheinen, 
als fie von Natur find, 

„sa,“ Iprat) Mortimer, indem er 
die Bolfterungen mit außsageitredtem 
Arme in die Höhe hob und prüfend be- 


trachtete, „daS wird jich jehr qut mas | 


chen. Sie find nicht übertrieben, bewir- 
fen aber doch eine volljtändige Verän— 
berung der Gejtalt.“ 

Inzwiſchen hate Daly das zweite 
Packet geöfnet und eine Jacke von leich— 
ter Leinwand mit kurzen Aermeln zum 
Vorſchein gebracht, die ſtark wattirt 
war und Taſchen von gleicher Größe 
enthielt, wo ſich nur welche anbringen 
ließen, und alle dicht beiſammen. 

„Aha,“ ſprach Daly. „wozu die iſt, 
läßt ſich leicht errathen. Sie ſind ein 
Schlaukopf, Profeſſor, ein großer 
Schlaukopf.“ 

„Nun, was meinen Sie denn, wozu 
ſie dienen ſoll?“ fragte James lächelnd, 
während er ſeine tadelloſen Fingernä— 
gel muſterte. 

„Es ſieht mir gerade ſo aus, als ob 
Sie noch ein hübſches Häufchen von den 
werthvollen Papieren übrig hätten,“ 
erwiderte Daly, indem er die ſonder— 
bare Jacke hin und her drehte. „Ein— 
undzwanzig Taſchen! In jeder können 
Sie etwas über hundert von den Blü— 
then unterbringen, he? Auf der Reiſe 
tragen Sie die gewöhnliche Pol ſterung 
und halten die Werthſachen im Kajü— 
tenkoffer verſchloſſen. Die Polſterung 
iſt viel leichter und kühler, nicht wahr? 
In der letzten Nacht fliegt dieſe durch 
ein Kafütenfenſter über Bord, und 
beim Ankleiden am nächſten Morgen 
wird die Jacke an ihrer Stelle angelegt, 
in deren Taſchen die Werthſachen un— 
tergebracht ſind. Die Umriſſe der Ge— 
ſtalt ſind dieſelben, und Sie gehen ru— 
hig, veranügt 
nach mäßiger Schätzung ihre hundert— 
tauſend Dollars werth am Zollbeam— 
ten vorbei. Iſt's nicht ſo?“ 


Roß war vollſtändig verdutzt, aber 
James lachte munter. 


„Das iſt genau, wie ich es mir aus— 
gedacht habe,“ ſprach er. „Halten Sie 
den Plan für gut?“ 

„Profeſſor,“ erwiderte Daly, „ganz 
großartig! Sie ſind der klügſte Mann, 
den ich kenne.“ 


„Ihr eAnerkennung iſt mir außer— 
ordentlich ſchmeichelhaft,“ antwortete 
James. „Dieſe kleinen Scherge ſind 
nun einmal mein Steckenpferd, und 
ich führe ſie gern ſauber und kunſtge— 
recht aus. Ich glaube an die Vererbung 
beſtimmter Charakterzüge in den Fa— 
milien, und die meine hat ſich ſiets 
durch die Sorgfalt ausgezeichnet, die 
ſie anſcheinenden Kleinigkeiten angedei⸗— 
hen ließ. Nach Anſicht der Leute, die 
den Charakter eines Menſchen aus der 
Hand erkennen wollen, iſt der erwähnte 
Zug meiſt mit langen "Fingern verbun⸗ 


ſprach 


ı chermeife 


und unbefangen und | 


DADWAY'S 
PILLEN 


bewerfitelligen 
vollitändige Derdauung, 


In Folge ihrer antibiliöfen Eigenihaften 
ftimufiren fie die Leber bei Abjonderung ber Galle 
und deren Abgang durch die Gallengänge. Dieſe 
Pillen in Doſen von zwei bis vier regen raſch die 
Thätigfeit der Leber an und befreien den Patienten 
von Ddiefen Beihwerden. Eine oder zwei von Rad: 
ways Pillen, täglich) von Ienen genommen, welche 
biliöjen Echmerzen unterworfen find und deren Leber 
nicht richtig junktionirt halten das Eyitem in feiner 
Regelmäßigfeit und fihern eine gejunde Verdauung. 

Sch befinde mich 120 Meilen bon der nädjiten Apo= 
thefe und wünjde, dab Sie mir ein Dugend Schad: 
teln Nbrer Pillen jenden. Ich leide an Dlustel- 
Rheumatismus und twgr feit 9 Monaten in Hot 
Springs. Weine Leber und Nieren find affizirt, 
Ich finde, daß Ihre Pillen bei mir befieren Erfolg 
erzielten, als ale Medizinen, welche ih nahm, alle 
Die Baber, die ich beſuchte. 

Achtungsvoll 
W. James. 
Hauqua Hala, Yuma County, Arizona, 
den 9. November 1898. 

Ihre Nadivay Pillen haben in meiner Familie 
MWunderbares geleiftet. Meine Kinder, wenn fie 
franf waren, wurden dur den Gebrauch fofort und 
vollftändig geheilt. Plöglihe Erfältungen und Hals: 
entzändung kann ich vajh beheben wittelit Ahres 
Ready Relief und Ihrer Pillen. 

Diejelben jollten m jevem SKaushalte vorräthig 
fein, und fie verdienen Dies in doppelter Hinficht, da 
fie fofort Helfen, 

Ach tungsvoll 
Dr. H. E. Schneider, 
60 Hudſon Str., Hoboken, N. Y., 
Times Building, New York. 
Den 23. März 189R. 

Seit Jahren litt ih an NRheumatismus und Dys— 
pepfie und fam zu dem GEntichluffe, Ihre Pillen zu 
gebrauchen. Jh fand fofort bedeutende Erleichterung, 
fühle mich wie ein neuer Menjch, jeitden ic) dieiel- 
ben nehme und möchte jegt nicht ohne fie jein. Das 
Gefühl von Müdigfeit und S Yäfrigfeit ‚das ich be= 
jaß, ift gänzlich verihiwunden, die Dys pepfie ließ nad 
und meinen Rhbeumatismus Bin ih volftändig los 
geworden. Ich bin zufriedengeſtellt, wenn Zement, 
der mit dem gleichen Leiden behaftet ift Radivay's 
Villen probirt; fie werden ihn beitimmt furiren, dein 
ih bin der Anficht, daß alle Krankheiten von Dein 
Spftem, wenn es außer Ordnung ift, berrühren. — 
die Leber funktionirt nicht. 

Georges. Scallp, 
75 Naffau Etr., New Vort. 


ADWAY'S 
PILLEN 


vollftändig eefhmadlos, eleaant verzudert, abführend, 
tegulirend, reinigend und Fräftigend. Wadway's Pilz 
Ion zur Heilung aller Störungen des Magens, der 
Eingeweide, Nieren, Blaſe, nervöſer Kraufpei ten, 
Schwindelanfälen, Verftopfung Hämorrhoiden. 


Migräne, 
Frauenleiden, 
Unverdaulichkeit, 


und 


Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Dyspepiie 
und aller Zeberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, melde fich 
bei Erfrantungen der VBerdauungsorgane einftellen: 
Verſtopfung innere Hämorrhoiden, Blutandrang 
nach dem Kopfe, Säure im Magen, Uebelkeit, Sod— 
brennen, Abneigung gegen Speifen, Ecdiwere im Da: 
gen, jaures Xufits ‚Ben, geichwächter oder verftärfter 
Sersihlag, Em pfindun gen zum Aufſpringen oder 
Erſticken beim L iegen, chwächte Denkkraft, Flechen 
ober Bere ebe vo en 9 it, Fieber und dumpfer 

$ nasbeſchwerden, gelbe Haut 

in der Seite, — und den 
Auftreten von Hitze und Bren— 


u Id Don ac 
— dern 
in 


vn Rapdway’ 
don den 


8 Villen befreien 
erwähnten Störungen, 
ve per < hachtel Zu haben bei allen Apo— 
n ober per Soft verlandt, 

dwa ny * Go., = Elin Straße, New Yorf. 

dcr i ie) aß Sie Radway's erhalten, 

* ß der Firmanamen ſich auf 
radet, das fie kaufen— 2 


den, und in diejer Hinficht 
meine Hände die Behauptung der Wil- 
ſenſchaft.“ 

Bei dieſen Worten ſtreckte er ſeine 
ſchönen weißen Hände aus und drehte 
ſie mit augenſcheinlicher Befriedigung 
über ihre Zartheit wund Feinheit hin 
und her, ſo daß auch die beiden andern 
ſie bewundern konnten. 

„Eine ſchöne Hand iſt meine ganze 
Liebhaberei,“ ſagte er dabei. 
das einzige ſichere Merkmal eines vor— 
nehmen Mannes — das unfehlbare 
Zeichen guter Herkunft.“ 

„Das habe ich auch immer gehört,“ 
antwortete Daly. „Haben Sie 
ſchon entfchieben, unter welchem Nas 
men Sie reiſen I 

„D gewiß,“ rief James. „Sch werde 
wieder den Franzoſen ſpielen. Glückli— 
ſpreche ich die Sprache wie 
ein geborenerFranzoſe. Ich werde dem— 
nach als Monſieur de Melan und mein 
Freund als einfacher Macfarlane rei— 
ſen. Bart und Haar werde ich wohl 
ſchwarz färben, aber ein paar Silber— 
fäden laſſen. Dadurch wird dem Ver— 
dacht der Färbung porgebeugt. Auch 
die Haare an denSchläfen fünnen weiß 
bleiben. Das aibt ein mohlmwollendes 
Aussehen. GSilberhaar an den Schlä- 
fen Steht einem qui erhaltenen Manne 
ausgezeichnet.” 

„Do,“ ermiderte Daly, „ich denke, e3 
wird fich alles fehr Schön machen. Kann 
ich noch etwas für Sie thun? ch habe 
in einer halben Stunde eine Berabre- 


a ° 

Nichts, das ich mühtezich danke Sh- 
nen,“ antwortete Names, morauf jich 
Daly zum Geben anfchidte. 

„Sroßer Gott!“ rief er, indem er fi 
an ber Thür noch einmal ummandte, 
„Ste find ein Mann, Profeffor! So 
einen qibt’3 nicht zum ameitenmal!” 

Zachend Ichloß er nach diefen Mor: 
ten die Thür hinter fich. Kames wandte 
fein Geficht mit einem jeltfamen Au3- 
drud feinem Gefährten zu, und die bei- 
den laufchten auf die fich entfernenden 
Schritte. 

„Wenn Sie dem Manne nicht trau 


räufch aanz verhallt war, „warum ent- 

hülfen Sie ihm denn unfere Pläne?” 
„Weil ich glaube, daß diefes fchlaue 

kleine Kerlchen fich jede Einzelheit ge= 


am rechten Drte darüber Bericht er- 


ftatten wird, und meil ich münfche, dah | 
feine Befchreibung nicht Stimmen fol.“ | 
| ih, da die nur — verzeihen Sie da3 


„Aber Mann,” rief Rob mit unter- 
drücdter Aufregung, 


hindert ihn denn, und gleich jegt zu 
verrathen?“ 

„Sein eigenes Intereſſe,“ antwortete 
James ganz ruhig. „Wir haben ihm 
eine Vergütung von tauſend Pfund 
verſprochen, wenn er uns ſo lange Un= 
terfommen gewährt, bi3 mwir zur Ab» 
reife bereit find. Außerdem bezahlen 
mir für diefen Schlupfmwinfel und un- 
fern Unterhalt zmeifelhafter Güte einen 
Preig, womit felbft der Eigenthümer 
eines Palaftes und der Koch einez Re- 
ftaurant3 erfter Klaffe zufrieden wä- 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 
Basselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


beftätigen | 


„Sie ift | 


Ob Ihr Korreſpondent ſchläft? 
denn | 
ı Homer zumeilen dem erquickenden Bru— 
der des Todes überließ, oder, um ganz 
proſaiſch zu ſprechen, dem Morpheus in | 


Was kann denn noch fommen? 
zu allgemeiner 


Debatte ſagte: 
jenigen Mächte, welche nicht zum Ab— 
rüſten geneigt ſind, die Hand zu er— 


chungen von ihr zu machen, 
Ihnen meine an⸗ 


| us © 


„wenn fich der ı 
Menich mit foldhen Plänen trägt, was 


ren. Er verdient feine zwölf Pfund wö— 
hentlih an ung, fo lange wir hier 
find. u 

„D, ex verdient weit mehr,“ antiwor= 
tete Rop. 

„Nun, das ift doch nicht zu verach— 
ten,” entgegnete James, „und auf jeden 
Fall wird er warten, biß er feine tau= 
jend Pfund in ver Tafche bat.“ 

„Aber Sie haben ihm doch bisher 
verlraut, wandte Roß ein. „Warum 
zweifeln Sie jetzt in der letzten Minute 
an ſeiner Zuverläſſigkeit?“ 

„Mein lieber Freund,” antmortete 
Jamez in feiner pornehmften Weife, die 
Noß immer etwas einjhüchterte, „ich 
fage gar nicht, daß ich einen beitimmten 
Grund habe, aber wenn mir einmal in 
Gegenwart eines Menichen ein falter 
Schauer über den Rüden gelaufen ift, 
dann gehe ich ihm meilenmeit aus dem 
Wege. Sehen Sie, wenn einer daß ift, 
was die Leute einen Spigbuben nen- 
nen, dann ift er immer in Gefahr. Alle 
Menichen beurteilen, wie ich finde, 
andre nach fich Telbit. Ich habe niemals 
einen Genoffen verrathen, denn daß it 
nicht meine Art der Schurferei, und ich 
bin nicht nur ein Spitbube, fjondern 
auch) ein Philofoph. Um des Geminnes 
und eines bequemen Lebens millen thue 
ih manches, wa3 viele andre Deal 
nicht thun würden; und Sie aud).“ 
Rob war im Beariffe, Einfprud) zu er= 
heben, aber er bejann fich eines Beflern. 

„Daly mag mwillens fein, etwas zu 
than, was ich für bſcheulich halte, 
gerade wie ich und Sie keinen Anſtand 
nehmen würden, etwas auszuführen, 
was andre Leute für verwerflich hal— 
ten. Die Spitzbüberei hat eben mannig— 
fache Formen, ebenſo wie die Ehrlich— 
keit in mancherlei Geſtalt erſcheint. Der 
Menſch iſt ein ſeltſames Thier, Mr. 
Roß, und auch ein Räthſel, aber der 
Schlüſſel, der es meiſt löſt, iſt die 
Selbſtſucht.“ 

„Glauben Sie, daß wir bis dahin 
ſicher ſind,“ fragte Roß, „und können 
wir wohl auch auskneifen?“ 

„Für jetzt ſind wir vollkommen 
ſicher,“ antwortete James, „und wir 
werden auskneifen können, ſo wie wir 
bereit ſind.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Friedenskonferenz. 


(Originalbericht.) 
Herrn Wippchen in Bernau! 
Nein, das geht nicht, Sie ſchließen 
in Ihrem jüngſten Bericht die Frie— 
denskonferenz! Wir geben zu, daß Sie 


dies durch eine ſolenne Feierlichkeit 


thun, deren Beſchreibung uns durch— 
aus zuſagt, aber es handelt ſich doch 


nicht darum, unſeren Leſern ein glän- 


zendes Bild Ihrer Phantaſie zu lie— 
fern, ſondern im Gegentheil eine 
Schilderung von glaubwürdigen That— 
ſachen, und ſo zwingen Sie uns zu un— 
ſerem großen Verdruß, Ihren Artikel 
vorläufig zurückzulegen, wo wir uns 
doch ſo gefreut hatten, einen ſolchen 


aus ihrer geſchätzten Feder veröffent- 


lichen zu können. Wir bitten Sie alſo, 


ſich wieder an die Arbeit zu machen und 


uns einen verwendbaren Bericht zu 
ſenden. Faſt täglich erhalten wir An— 
fragen aus unſerem Abonnentenkreis, 
welche lauten: „Schläſt 
reſpondent?“ 
Ergebenſt 
Die Redaktion. 
* * * 
Bernau, den 4. Juli 1899. 


Ya, 


warum nicht? Wenn ich der alie 


die Arme fanf, warum nicht auch ich, 
namentlich in biejer Jahreszeit, wo in 
der Blüte die Frucht, im Walde das 
Eco jhlummert! Der BVerräther ift 


e3, der nicht jchläft, ich aber verrathe | 


nichts als eine gewilfe Müpdigfeit in 
den Olievdern nach angeipanntefter 
Ihätiafeit. ch bitte Sie, dies |hren 
fragenden Mbonnenten mitzutheilen, 
wenn fie wieder einmal mieder fragen 
follten, ob ich jchliefe. Aber mit mei- 
nem Schluß der FFriedendfonferenz hat 
dies nicht8 zu thun. Sie ift zu Ende. 


Abrüſtungsfrage iſt 
Zufriedenheit des Herrn Krupp erle— 
digt worden. Als der Präſident der 
Friedenskonferenz nach dem Schluß der 
„So bitte ich denn die— 


heben“, da war der Raum über den 


Häuptern der Anweſenden derart mit 
rechten 
Präſidenten ganz fleiſchfarben vor den 
Augen wurde, 
„„Ich ſehe ſchwarz“. 
Hauptfrage der Ftiedenskonferenz der— 


Händen gefüllt, daß dem 


und daß er ausrief: 
Damit iſt die 


Die | 


Mortftreit Atuifchen ihnen wieder ge 
ftrichen babe, objchon ich e3 nur zu 
Schimpfmwörtern wie: „Sie Friedens- 
fatan!” „Sie Schalmeienfrige!” 
„Palmenjchufter”, „Ruhdauftifter” und 
ähnlichen Hatte fommen laffen. 

Noch eind, Ach ftehe jegt jehr früh 
auf. Kaum hat Aurora den erjten 
Hahn vernommen, jo fie ich jehon mit 
der eingetauchten Feder am Schreib- 
tif. Niemals aber habe ich von dem 
Golde, da3 die Morgenftunde im 
Munde haben joll, etwas bemerkt. Ich 
bitte Sie daher, mir doch umgehend 
zwei Smanzigmarkftüde ala VBorfhuß 
zu jenden, damit fie in einer der näd)- 
jten Morgenstunden bei mir eintreffen. 

* * * 


Haag, den 3. Juli 1899. 


Im Huis ten Boſch, in dem umge- 


kehrten Janustempel, wird mit ſchöner 
Rüſtigkeit weiter gearbeitet. Die 
Männer, in deren Togafalten das 
Wohl und Wehe der Zukunft liegt, 
laſſen ſich durch die lachende Sonne 
nicht in ihrer Ruhe ſtören, mit der ſie 
auf ihrem Mandat ſitzen, welches das 
Vertrauen der Fürſten in ihre Hände 
gelegt hat. Keiner von den Mitglie— 
dern der Friedenskonferenz, die ich ge— 
ſprochen habe, gibt die Hoffnung auf, 
verrichteter Sache heimzukehren, aber 
auch Diejenigen, mit denen ich keinen 


Augenblick ſprach, nehmen an, daß ſie 


dem ewigen Frieden keine drei Schritte 
vom Leibe bleiben werden. 
zöſiſche Bevollmächtigte 


optimiſtiſch, indem er eine Zigarette 
angeſteckt, mir aber keine angeboten 
hatte: „Es kann noch in der letzten 
Sitzung Alles gut werden. Wenn die 
Sonne zu Gibeon und der Mond im 
Thale; Ajaton ſtillſtand, 
kurz vor Schluß der Graf Münſter er— 
heben und ſagen: „Meine Herren, um 
den Anfang zu machen, ſind wir bereit, 
auf Elſaß-Lothringen zu verzichten“, 
und wenn Elias in einem feurigen 


Wagen gen Himmel fuhr, ſo kann auch 


Ihr Kor | 








ih mich fofort erheben und jagen: 
„Meine Herren, dann macht auch 
sranfreich einen Anfang und tritt der 
Abrüftungsfrage näher“. Aehnlich 
äußern fih andere Berollmächtiate. 
Sehr rihtia Taate aeltern der PBortu- 
gieje de Ornelhas: „Man muR Geduld 
haben, in jo großen Fragen hieht man 
nicht fo jchnell und leicht Viktoria mie 
einen Purzelbaum“. Leider veriteht 
er feine Silbe Deutich, jonit hätte ich 
ihm geantwortet, daß er mir aus der 
Geele aeiprochen habe. 

Wie ich Khnen aber ichon heute ver- 


| fihern fann, wird die Trriedenzfonfe= 
| renz do nicht fo ohne Reſultat ab- 
ſchůeßen, wie es von den Kriegsfreun- 
Anti— Suttnern, Friedenstauben- 
Palmenfeinden voraus-— 
mit der Steinzeit anzuſtellen, 


den, 


gegnern und ' 


| prophegeit u, Sch weih e3 aus einem 
beſtunterrichteten photographiſchen Ate— 
lier, 


daß ſich ſämmtliche Konferenz— 
mitglieder in einer Gruppe photogra— 
phiren laſſen werden. Ferner weiß ich, 
daß ſie dem betreffenden Photographen 
auf das Strengſte verboten ha— 
ben, fie im entſcheidenden Mo— 
ment zu bitten, ein freundliches 
fiht zu maden, da die fih im 
einem foldhen Kreis von felbft verftehe. 
Auf diefe Weife erhält die Welt ein 
Bild der TFriedenäfonferenz, 


dem ſchi ießlichen Reſultat allgemein 
zufrieden waren und unter den ange— 


nehmften Empfindungen aus dem Haag | hi 
| pi 


geichieden find. lm dies Bild den mei= 
teften Streifen und Quadraten zuaäng= 
th zu machen, wird dasjelbe für PBojt- 


| farten verfleinert und mit den Wor- 


' feine Alafle 





ten: „Sruß vom ewigen Frieden“ 
jehen werden, 
Dies ift abe 


ver⸗ 


3 fteht Jchon heute feſt, daß alle Be— 
— — dekorirt werden. 


Bruſt nach Hauſe kommen. Alles, was 


man bisher mit Ordensregen bezeichnet — ge 
; 0 | der Techniker ausgeführt und ve 
davon werden fich Proben th | 
| den Ausftellungsräumen der Nattona: 


* J (5 . mi! ab, rn. 
‚von China werden Pfauen- | fen er Croofitton befinde 


| federn und gelbe Jaden, von der Türkei 
Nopfchmweite zu Dugenden zu erwarten | 


bat, wird in den Schatten gereanet, 
wird geſchont 
Rußland wird mit gutem Beiſpiel vor— 


andekoriren 


ſein. Auch für die Mitglieder der 
Haager Behörden, wie für die Diener— 


ſchaft des Huis ten Boſch wird durch 


Orden, Doſen, Uhren, 
räder, 


art begraben, daß den Mitgliedern der- 
hoch anzurechnen, daß ſie auf verſchie— 
dene Zweige der holländiſchen Induſtrie 


ſelben nichts übrig bleibt, als ſich ſelbſt 
den Stuhl vor die Thür des Hotels ten 


Boſch zu ſetzen. Sie ſchließen ihre Kof— 
n ' fer, bezahlen ihre Hotelreinungen und | 
en,“ flüfterte RoR, noch ehe da& Ge= | reifen mit den Worten ab: 
iſt geſichert!“ 
es ſei das Beſte, der gtauſamen Frie— 
denskonferenz genug ſein zu laſſen, ſo 
daß kein Leſer mehr die Thorheit zu 
nau gemerkt hat und zur rechten Zeit 


„Der Krieg 
Da dachte ich mir denn, 


begehen Gelegenheit habe, ſich Verſpre— 
die er ſich 
nicht halten könnte. 


deren Gründe darzulegen, unterlaſſe 


harte Wort! — abführen würde. 

So ſchreibe ich Ihnen denn einen an— 
deren Bericht. Freilich kann ich Ihnen 
nicht viel in Ausſicht ſtellen. Ich dachte 
anfangs, Ihnen eine Prügelei zu ſen— 
den, wie ſolche jetzt in manchen Parla— 
menten vorzukommen pflegt, aber ich 
unterließ dies doch, weil ſich Thätlich— 
keiten, Mißhandlungen, Meſſerſtechen 
und Fauſtkämpfe für eine Friedens⸗ 
konferenz noch viel weniger eigneten, 
als für eine Debatte über eine gewöhn— 
liche Regierungsvborlage. Auch ſind die 
Mitglieder der Friedenslonferenz ſo 
gebildete Männer, daß ich fogar einen 


Trägt die 
nterschrift 


befruchtend gewirkt 
Souper folgte dem Mittageſſen auf 


Es wurden viele hollän-⸗ 


dem Fuße. lunge 


Ringe, Zwei— 
Tuchnadeln und Porträts ge— 
ſorgt ſein. So werden viele beglückte 

ſtenſchen den Männern nachblicken, 
welche den Frieden angeſtrebt haben, 
ohne den Anſchluß zu erreichen. 
die Bevollmächtigten werden mit dem 
ſchönen Bewußtſein die Heimreiſe an— 
treten, daß ſie wollten, und das genügt 
ja nicht nur in magnis, ſondern in der 
ganzen Welt. 


Auch iſt es der Friedenskonferenz 


hat. 


diſche Zigarren gekauft, welche der Ken— 
ner ſo gerne mit echten Havana-Zigar— 
ren vertauſcht, und kaum verging ein 
Tag, ohne daß dieſer oder jener Bevoll— 
mächtigte etwas brauchte, was er in 


Dankbarkeit. 


welche Heunn Heilung von nerpdien 
oder geheimen Schwädezuftänden ſuchen, 
fonnen ji vertrauensvoll an Hern E. 
Heintzmann in Hoboken, N. J. wenden. Der— 
ſelbe litt jahrelang an obigen Zuſtänden und 
machte viele traurige Erfahrungen mit ſoge— 
nanuten Anjtituten u. dgl. Auf Rath eines 
alten Geitlichen wandte er fih an einen er- 
fabrenen demtichen Arzt und wurde durd) 
deſſen ehrenhafte und geichidte Sebandlung 
gründlich geheilt. Da Herr Heingman aus 
bitterer Erfahrung weiß, wie jchwierig es iſt, 
den rechten Arzt zu finden, ſo hält er es für 
ſeine Pflicht, ſeinen deutſchen Landsleuten 
durch ſeine Erfahrung zu nützen und ihnen 
den ſicheren Weg zur Heilung zu weiſen. Alle 
Diejenigen, welche den ernſten Wunſch haben, 
ihre volle Kraft und Geſundheit wieder zu 
erlangen, ſollten an Herrn Eduard Heing- 
mann, 208 Monroe Ape., Hoboken, N. J. 
ſchreiden, und werden dieielden dann die ge: 
»ünichte Ausfunft foitenfrei in einfachem 
Kouvert erhalten. Mau berufe jich auf dieje 
Zeitung. U jemomilj 


Männer, 


| pflafter und was man fonft zum $ 


die Rei a 
Der franz | bie Zeit zurückſchauen, e— 
Bourgeois ı Tage über den Haag dahingeraufcht 
tft, an welchem die Augen der ganzen 

äußerte fich vor einigen Tagen höchlt | a’ ee Ze ee. We 
ß 3 gen höcı] Welt auf die erfte Situng der Frrie- 


lange noch di 


ſo kann ſich 


Auguſt. 


Ge: | 


melches 
| deutlich zeigt, daß deren Mitglieder mit 


er noch nicht Alles, mas | 


| “ erfreuliches Nefultat zu melden ift. | präfentiren, 


Die | 
Beiternten werden mit noch beiternterer | en 
| („amerifaniieh 


werden. | lert hat, 


Aber | 


I chen Erfolg zu 


Mances | 


ı Dt 
us 





‚ einem Haager Magazin zu fuchen hatte: | en en rg 


‚465-467 aa Na 
"COR CHICAGO:AVE 


> 


F <> 


$ 


Sreie wiffenfhaftlige Unterfuhung Der Laugen — — — An⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punkt erhöht. 


Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


Bapier, Knöpfe, 
ſchuhe, Bruſtkaramellen, 
Uhrgläſer, Vogelfutter, 
Briefbeſchwerer, 


Unterjacke 
— en, 
Gießkannen, — — 


nöthig hat. 
So dürfen wir denn befried 
die 


igt auf 
ſeit dem 


Und ſo 
Menſchheit ji am den 
Tafeln Klios ſättigen wird, kann die 
Thatſache nicht von ihnen verſchwinden, 
daß die Welt einſt zu der Einſicht ge— 
kommen war, der Krieg habe lange 
nug die Wohlfe 
gefärbt. Der nächſte Krieg aber wird 
uns überzeugen, wie nöthig der ewige 
Frieden, und hiervon werden uns 
dann noch folgenden Kriege überzeugen. 
Dann erſt we den wir einſehen, wie be— 
dauerlich es iſt, daß der ewige 
nicht im Juli 1899 bego 


denskonferenz gerichtet waren. 


alle 


Gummibälle, — 
jacken, (im Gaſthaus): 
ın ir 


geben | 


i 


| leicht zu 


| Nater 


ges |: 
ıhrt der Völker blutia | 


a ‘ 
Frieden 


nnen hat, und 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


— Haufirer -» Routine. — Haufiter 

„Wenn Se mer fon 
abfaufen wollen, Hofenträger oder 
Sadtücher, fo nehmen Se mer do ad 
— ä Brofchüre gegen den Haufirhan- 


aYyrH 
del! 


— Ein ungefhidter Maler. 
Freundin: „Bis auf den Mund, Elfa, 
bilt Du ſehr gut getroffen.” — Elſa 
(träumerii): „Und der wäre doc jo 
treffen gewejen!” 
— Viel ver) prechend. — Lehrer (zum 
leuau fgenom menen Klei 
war Ihr Willy ſchul— 
Yin er Ihon ſchul— 


eIttes 
ten): Sehen 
prlichtta und heute 


ey gr 
+lrrelytrn Stan N 
flüchtig worden. 


s Medical Dispensary, 
iu De zdiſon ap 
Sötr., Chicr:zd, Lil. 


dann wird es leider zu fpät fein, dem u ur 


lieblihen Haaa ein danfbares Anden 
fen zu bewahren. 
(„Kl. Sournal“, Berlin.) 
— en 
SI nah Bolton und zurüd 
der Nickel — Bahn, 11. und 
Giltig für die — am N 
fahrtsort nicht ... als den 31. Auguft 
Schreibt an ven —— Agenten, 
Adams Str., Chic: 190, wegen weiterer Gin 
jelheiten und Schlafiwagen-Accommovdatio 
nen. Telephon: Kentral 2057. modo—aug iv 


— + —— —— 


via 


—111 


(Bugeſchick vom Preßbureau der Ausſtellung. 


Wir brauchen nicht einen Vergleich 
um zu 


Die nationale E cwort⸗ Ausſtellung. 


erkennen, daß das zur Rüſte gehende 


EALD’S MEDICAL 


Jahrhundert das Nahrhundert der Er=- 
finbdungen tt. Wie Viele haben die Be: 
zeichnung Ichon ausgejprochen, ohne zu 
willen, was jte jagten, gedantenios, 
oder weniagftens nicht imftande, fie in 
ihrem vollen Umfange zu begreifen, 
Wer Gelegenheit hat, Die Kataloge 
der Patentbehörde durchzuſeheftt, mag 
allenfalls einen Begriff von der Menge 
der in den letzten Jahrzehnten gemach 
ten Erfindungen bekommen, von dem 
Werthe und der Bedeutung derſelben 
aber nicht. Aber auch in dem unge— 
ſchulteſten 
des Verſtändniſſes erſtehen beim An— 
einer ſyſtematiſch geordneten 
Sammlung der Reſultate dieſer Er— 


findungen, von Reſultaten, deren bloße 


Exiſtenz mehr beweiſt, als alle Kalku— 
lationen; von Neſultaten, 
den lebensſähigen Theil von tauſenden 
und abertaufenben Erfindungen re 
die todtgeborenen und au: 
geſetzten Geiſteskinder rückſichtslo 
aus scheiben. 
Was amerifanticher Erfindunas 
mit und ohne Dim 
jtrich) erdacht, wa3 der praftifche Sinn 
rbeſ 


Dieſe große Ausſtellung, wel 


dieſes Jahres in Philadelphia abgehal— 


ten wird, wird Ei nicht etwa zu dem 


| 3mede abgehalten, in dem oben bemerf= | 
ten dämlichen Gehirn eine Hleine Dänt- 
bemwahre! | 


merung bervorzurufen. Ei, 
Der einzelne Fabrifant beihidt im 


Allgemeinen die Auzftellung, weil er | 
durch diejelbe zu profitiren hofft, meil ı 


er Aufträge erivartet und durch diefel- 


ben feinen Beutel füllen will. Damit | 
ift nicht gejagt, dat nicht Einzelne die 


Ausstellung befchiden, ohne einen fol» 
erwarten; um ihre 
Heimathitadt, ihren Staat u. |. mw. zu 
tepräjentiren, um Underen gefällig zu 
fein, vielleicht auch wirklich im 
effe der Nation, aus PBatriotismus, 
Uber die Male der Ausfteller ift in 
isrem eiaenen Nntereffe da und ilt in 


fluger Vorausficht von der Ausftel- | 


behörde richtig behandelt worden. 
Monaten im Intereffe ihrer Augiteller, 
Repräjentanten ausmärtiger Sonfus 
menten zur Ausjtellung berbeizugiehen, 


den offiziellen Repräfentanten von un— 


(während ebenfo viele Zufagen nod 


ausftehen), werben Vertreter der be: | 
| deutendften Handeldfammern der Welt | DD 
Wie viele bon ben | 


anivejend fein. 
20,000 fremden Handlungshäufern, 
melche eingeladen murden, 
tanten zu jchiden, der Einladung nad- 
fommen werden, läßt fich aus der Mafle 
der einlaufenden Zufagen immer noch 
nicht beurtheilen, da Viele fich noch im 
legten Augenblid entjchließen werden, 
zu fommen, ohne eine Zufage aeichiett 
zu haben. 


aefichert: Die Ausitellung wird etmas 
Nagelneues bieten, fie wird zum erjten- 
male den inftematifchen Verſuch madhen, | 
den Yabrifanten in direfte Berührung 
mit dem Käufer zu bringen. 


che vom | 
14. September bis zum 30. November | 


Behörde bemüht fich nämlich feit | 


D> 


Außer | 


Repräfen- | 


Daß folkhe Vertreter aber | 
in großer Zahl da fein werden, ift be 
ftimmt, und dadurch ift ein Hauptpunfe | 


es a . = ee. b d lt. 
Gehirn wird ein Schimmer | Dane) behande 


| 1 lbr. 


welche nur | 


| Bandagen Ti 


Inter  B 


Sonorrbor 
kungen, 
unreinem 1m 


Strit 


5 8 lihr Abents 


gebogen, Sie können 
Ile Angelegenbeiten 
na Werden naa) 
gen YXeiden der 

he Sn chlecht 


r uchth ch u 
Ha — 


J. mw 


Zauen gebraucht. 


ns angewe 
ſt die jchiwie 
Finfluffe. til 


beilenden 


IN .. TE, 
e4 — STE Zimmer 87 und 68, 
tüber der ‚yaır, Derter Building. 


talk find erfahrene deutihe Sys 
nee — Eh: e, ihre leidendin 
‚ne us m Alie nAhren Gebreche 
dl: u „u nikt Warautie, 
ı e iner, tn “en: 
uationökde: ıngen ohne 
Sauttrantheiten, dolgen von 
Eelbitbeilcedung, verlorene Mannbarfeit ıc. 
Operationen von eiter Klaffe Opsrvateuren, für radı» 
tale £ Brüden, Areds, Tumoren, VBarıcocele 
(Hoden en) ⁊xc. Konfult xt uns bebvor Ihr hei⸗ 
ratbet ! t nöttng, plaziven wir Patienten in unier 
Sr p Ftauen werden vom Fraueuarzt 
Behandlung, inkl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 
ben Monat. — Ehneidet Dies aud.—Stunden: 
9 Uhr Diorgens bi3 7 Uhr Abend3: Sonntags 10 bıs 
tal,jon 


Brüche. 
Meın neu erfunde 
ne? Brudband, vor 
ſammtlichen deutſchen 
Vrofe ſoren envfoh⸗ 
len, eingeführt in ber 
deutichen Armee, if 
ji etn jeden Brud zu ı heilen das beite. Keine falide 
terfprecuitgen, keine Giniprigungen, feine Liettri 
zität, keine Unterbrecheng vom Geihäit; Unterfuding 
it frei. Ferner alle anderen Goxten Brucbänder, 
r Nabeibı "üde, 
I * b —— fü ſchwache 
tterſchaden. 


J q ) 
leiden 
Overation, 


une 


“ a. RUPTURE ! 


ıte für 
R —38 


Ir dalle Appaı 
Verfrümmungen bes 
grates, der Berne ui 


t 9: 
reiten dorräthia, berm größten de Y 
rt auten Dr. Rob’t Worfertz, 60 Fıith Kur. 
Hr Str. Spezialift für Brühe und Vers 
gen bes Körpers \ 9 dem Falle pritde 
nt Sontaqs of 3 12 Uhr. 
Besten ben e ® 


Dauıca 
iser * ame bed 


Wich I für Männer und — 
wo ww ir nicht furir en! Ge: 
ten tegenD pper, Mi 
verloren Wr ıbarfeit, Monats: 
ofeit des Wiutes, ren . 
Syphilis, Rheumatii . 
Bandwurn abgetrieben'— 
en zu luriren, garantiren F 


!ezablung, 
velcher rt, 


: 9 Ubr Morgens bi © 
Sprehzimmer. — Aerzte 

1qg in tgluion 
* Behlte's Deutſche Apolhere 
—24418. Ge —— —W — 


Iſtehen ttmä dri end zur 


State Str., 


— 


Deutſcher Spezial⸗Arjt & 
für Yugens, Chren:, Naien: und 
Halsleiden. — * yandelt diejelben gründlid 
und jchnell ber mi Bigen Preiien, ichmerzlos u, 
noch wirübertreii 4 u neuen Methoden. Der 
barimädigite Naienkatarch und Ehwer 
hörigfteit wurde furrirt, wo andere Nerzte 
erfolglos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepaßt, Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ape., Stunden: 
$ Uyr Vormittans bis 8 Uhr Abendd. Gonus- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


m 


Optiker. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung 
Bon Gläjern für ale Mängel der Gehtroft. KRonfultizs 


Borsch 


aefähr 40 fremden Staaten und Na- je ee rer 


tionen, welche biß jet zugelagt haben | 


BORSCH & Co., 103 Adams St, 


gegenüber der Boft:Dffice. 


N. WATR 
99 E. Randolph $tr, 
Deutfber DOvtiler. 
Briien uud YHugengläjer eine Spezialität, 
Sodets· s⸗wera⸗ u vhotoarav. Material. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihlanud, Spenal- 
< Arzt jür Augen, Ohren: 
Bi Italiens und Dalsleiden. Heil Bas 
4 tarırh und Taubheit nad neuefter umd 
g Ihmerzlaier Dietbobe. Kunſtliche Augen. Brik 
len angepakt. Unteriuhung und Rath frei. 
FB Klinik: 263 Lincold Ave, S-IN1 Vu. 68 
N ub8.; Sonntag 8-12 Bm. MWeitieitesitimit: MW 
5 Nordiw.-Eite Deilmankee Ave. und Dıpıflon Str, 
über National Store. 14 Nam. 1m; 


— — — ——— — 


Dr. SCHROEDER, 


—— —* Ban uver! en 
ahna € 
—* dobebn. Eie non Gene 


ne 85 * au mode, — gezogen. 
| | Bi sur Ben lat. Bol un und En 





up 53 Ar 


/ 


ROSTON 


11810124 STATE STano 


7279 


OSTONSTORE 


Damen-Snits, Börke und MWiaifts, 


Diefe Woche wünfchen wir viele Partien zu räumen, die wir nicht in’3 In— 
bentar aufnehmen wollen; um dies zu thun, machen mir außergewöhnliche 
Herabfegungen in diefem Department, zum Beijpiel: 


Am Dienftag verkaufen wir ungefähr 500 Craſh Röcke 

für Damen, mit fünf Reihen Tuding, 

tegulärer $1.75 Werth, für 

Shirt Waifts in einer großen Auswahl von Facons und Muftern, 


Waifts werth bis zu $1.00, zu 


19c, 25c, 296, 39c, 4öc 


Meike Dud Euit3 mit großem Matrofentragen — 
urjprünglicher Preis $6.00, und wir räumen 
die Partie aus zu 


Srühjahrs-FadetS für Damen, 
ganz mit Seide —— 


er Gr ver" 


ud Capes für Damen, beftidt, 


werth $3.00 — 
su . . . 


Weitere Herabjegungen. 


Die legte Woche unferer riefenhaften JZuliRäumung, 
und darum auch die größte. Nachfolgend nennen mir einige Ertra-Spezia- 


Ganzjeidene Satin und ganzjeidene 5 


Ganzjeidene franzöſ. Foulards, 


litäten für Dienſtag: 


2,500 
Qards 


45 Stüde ganzmwoll. Serge, ;u 
75 Stüde Crepons, rid 50° die Yard — 


Percalines in jchwarz und farbig, } 
Double Faced Kaaıck 


NRüdjeite 


2,500 Yard3 meißer Pique, zu 
3,000 Zapeftrh Panels, Mt Mu 


Schott. Blaid Gingham, — Muſter, 


Indigoblaue Kattune, Mrd 
Zeinen Erafh Suiting, Ya 


18x33 Zoll, 
Türkiſchrother Tafeldamaft, 
Ron 9.30 
fäbe, — —* Z35c per Dutzend Yards, 
Bon 1.30 
Um 10 Uhr 
Borm. — 


Um 2.30 
Rahm. — 


Ertra große Damenleibchen, ;u 


Muslin Unterröde für Damen, ,ı 


Bolle Größe mollene Shaml3, St. . 


Schwere doppelte jehmarze Shaml3a 


Iafemenl-Bargains. 


Galvanifirtes Geflügel: Neb, in allen Brei- 
ten, zu, per 100 Quadrat: 35 c 


bei der Rolle . 
weife Gummis 


Colby Wringer, reine 

Rollen, voll garantirt, 

Be... 81.79 
Newbury Farbe, in allen Farben, 

zu, per Gallone 


Carpet Tacks, alle Größen, 
Packeten, zu, zwei 


in Papier⸗ 


‚ic 


Scheeren, 6, 7, 8 und 9 Zoll, ganz nidel: 
——— Meifing Bolt und 7e 


20 FE Familien⸗ — Blech-Schale, 
voll garantirt, 


Blitzſchlag in eine Kirche. 


"Ueber das Dorf Kozieglomfa bei 
Zawiercie in Oalizien entlud fi) vor 
Kurzem mwährend bes Vormittagsgot- 
teöbienftes ein heftiges®emitter. Plöß- 
lich ertönte ein ohrenbetäubender Don- 
ner, ber Blig hatte in die Kirche, bie 
bon Andäcdhtigen dicht gefüllt war, ein= 
geichlagen. Dian jah mehrere Berfonen 


 umfinten, Schwefelgerud) erfüllte ba3 


Gotteshaus, und, eine Brandfataftro= 


phe befürchtend, brängte alles nad) dem 


J inzigen Ausgange, den die Kirche hat. 


Ungeheure Panik bemächtigte ſich der 


 Rirchenbefucher, ein lebensgefährliches 
Drängen und Schieben jchien da3 Uin- 


| wi Eh 


vergrößern, die Katajtro= 
bauerlicher machen zu mol= 
eilte der Priefter vom Altare 
auf die Kanzel und mahnte mit 

ben Lärm übertönender Stim- 


‚me bie por Schred fi wie finnlos ge- 


ben Leute zur Befonnenheit. Die 
lichten hatten inzmwifchen be- 


2 lat He al a | DE 


125 Stüde Novelty Plaid3, — io⸗ * Yarb, J 
160 Stücke geſtreifte Mohair und Fanch Ched3, vie Yo. m.» +... 


Fabrikreſter von 2 bis 
Yards — Yard . 


Fancy Waiſt Futter, 
Schwarzes rauſchendes Taffeta Rockfutter 

2,000 Yards geſtreifter TennisFlanell 
1,500 Yards ganzmwollener weißer Flanell, ‚u 
1,200 Yard3 36-351. weißer Cambric 


45,000 Yard3 farbiger Kleider-Lamn 


+ die Yard, zu. . 


+ + . 


36-301 Schürzen-Gingham, u Dee, 


Yanch farbige befranfte runde Doilies 


Befranfte türfifchrothe Tafeltücher, ar euztitur... 


3.30 Nah. — 5,000 Stüde Oriental. Spiten, 
Einfacher ſchwarzer Kleider Sateen, 
Sateen und Cretonne Kiſſen-Decken, 
Fanch geſtreiftes Balbriggan Unterzeug für Männer, 


werth mr 


Fanch geſtreifte Badhoſen für Rasen 
werth II — 


Schmarzfeidene beftidte Fichus, Stüd 


2) u. 24 Zoll breit, werth 50c 
und T5c Yard— zu 


€ tb 50 
a Jetb, e 
«2000 . t d mwerth 3 — 
Um 9.30 Vorm.: hs von einfacher Taffetafeide, Yard zu 
. bp bI d ſchwarzem Grund, 
Polka Dot Sommer-Seide, wer dx Pr : 
d — 
Kai-Kai Seiden-Chedz, Mr!) 19° die Dad - 


35 Stüde franzöfifche Ereponz, ; —* m w Yard - Be 
werth bie Yard — 


59% 

330 
.... 250 
. „Re 
% 
% 
‚Ble 
2% 
2e 
‚TS 


oo 0 0 0.6 


werth 30e 


e . . . ® . . . ® 
Reiter — 
per Yard . 


u 


.e. Bu: u 6 


am Dienftag verfauft 


‚zu 


mwerth 30c die Yard, 


für feines Unterzeug, 3 bi$ m. 12 


+» DD. Längen, per Yard . - 


950 Yards 4-4 Nachthemden-Muslin, 


15,000 Yard3 farbiger gemufterter Pique, zu 


tmwilled, in Längen von 3 bi$ Ic 
10 YD8., wth. 103c Yd., au » 58 
werth 123c, 
i 1 
wertb bi zu 10c ‚, 21c & zi⸗ 
T 
* 19e 


— 


” . I 
Kurze Längen von weißen Stoffen, Kr ı yore mir 3u de bie Ward, 


Wm. Simpfons Son?’ beite [hmwarze Kattune, 4 Yaros für - . 


zu 4c die Varb, 


für Dekorations zwecke, 


» werth 10c das Stüd, u oo on. > 


Karrirte Glastücher, 4c Qualität, das Stück 
We BAER, 
au 


sis 10.30— 1,500 Stüde — Spihen⸗ — und Ein⸗ 


in ereamfarbig und weiß, 
werth 10c die Yard, zu. 


mwertb l5c die Yard, 


— 
werth en 


mwerth 19 — 


r zu 


Geftricte Jadets für Babies, yo a — 
Unterhoſen für Kinder, alle Größen, — 


Eu“ 
RER sa 


. 


Brilliant Cut-Glah-Effeft Candy- Iran, Stüd 


Löffelbalter, derd 
Brilliant Glas Butterdoſen, Creamers, — — a TR 


Mafon Frucht Jarz, leicht befchädigt 


nur Quart — 


r das Stüd 


Shuf-Spezialitäten 


Serge Congreß— Schube für 
Damen — alle Größen, werth 


$1.25, — Dienftag 19€ 
Re) 
ei 


nur. 
Fancy farbige Moccafing für 
Babies, imerth 50c das 
Naar, 

Bl 


Männer-Kleider 
für's heics Wetter. 

8 Craſh⸗ 

Anzüge für 8 
— æ 9 c 
$1.50 Craſh 

Röcke für 

Männer. . . 230 
81.50 Craſh 

Bichele-Hoſen f. 

Männer, Paar . 

50c geitreifte 

Dffice-Röde 

für Männer. . 


fonnte man nad den vom Blite Ge- 
troffenen jehen. Dreißerfonen, die nahe 
der Orgel gejtanden hatten, waren tobt, 
jeh3 andere, darunter der als Orga- 
niſt fungirende Ortslehrer, lagen be— 
wußtlos in der Nähe ihrer Plätze, wur⸗ 
den jedoch zum Bewußtſein gebracht 
und in ihre Wohnungen geſchafft. 
Eine weitere Anzahl von etwa zwanzig 
Perſonen hatte im Gedränge beim 
Ausgange leichte Verletzungen erlitten. 


— Ein Range. —Kind: „Sag blos, 
Onkel, wovon haſt Du denn die tote 
Nafe?“ — Onkel (verlegen): „Bon 
den vielen Miteffern.” — Kind: „Du 


ei wohl jchon die vielen Mitfäu 
er.! 


. Gegenjäge. 
nd das Zeichen u $; ” 
Jagd nah dem Ale 4o höher bin *. ride % 
die — — don Körper und Geiſt, deſto 
exinger die Pflege des Leibes Dentt datan, daß 
Ich ger ya Allem, dab vr 
affen, un e m, 8 
und wirklich beiljames Mittel Sibt. en de 
Leib er zu reinigen und neu 
Berue) ——— 
u haben. .. momife 


| „Abendpoft‘ X) 


(SpezialsKorrefpondenz der „Ubendpoft“.) 
Politifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 


Berlin, 10. Juli 1899. 

Seht, wo unfer ftolzes Kaiferfchiff, 
die „Hohenzollern“. wieder auf nordi- 
chen Gemäffern [hmimmt, und ben 
deutfchen Kaifer wieder nach Normwe- 
gen führt, jegt dürfte e& vielleicht an 
der Zeit jein, etwas darüber auszu— 
plaudern, wie fich Da8 Leben undTrei- 
ben an Bord der „Hohenzollern“ ab- 
ufpielen pflegt. 
G3 ift befannt, daß fih hier ein 
erlefener Kreis geladener Gäſte ver— 
eint, daß in der Geſellſchaft bevorzug— 
ter Perſönlichkeiten den einzelnen 


Stunden beſchieden ſind. Aber der 
Dienſt ſtellt an Mannſchaft und an 
Offiziere des Schiffes die 
Anforderungen; fie haben eine ehren- 


zu tragen. Und bei diefer Gelegenheit 
fann man oft den gütigen Sinn bes 
Kaifers beobachten, der immer auf 
das Wohl und die Erholung feiner 
Leute bedacht ift. 

Die alljährliche erfte Einfchiifung 
des Monarchen zu längerem Aufent— 
halt an Bord erfolgt gewöhnlich ;hon 
Mitte Juni, um den Regatten au; der 
Unterelbe beizumohnen. Auh Bi.rzu 
find ftet3 zahlreiche Gäjte gelapen. 
Während der Tage der Regatten kieibt 
der Raifer meift an Bord feiner © :gel- 
Yachten; nur die Abendtafel findet ge⸗ 
wöhnlich auf der „Hohenzollern“ f.att. 

Gleich nach der Kieler Woche kommt 
dann der Antritt der Nordlandsreiſe. 
Die Gäſte hierzu ſind andere, als die 
während derRegatten; aber es ſind faſt 
immer dieſelben Herren, die alljährlich 
mit nach Norwegen gehen. Gewöhnlich 
kommen ſie in Travemünde an Bord, 
finden ſich dank ihrer auf der „Hohen— 
zollern“ gewahrten Routine ſchnell zu— 
recht, und bald herrſcht ein ungezwun— 
genes, geſellſchaftliches Leben an Bord. 
Bei gutem Wetter wird gewöhnlich 
gleich bis zum Hardanger Fjord dı: ch⸗ 
gebampft, in Kolberod wird angelau= 
fen, und dort werden Lootjen aufge 
nommen. Don Hardanger geht e& 
dann von einem Fjord zum anderen, 
imo längere oder fürzere Zeit vermeilt 
mwird, je nach der Gelegenheit zu Aus— 
Flügen. 

Diefe Ausflüge werben zu Fuß oder 
mit Kariol gemadt. Die Kariolfahr- 
ten leitet der Kaifer felber. Als Erjter 
fährt der Führer und Dolmetjcher, 
dann der Kaijer, ber jtet3 fein eigenes 
Kariol fährt. 

Mit den Ausflügen mechjeln ln 
terhaltungsabende an Bord, die ge= 
mwöhnlich von Herrn von Hülfen, dem 
Wiesbadener ntendanten, oder au 
von dem befannten Grafen Philipp 
pon@ulenburg arrangirt werden; man 
macht kleine Theatervorſtellungen, 
produzirt ſich als Jongleur, als —* 
tenkünſtler, oder man führt Zauber— 
künſte vor. Alles naiv und einfach, 
aber mit vielem Humor, ſo daß ſtets 
große Heiterkeit erzielt wird. Auch die 
Geburtstage der Theilnehmer werden 
ſtets feſtlich begangen. 

Morgens, vor dem erſten Frühſtück, 
verſammelt ſich Alles auf demBrücken— 
deck, und dann werden körperliche 
Uebungen vorgenommen, um den Ap⸗ 
petit rege zu erhalten. 

Feldküche und Proviant führt Die 
„Hohenzollern“ ſtets mit. Die Tafel 
wird während der ganzen Reiſe, ſo— 
weit nicht Repräſentationen erforder⸗ 
lich ſind, äußerſt einfach geführt. Zum 
Mitiagstiſch wird gewöhnlich nur ein 
Hauptgericht verabreicht, und zwar 
geſchieht dies auf ſpezielle Anordnung 
des Kaiſers, der ganz einfache Spei— 
ſen bevorzugt. 

Auch der Fiſchfang wird von der 
Beſatzung an geeigneten Stellen be— 
trieben. Der Kaifer bringt diejer 
Fifcherei großes Intereffe entgegen 
= läßt fich faft immer den Yang zeis 


ſeiyglſonntäglich um > Uhr findet 
Musterung ftatt, die der Kaiſer per— 
fönlieh abnimmt. Nah der Mujtes 
rung ift Gottesdienft, den befanntlich 
der Kaifer felber abhält, indem er eine 
Predigt des betreffenden Sonntags 
ablieft. 

Mindet einmal während der AReije 
findet ein Wettrudern ftatt, zu bem 
der Kaiſer Preiſe ausſetzt. 

Gewöhnlich zweimal in der Woche 
bringen die Depeſchenboote einen Hof⸗ 
courier, welcher die Poſt aus Berlin 
bringt; auch Proviant für die Hof⸗ 
küche kommt hier mit, da eine Ergän⸗ 
zung in den kleinen nordiſchen Or— 
ten nicht möglich iſt. 

Aus der Beſatzung hat ſich neuer— 
dings eine ſogenannte „Radau-Ka— 
pelle“ gebildet, welche auf den un— 
möglichſten Inſtrumenten allabendlich 
Muſik macht; es geſchieht dies mit Hu— 
mor und Ulk, und die Zuſchauer und 
Zuhörer, zu denen auch oft der Kaiſer 
zählt, unterhalten ſich ſtets prachtvoll. 

So ſchwinden die ſchönen Ferien— 
wochen unter reicher Abwechſelung 
ſchnell dahin. 

Die Rückreiſe wird faſt immer über 
Bergen gemacht, wo Kohlen genommen 
werden, von wo dann die Fahrt direkt 
nach Kiel fortgeſetzt wird. 

DE 


‘ch werde hnen jet allerlei drol- 
lige und intereffante Kleinigkeiten aus 
dem Berliner Leben berichten. 

Da ift zunächft ein armer Buchhal- 
ter, der plöglich durch eine Erbichaft 
fteinreich wird. Das ift ja nicht3Neues, 
mwennjchon ed auch nicht alle Tage 
porfommt. Aber neu und eigenartig 
dabei find die Briefe, mit denen diejer 
junge Mann jegt überfchmemmt wird. 
Natürlich ftammt der größte Theil 
diefer Schreiben non zarter Hand. 
Junge Wittmwen, alleinftehbende Mais 
fenmäbchen, flotte Rablerinnen, fogar 
Künftlerinnen zeigen bem glüdlichen 


höchſten 


Chicago, Montag, den 24. Juli 1800. 


Erben an, daß ſie geld⸗ und heiraths⸗ 
fuftig find, — allein 172 folcher Ehe⸗ 
anträge hat der beneibensmwerthefüng- 
ling befommen. Ebenfo viel gewöhn- 
liche Vettelbriefe find natürlich aud) 
da. Uber ganz aus dem Rahmen de 
Gemohnheitsgemäßen tritt die Yrau 
eined® höheren Staatsbeamten; fie 
fchreibt wörtlich: „Obwohl meinMann 
3500 Mark Gehalt hat, leben wir Doch 
im Elend, in dem „glänzenden“ näms 
lich. Wir müffen anftändig wohnen, 
uns gut fleiben, aud) ab und zu eine 
fleine Gefellfchaft geben, die vier Kin— 
der gut erziehen, mit einem Wort: 
ſtandesgemäß leben. Das aber läßt 
ſich von 3600 Mark nicht! — Die 


Folge hiervon ſind fortwährende Geld— 
Theilnehmern oft die anregendſten — Di m ) 


talamitäten, die, weil fie fih nach au= 
en hin nie zeigen dürfen, inzbejon- 
ders quälend find. Mein Mann tft 
chwer leidend, nur eine Badereife nad) 


' Gaftein fann ihn retten und dazu er- 
polle, aber eine große Verantwortung | 


bitte ich von Ihnen 1000 Mart." — 
Naiv, aber refolut, denn fie hat das 
Geld mwirklih von dem gutmüthigen 
Menjchen befommen! — 

Etwas Anderes ift, daß Fräulein 
Elia Golf heirathet. Man entjinnt fi) 
gewiß noch der holden jungen Dame, 
die feiner Zeit dem Baninotensjtehlens 
ben Oberfattor Grünthal jehr eng be- 
freundet war und ihm half, die [hönen 
blauen und braunen Scheine unter bie 
Leule zu bringen. Die böfe Polizei 
verhinderte Fräulein Golg durch den 
Mactiprud) daran, daß fie ihre früher 
genoſſene künftlerifche Ausbildung auf 
dem „Brett’[” verwerthen konnte. Uber 
das that der holden Kleinen feinen Ab- 
brudh. Sie durfte zwar nicht Theater 
fpielen, — dazu ift unfere gute Polizei 
zu fittenftreng, um das zu dulden — 
aber jie durfte hier und da ſich zeigen 
und ihre — wenn man will — eigen— 
artige Schönheit bewundern laſſen. 
Das geſchah, und die Folge war, — 
man ſollte es wirklich nicht glauben —, 
daß ſie mit Heirathsanträgen über— 
ſchüttet wurde. Erſtaunt und bewun—⸗ 
dernd ſteht man vor dieſer beſchämen— 
den Thatſache! Unſere Männerwelt 
der beſſeren Kreiſe benöthigt ſchon ſehr 
der Senſation, um ſich zu dem ſchweren 
Entſchluß einer Ehe aufzuraffen. Am 
1. Juli hat Fräulein Goltz thatſächlich 
geheirathet und zwar den Beſitzer eines 
ſehr anſehnlichen Tatterſals. Im In— 
tereſſe des ehelichen Glücks iſt es zu 
wünſchen, daß die „gnädige Frau“ 
nun einen Strich durch ihr Vorleben 
macht. — 

Auch das nachſtehend geſchilderte Ge— 
ſchehniß gibt ein nettes Bild, wie man 
in gewiſſen Kreiſen über den Stand 
der heiligen Ehe denkt. 

Der Beliter eines großen Lafe- 
Chantant hat eine junge Frau gehei= 
tatbet, troßdem er fein junger Mann 
mehr ift, — der Reichthum erfegt bei 
ihm, wa3 er an Jugend nicht mehr hat. 
Sm 2ofal diefes Mannes war ein jun 
ger Gefchäftsführer angeftellt, ein 
Ihrc.diger flotter Kerl, der eben erjt 
bot ven Ulanen losgefommen war. Sn 
diefch ftattlichen Mann verliebte fich Die 
junge Frau, aber jo fonfequent, daß 
ber junge Mann nicht umbin konnte, 
ben Rünfeen ber Prinzipalin gerecht 
zu werben. Eine? Tages waren Beide 
berihmwunden. Der betrogene Gatte 
teilte ihnen nach, fand fie auch, — es 
gab eine furchtbare Szene, und die Che 
wurde gejchieben. Biß hierher verläuft 
Alles jo ziemlich alltäglich, aber das 
Romantifche beginnt erjt jebt. Der 
Gaſtwirth heirathet nämlich wieder; er 
fann aber den Gedanten an bie erfte 
junge Frau nicht vergeffen, und deshalb 
it auch diefe zweite Ehe nicht allzu 
glüdlih. Da kehrt eines Tages die 
erjte junge rau mwieder nach Berlin 
zurüd, von ihrem Galan natürlich ver= 
laffen, ihr erjter- Gatte fieht fie, — die 
alte Liebe flammt glühend wieder auf, 
— und das jchier Unglaubliche ge= 
Thieht: der Mann verläßt jeine zmeite 
Yrau und fein Gejchäft, nimmt alles 
Geld, das er hat, zufammen, und geht 
mit feiner gejchiedenen erjten Frau 
discch — man jagt: nach Amerifa. 

Die Geſchichte iſt thatſächlich wahr, 
ſie iſt erſt in den letzten Tagen paſſirt, 
und in allen Kreiſen der Artiſten— 
Bühnen und des Chantants bewundert 
man den Löwenmuth des verliebten 
älteren Mannes, der noch einmal den 
Kampf gegen die Konkurrenz der Ju— 
gend aufgenommen hat. 

Intereſſant wäre es ja nun geweſen, 
wenn jetzt der Galan der erſten Frau 
ſich nunmehr auch an die zweite verlaſ⸗— 
ſene Frau gemacht hätte und wenn dieſe 
Liebe mit einem Bund vor dem Altar 
geſchloſſen hätte. — Dann allerdings 
wäre es ſchon mehr ein „Schwank aus 
dem Franzöſiſchen“ geweſen, eine Hei— 
rath über Kreuz, — ſo iſt es aber nur 
ein „ſimples“ deutſches —R* ge⸗ 


blieben. Paul Bliß. 
— — — 








Boro-Formalin — (Eimer & Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn: und Munpmafler. Gole & Blodi, 44 
Monroe Etr, und 34 Wafbington Str., ÜUgenten. 


Die Mord» Statiftit. 


Die Ver. Staaten haben nie fich ei- 
ne3 bejonder3 guten Rujes in. Bezug 
auf die Sicherheit der Perfon erfreut. 
Man hat dies mit dem räumlichen Um= 
fange de3 Landes zu erklären gejucht, 
ber feinen ſolch gut organiſirten Poli= 
zeidienſt, wie in dicht bevölkerten Län— 
dern geſtattet. Thatſächlich gibt es bei 
uns gar keine Landpolizei. Das macht 
es erklärlich, daß in abgelegenen Ge— 
genden eine Verwilderung einreißt, die 
vor keiner Blutthat zurückſchrickt. Es 
iſt anzunehmen, baß die beſtändig vor⸗ 
ſchreitende Ziviliſalion Wandel ſchaf— 
fen wird. Allein biefe Beruhigung wird 
mwejentlich durch bie Beobachtung. ge- 
trübt, daß gerade in den berhältni- 
mäßig dicht. befiebelten und älteren 
Staaten die Zahl der Tobtjchläge über- 
band nimmt. Befonderen Anlaß zur 
Klage hierin geben unfer eigener Staat, 
ſowie Jlinois und Indiana. Bon dem 


: SASTORIA fürsäuginge und Kinder, 7 Tante 
Dassehe Was Ihr — — — 


Grade, bis zu welchem das Unheil ge⸗— | 


fliegen ift, erhält man einen Begriff, 
wenn man erfährt, va in den Ber. 
Staaten alljährlich mehr Menjchen 
umgebracht werden, al3 in der Schlacht 
bon. Getty&burg ‚gefallen find. Dieje 
Berhältniffe find in verfchiedenen Bar- 
teaus-Berfammlungen zur Sprache ge: 
fommen und es ift bemerfensmwerth, daß 
die Udoofaten nicht blos diejen Zuftand 
beklagen, jondern auch in lobensmer- 
ther Selbjterfenntniß ihrem eigenen 
Stande einen Theil der Schuld bei- 
meffen. 

Es iſt eine alte Erjagrung, baß Ver 
brechen in dem Grade, als fie ftraflos 
bleiben, zunehmen; diefe Straflojigfeit 
iſt aber eine Folge der Gefete, melche 
lediglich den Schuß der Mörder und 
nicht der Gefelihaft zu bezmeden 
Iheinen. An und für fich beruht die 
Kriminalgefeggebung diefeg Landes 
auf fehlerhajten “Prinzipien. Sie 
ftammt aus dem mittelalterlichen Engs 
land. Zu einer Zeit, alS jede berbre= 
herifche Ihat mit dem Tode beitraft 
murde und den Angeklagten jeder 
Rechtsbeiftand verweigert wurde, ja 
ihnen nicht einmal das Recht einge: 
räumt wurde, Zeugen aufzurufen, tjt 
es jelbftverjtändlich, daß humane Rich- 
ter die Angeklagten auf jede mögliche 
Weiſe zu jehügen fuchten, damit me- 
nigitens der Schein des Rechts gewahrt 
bliebe. Dieje jo entmwidelten Rechts— 
normen find auf unfere Tage überlie- 
fert worden, wo doch das Geje jede 
Spur von Oraufamteit abgeitreift hat 
und den Angeklagten jeve Möglichkeit 
geboten mird, jich zu rechtfertigen. 
Damit nicht genug, ift von Mooofaten, 
melche alle Gejeggebungen in Bezug auf 
Suftiz-Angelegenheiten beherrjchen, die 
Nachlicht gegen Verbrecher meiter au3= 
gedehnt worden, daß eine Leberführung 
megen Mordes eine jeher überwinds 
liche Aufgabe für den Gtaatsanmalt 
geworden ijt. ft der Angeklagte wirk- 
lich in der erften Injtang verurtheilt 
worden, dann fommen ihm andere \n= 
tanzen zu Hilfe, die auf Grund irgend 
einer Technifalität das Urtheil ums 
ftoßen. 

Aber nicht die Gefege und die Wds 
pofaten allein find zu tadeln, auch die 
Gefähmworenen, aljo das Volt felbit; fie 
tragen dazu bei, die Rechtsunficherheit 
zu berjchlimmern. Ob es Sentimenta= 
lität ift, die nur Sympathie mit dem 
Mörder und nicht mit feinem Opfer 
fennt, oder Mangel an Intelligenz, oder 
fonjt was fei, die Beobachtung lehrt, 
daß man den Gefchmorenen gar nicht 
genügend Bemweismaterial unterbreiten 
fann, um fie zu einer lleberführung zu 
beranlaffen. Wie die Dinge jet liegen, 
ift nur eine Strafe für Verbrecher zu 
ermöglichen, die jo unflug find, den 
Mord vor Zeugen zu planen und auds 
zuführen; wo nur die geringste logische 
Deduktion nothmwendig ift, um die Bes 
meisfette zu jchließen, erfolgt Freiſpre⸗ 
chung, ſelbſt wenn der Mörder in der 
erſten Verblüffung ſeiner That geſtän— 
dig war. 

Ein ſolcher Zuſtand muß zu Lynch— 
morden führen, welche die öffentliche 
Sicherheit ſtören und das Rechtsbe— 
wußtſein vernichten, wenn nicht die ge— 
eigneten Gegenmaßregeln getrofffen 
werden. Dieſe können natürlich nur in 
der Reformirung des Juſtizweſens be— 
ſtehen. Wenn der Wille dazu vorhan— 
den iſt, ſind ſie leicht einzuführen, da 
England darin ein gutes Beiſpiel lie— 
fert. Obwohl von dort, wie erwähnt, 
die Technikalitäten ſtammen, welche dem 
Mörder ſolch unberechtigten Schutz ge— 
währen, hat man doch daſelbſt ſchon 
längſt mit dem mittelalterlichen Kram 
aufgeräumt und das ſollte auch in die— 
ſem Lande geſchehen. Aber mit dem 
praktiſchen Verſtande der Engländer iſt 
man noch weiter gegangen, um das Le— 
ben zu ſchützen. Die Jahre langen 
Verzögerungen vom Prozeß bis zum 
Urtheilsfpruch, Tpeziell den langen ne 
ftanzeniweg, fennt man dort nit. Für 
Verbrechen gibt e3 feine AUppellation. 
Hreilich find auch die englifchen Com= 
mon Pleag-Richter gemiegte Juriften, 
Männer, die fi) in der Advokatur ei— 
nen Namen gemacht haben müffen, ebe 
fie auf die Richterbant berufen werden, 
auch verdanten fie ihre Stellungen nicht 
politiihem Einfluß. Es ift nicht er= 
fichtlich, warum das nicht auch in die= 
jem Lande gejchehen follte. E3 würde 
biel zur Hebung des Richterftandes im 
Allgemeinen beitragen und das Recht3- 
bemußtjein fräftigen. Diefe durch die 
Art ihrer Anftellung ermöglichte Unab- 
bängigteit befunden die englijchen 
Richter dadurd, daß fie jich nicht von 
den Abvofaten auf der Naje herum- 
tanzen laffen. Rabuliften und Rechts 
verdreher werden jchleunigjt zur Orb» 
nung gerufen. Aber auch auf die Ge- 
ſchworenen üben die Richter in Eng— 
land einen heilſamen Einfluß aus. Der 
engliſchen Jury wird nicht ein Wuſt 
von Fragen des Thatbeſtandes und des 
Rechtes unterbreitet, in welchem ſie ſich 
dann zurechtfinden ſoll. Der Richter 
kommt der Jury zu Hilfe, indem er die 
Ausſagen auf beiden Seiten überſicht— 
lich zuſammenfaßt, daß die Jury ſich 
zurechtfinden kann, und die einſchlägi— 
gen Geſetze auf die Thatſachen anwen— 
det. Es mag ſein, daß der Richter da— 
durch in gewiſſem Grade den Wahr— 
ſpruch ſuggerirt, aber warum ſollte das 
nicht ſtatthaft ſein? Sicherlich iſt ein 
im Recht und in Prozeſſen bewanderter 
Mann eher beſähigt, das Material zu 
ſichten, als Leute, die nicht die nöthige 
Schulung und häufig nicht die Intelli— 
genz beſitzen. Ebenſo iſt nicht erſichtlich, 
warum der Richter nicht ſo unparteiiſch 
ſein ſollte, wie die Geſchworenen. Wenn 
die Letzteren glauben, daß der Richter 
nicht vorurtheilsfrei iſt, ſo bleibt es ih⸗ 
nen unbenommen, nach eigenem Gut— 
dünken zu eniſcheiden Auf jeden Fall 
hat das Syſtem ſich bewährt. Man hat 
noch nie von Juſtizmorden i in England 
gehört, dagegen aber entgeht kein Schul⸗ 
diger der derdienten Strafe. 

(Cin. Volksblatt.) 


— Auf der — Herr: 


„Um neun Uhr tommt der Zug?” — 
Stationsvorfieher: Ja, manchmal.“ 


- N — 


un KW. Kompf, 


84 La Salle Str. 


Erkurfionen s* alten Heimalg 


Kajüte und Qwifdendet. 
Billige Fahrpreife nady und von Europa. 


Spezialität: 


BEE Grbidhaften 


Mareditbriefe; Geldſend 


BE vVollmachten — 


Deutsche Sparbanie 


eingezogen, Yorfuß erifeilt, wenn 
gewünjht. Horans Baar 
netariel und lonſulariſch beſorgt. 


BET Militäriahen TB Pat ins Ausland, 


— Sonfultationen frei. Lifte verihollener Erben, — 


Deutiches KRoniular: und Nehtäbureans 
3. 8. Conjulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags ofen von s bis 13 Uhn 


Aus der Tragifomddie des Lebens. 


‚Union Ticket Office 


Man berichtet aus Baris: Wohl fel- 
ten hat ein Bühnendichter eine Iragito- 
mödie auszufinnen vermocht, mie fie 


fih in einem beichetdenen Bürgerhaufe | 


d’Uligre, nahe der Baltille, 
Dort wohnte feit 35 


in der Aue 
abgeipielt hat. 


SKahren das Ehepaar de Roy mit einem | 


Sjreunde, Louis Genſens, in rüh— 
Genſens, 
de Roy, 


Hau 
render Eintracht zuſammen. 
der 10 Jahre jünger war als 


war der Hahn im Korbe und übte in 


dem gemeinſchaftlichen Heim eine unbe— 
ſtrittene Herrſchaſt aus. Vor ungeſähr 
ſechs Monaten nun wurde Madame von 
einer ſchweren Krankheit befallen, und 
als ſie den Tod herannahen fühlte, 
konnte ſie den Gedanken, daß ihr theue— 
rer Freund Louis nunmehr heimath— 
und mittellos werden könnte, nicht er— 
tragen. Sie ließ ſich deshalb von ih— 
rem Gatten das Verſprechen ablegen, 
die Wohnung mit ihrer Einrichtung 
Genſens zu verſchreiben, da dieſer, der 
10 Jahre jünger ſei, ihn ja überleben 
würde. Bald darauf hauchte ſie ihren 
letzten Seuſzer aus und de Roy ließ, 
feinem Berfprechen getreu, 
und Einrichtung Genjens verfchreiben. 
Die beiden Greife lebten friedlich und 
gemüthlich bi® zur vergangenen Woche 
zuſammen. Da wurde es dem wackern 
Genſens, der inzwiſchen auch bereits 
das 65. Lebensjahr überſchritten hat, 
zu einſam und er führte eine Mhrige 
Wittwe als neue Eroberung in das ges 
meinfame Heim ein. Der alte 75jäh- 
tige de Roy war Darüber im höchjten 
Grade entrüftet und machte jeinem 
Freunde wegen feineh Mangels an Ges 
fühl und jeiner Tattlofigteit hef ftige 
Vorwürfe. Genſens nahm dieſe aber 
übel auf und warf, au; ſein em Schein 
beſtehend, den alten de Roy aus ſeiner 
Wohnung heraus. Der unglückliche Alte 
lieh ſich bei einem Freund einen Revol— 
ver aus und kehrte in ſeine, d. h. Gen— 
ſens Wohnung zurück, um noch einmal 
das Zimmer zu ſehen, in dem ſeine 
Frau geſtorben. Genſens wollte ihn 
aber wiederum wegjagen. Da legte der 
Greis auf den ungetreuen Freund an 
und gab zwei Revolverfchüfle auf ihn 
ab, die Genfens am Arm und am 
Schentel verletzten. Der Verwundete 
wurde in's Spital überführt, während 
de Roy nach dem Depot gebracht wurde, 
um ich jpäter vor den Geſchworenen 
wegen ſeiner That zu verantworten. 
nissen 


Radfahrers Erkurſion 
nach Boſton und zurück via der Nickel Plate— 
Bahn, für $19 die Rundfahrt. Verkaufs⸗ 
tage 11. und 12. Auguſt. Giltig für die Rück— 
kehr am Abfahrts sorie nicht jpäter als den 
31. Auguft, wenn man die Tidfets in Bofton 
beim Fitchburg Eiſenbahn-Agenten hinter— 
legt. Zwei Durchzüge täglich mit vejtibuled 
Schlafiwagen nad) Bojton. Chicago Depot: 
Van Buren Str. und Pacific Ave, an der 
Loop. Telephon: Central 2057. modo—augl) 


— Malitiös. — Baron (jtarf ver- 
Ihuldet):.... mit einem Wort, gnädi- 
ges Fräulein, ich bete Sie an!—Fräus 
lein: Jamwsohl, „ich bete Sie an!" Nicht 
mahr, nach dem Sprichwort Noth lehrt 
beten! ? 





Wohnung | 


92 La Salle Str. 
Faflagejcheine 122 und von aten Weittueiten 


Eijenbahnbillete. Sie. isn and Dein 

Fojtanszahlungen yigevsranc warn 

Oeffentliches Uotariat. 

Bolmahten en der 

Eröfaitstaden, Colectionen 
Spesialität. 

Gelder zu verleihen auf Grundeigenthum im Be⸗ 


trage von 500 Dollars aufwärts. Farınen zu verfaue 
fen und zu vertuufchen. 


ı Teuer u. Lebensverfidierungen. 


Nie Poftanszahlungen, Wedel uud Ereditbriefe, 
ortgages xc. von einer Trust Company garaiıe 


tirt. Nüberes bei 
Arthur Boenert, ";&5°" 
tägl.u.fom 


_Gifenbahn-Fabrpläne. 


Belt Ehore Eijenbahn. 

Vier limited Schnell züae un. zwiſchen Chicago 
u. St. Louis nach New In und Bolton, via Wabatde 
Eiiendbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ege 
und Burfet-Schlafwagen dDurdd. ohue Wagenwediel. 


Züge geben ab von GHicago wi . folgt: 
t 


Bia Wab 
Abfahrt 12.02 Ditg3. a New Port Nahın. 


» « Boiton 5:50 Abd, 
Abfahrt 11:00 Abd, a „ New Nork 7:50 Borin. 
ia Nittel we 


Bolton 10:20 Vorur, 
Adf. 10:35 PR. Ankunft in New Port 3:00 Nam, 
w Bolton 4:0 Nadın. 
abf. 10:15 Abds, New York 7:50 Vorm. 
8 a rs EN n 10:20 VBorun 
üge gehen ab von ©t. „goui i3 wie olgt: 
vr. Dia Wabafh. 

AdHf. 9:10 VBorm. Wnkunft in New Port 8:30 Nadım, 
— Boſton 5:50 Abds. 

Abf. 8:40 Abds. — 


New Vork 7250 Vorm. 
Boſion 10:20 Vorn. 
Wegen weiteger Einzelheiten, Raten, Gchlafwagen, 
Plag u. a w. ſprecht vor oder fehreibt an 
- &. Zaxıbert, Seneral-Paffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ape., New Horf. 
3. 3. MeGasthy, Gen. Weftern-Baffagier- Agent, 
205 ©. Clarf Str., dicag 9" 
John W. Coot, Ticket⸗ Agent 205 ©. Glart Str., 
Chicago, JA 


JIUinois Zentral:Eifenbahn. 

Ale durchfah renden Büge verlaffen den Sentral-:Bahrte 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Eüden können tut Xı ısnahme KEN. DO. Poftzunes) 
ebenfald an der 22. Str.., 89. Str.⸗ Hyde vari⸗ 
und 63. Straße-Station beftie en Werden. Etadte 
Ticket Offtee, “ bamd Str. und Auditorium«dotel 

Abfahrt Antunfe 

New Orleans & Mempbis Limited * 545 N & 

Monticello, Ill. und Decatur 5.45 9 

&t. Kouis Diamond Spezial 

St. Louis Daylight — 

Springfield & Decatur.. 

Gairo, Tagzıg 

Springfield & Decatur 

Hterw Orleans Poftzug ... 

Bloomınaton & Ehatsworth... 

Ghicago. & Gairg Erpreg 

Gilman KeKankätee .......... "305R ® 

Kodford, Dubuque, Gioug Eıty & _ 

Eivur Jal3 Schuellzug... m ° 
Rodtord, Dubugue & Sıouz ty. ul. ” n* 
Rockford Paſſagierzug N ° 
Rodford, Dubugue uud Lple.. "11. 10 U 
Rockford « Freeport Expreß ‚SON 
Dubuaue & ;Frervort Erprex 

aSamjtag Nacht nur bis Dubugque. 


1.08 
ltr 
... TION 5 


"Täglich. iZäye 
lid, ausgenommen Sonntags. xSchlafwagen offen 
uns 9:30 Abends. 


BurlingtonsBitnte. 

Ehicago», Burlington- und Quincy-Eifenbahn. xl. 
No. 831 Main. Schlafivagen und Zidets in 2il 
Elarf Str., und Union-Bahubof, 9 tal und Adams. 

a Ankun it 

3 +6.WwNR 


g 
Lokal nach Sales burg 
+6. * * 
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Ottawa, Streator und La Salle.. 
Nocelle, Rodford uud Forrefton.. 
Lofal-Punfte, — u. Jowa .. 
ort Worth, da3, Galveiton.. 
Glinton, Vtoline, Rod Island ... 
Sort Madifon und Keokuf....... 
Denver, iltah, Ealifornia „..... 
Galesburg und Quincy 
£ ttaı va und Streator 
eriing, Rocelle und —— 
nſas City,. St. Joſeph. 
Dmaba, 6. Bluffs, Nebrasfa. 
©t. Paul und Minneavolis. 
Et. Paul und Minneapolig 
Kanlas Eity, St. Aoievh.. .. 
Quincy, Keokut, Ft. Madijon... 
Dwmaba, Lincoln, Denver 
Salt Lake, Ogden, Galıfornia.. 
Keadwood, Hot Springs, ©. D.. 
"TZäglid. +Yägli a — 
li ausgenommen Samitans. 
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J.S. Lowitz, 


99 CLASK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dort: 
Dienftag, 25. Juli: „Irave”, Expreß, u 


Bremen. 
Mittmod, 26. Juli: 
„Fürſt Birsmarck“, Erpreß, 
Samſitag, Juli: 
tatendam“, Erpreß. nach 
Mittwoch, 2, Auguft: „Southwarf®, nah Antwerpen, 
Bollmahten ca 
regulirt. Borihug auf Verlangen. 
türpapiere, Urkunden angefertigt. 
99 CLARKSTR. 


„Aragonia“.. nah Antwerpen. 
Donneritag, 7. Suli: 
nah ‚Hamburg. 
Samıtag, 3. Juli: „S 
Rotterdam. 
Donnerftag, 3. Auavit „Rönig in Loniſe“, Bremen. 
konſulariſch. 
Auskunftgratis. 
Deutſches Konſular—⸗ 
Dffice-Stunben bis 6 Ubr Abd3. Sonntags 9—12 Ihr. 


„Barbaroffa“ .. nah Bremen. 
Ben N. Juli: 
„La Gascogne*.... nah Hapre, 
Samftag, 9. Juli: „Palatia“ ..... nach Hamburg. 
Abfahrt von Chicago ? = Zage voräer, 
Erbſel 
au Srbichaften 
Teitamente, Abitrakte, Benjionen, Milis 
und NRehtsbureau, 
sma”,jon 


een — 

Mütter kauft Eure Kinderwagen in die⸗ 

ſer billigſten Fabrit Chicagee. Ueber⸗ 

bringer dieſer Anzeige erhaltien einen 
Epigenihirm zu jedem angelauften Was 

gen. — Wir verlaufen unjere Waaren zu erftaunlich 
billigen Breijen und erjparen den Räufern manden 
Dollar. Ein feiner Blüjh gepölfterter Kohr-finders 
wagen für $7.00, noch befiere für 9.0. Wir res 
pariren, taujcen um und verlaufen alle Theile jes 
* was zu einem Kinderwagen gebört. Wbends 
Bm; momifrim/ 


seGAae & AUTON UNION PASSENGER zen 


Canal — 
ket Off Ofüce, 101 Adams Street. 


De ily. tEx.Sun. 
Pacific Vestibul 


Kansas City, Colorado & Utah 

St. Louis Limited 

St. Louis “Palace Er “ 
St. Louis & Springfield eicui Special.* 
Peoria Limited.. t u. 
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Peoria Night Ex press 

Joliet & N ee Accommodation.. 
Joliet Aeccommodation................... | 
Joliet Express 

Joliet Asmmsdation 
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Chicago & — — 
Ticket ·Offices: 
22. Slark, Audiiorium Hotel und 
Dearborn⸗ — Poltu.Dearborn. 
er 2 — — 
Marion Lok +7 4 
New post & Bolen ‚3. 0 N 5.00 wa 
Samestomwn und Bonduo Bee Ze 
Rosefter Uccomodation.. 
New Port und Barton 
Golumbus und Rorfolt, Ba 
* Töalib. + Ausgenommen ee 
a a Se Sn ee 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 


Kidet Dffices, 232 Elarf * und Auditorium. 
Ankumft 


nbianapolis m. Gintinnatt.. 
afayette und Bouispille 
ndianapoli3 u. Eincinnati.. 
ndianapelis u. Gineinneti.. 
en u. Sincinnatt 
afayette Accomobdation 
Rafayette und Bouisville..... 
Indianapolis m. Gircinnati... 8: 
* Tägli. + Sonntag ausg. I 


Baltimore & Ohio. 


d Zentral Palflagier-Station; Ticet⸗ 
er an fr und Auditorium. Seine ertra 


Bahrpreife verlangt auf Limited San Be ich. 


kunft 
New York mr Waihıngton Weftir 
iR LRimited.......-.-rnonseeee 10.208 
New Dort, — — und vVitts· 
ni — | — 83 
Eolumbus und WWheeling 
Sieveland und Pittäburg Expr .8.W0R 


o.oo N 
9.00 3 
1.0: 

2.002 


Nidel Plate. — Die New Port, Chicago und 
. St. Louid:Eijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str. & * Clark. 
Ude Züge täglic. af. 
Bu St een" u. 255 N 08 
New >= & —X — OR 7. 
Stadt-Tidet-Office, 111 Adams Er. und Hubditorum 
Yunez, Xelephou Ecutral 205% 


Unt. 
10.59 M15N 





